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Das Schulgeſetz und die deutſchen Lehrer
Ablehnung im ganzen Reiche.

Das Echo, das der neue Reichsſchulgeſetzentwurf in der deutſchen
Lehrerſchaft gefunden hat, iſt eine einheitliche Ablehnung. Die „All-
hre Deutſche Lehrerzeitung“, die vom Deutſchenehrerverein herausgegeben wird, ſpricht von einer Herausforderüngan die deutſche e Die a Volkspartei hat gegenüber
der deutſchen Volksſchule und der deutſchen Lehrerſchaft eine ſchwere
Verantwortung zu tragen. Aber auch die Sozialdemokratie ſteht
unter derſelben ſchweren Verantwortung in dem Kampfe, der nun
entbrennen wird. So leicht kann man die Sache nicht nehmen, wie
Heinrich Schulz es tut, der darauf vertröſtet, daß die „Anziehuüngs
kraft der weltlichen Schule ſchon die drohende Gefahr beſeitigen wird,
und der die Simultanſchule eine Angelegenheit für Träumer und
Jlluſionspolitiker“ nennt. Für den Deutſchen n en wird es
darauf ankommen, mit allen Kräften dahin zu wirken, daß die in dem
See geforderte „Kirchenſchule“, zu der bis zu einem gewiſſen
Grade ſogar die Gemeinſchaftsſchule gemacht werden ſoll, nicht zu
ſtande kommt.

Die vom Preußiſchen Lehrerverein her ausgegebene „Preu
ßiſche Lehrerzeitung“ ſchreibt „Wenn der Schulkampf mit
all e unangenehmen Erſcheinungen in den Gemeinden ausbrechen
wird, wenn die Parteien um jede Kindesſeele vor der Aufnahme indie Schule n werden, dann erſt wird ſich zeigen, was die ſoge
nannte „freie Entwicklungsmöglichkeit“, die von der Deutſchnationalen
Volkspartei nun ſeit ſechs Jahren e
lichkeit bedeutet. Mit dem Vertrauensverhältnis, das ſich in den letzten
Jahren in Thüringen, Heſſen, e e und anderen
Gegenden zwiſchen der evangeliſchen Kirche und der Schule heraus
gebildet und zu e e verdichtet hat, iſt es dann wieder
vorbei, und das Reichsſchu e das angeblich den Schulfriedenbringen ſoll, wird den Schulkampf eher ſtärken als ihn beſeitigen.

In den Schulpolitiſchen Mitteilungen“ des Bahe-
riſchen Lehrervereins wird darauf hingewieſen, daß die Ten
denz des Reichsſchulgeſetzentwurfes, alle Schularten als gleichberechtigt
anzuerkennen, zweifellos gegen die Reichsverfaſſung verſtößt, der die
Gemeinſchafts oder Simultanſchule als die Regelſchule verlangt.

omit wäre der neue Entwurf verfaſſungsmidrig, und er könnte
nur Geſetzeskraft erlangen, wenn er mit einer Zweidrittelmehrheit
zur Annahme gelangen würde.

Die Leipziger Lehrerzeitung“ nennt den Entwurf ein
„Geſetz mit Fußangeln und Fallgruben“ und ſchreibt u. a.: „DerKommentar der Regierung zu dem Entwurf unkternimmt es ſogar,
on ſeinem beſonderen Entgegenkommen gegen die Gemeinſchafts ſchule
u ſprechen. Man weiß wirklich nicht, iſt das Hohn oder Naivität.
er neue Reichsſchulgeſetzentwurf ſtellt nur den Anfang der Kon

feſſionaliſierung dar, die auch die höheren Schulen und Hochſchulen

gefordert wird, in Wirk

erfaſſen ſucht. Es geht nicht nur um die Freiheit der Bildung derue Maſſen, es geht um die Freiheit der wiſſenſchaftlichen Forle und e um die ſtaatlichen Hoheitsrechte im leere

r

thin.

Religionsbekenntnis der Lehrer und Lehrerinnen.
Nach der letzten Schulzählung (1921) gab es im Deutſchen Reiche

an den öffentlichen und privaten Volksſchulen 197 446 Lehrer und
Lehrerinnen. Davon waren 127 186 evangeliſch, 64 786 katholiſch,
562 jüdiſch und 691 gehörten einer andern oder gar keiner Religions
gemeinſchaft an. Alſo erſt auf etwa 160 chriſtliche Lehrer kommt
immer ein nichtchriſtlicher. Man erſieht daraus, wie falſch die Be
hauptung iſt, daß bei Einrichtung von gemeinſamen Volksſchulen
jüdiſche und „heidniſche“ Lehrer für den Geiſt des Unterrichts be
ſtimmend würden.

An den Mittelſchulen waren von 12 856 Lehrern und Lehrerinnen
9865 evangeliſch, 2743 katholiſch, 128 jüdiſch, 39 gehörten einer andern
oder gar keiner Religionsgeſellſchaft an. Hier kommt alſo ſchon auf
etwa 80 chriſtliche Lehrer ein nichtchriſtlicher.

Die Landtagswahlen im Herbſt
Um den Termin der Preußenwahlen 1928.

Während der Winter 1926 auf 1927 nur wenige Wahlen in den
e Ländern gebracht hat n Sachſen und du eve mußten
ihre Landesparlamente erneuern), ſtehen für den kommenden Winter

in zahlreichen Einzelſtagken bevor. Den Anfang macht
Mitte Oktober die Freie und Hanſeſtadt Hamburg, die nach drei
jährigem Turnus ihre Bürgerſchaft zu erneuern hat. Jhr folgt im
November die hanſeatiſche Schweſterrepublik Bremen, die zuletzt
am Tage der Reichstagswahlen im Dezember 1924 ihre Bürgerſchaft
gewählt hatte. Jm gleichen Monat finden die Landtagswahlen in
Heſſen und Braunſchweig ſtatt, deren Bevölkerung ebenfalls
zuletzt am Tage der Reichstagswahlen zur Wahlurne gegangen war.
Die Braunſchweiger Wahlen ſind deshalb von beſonderem Jntereſſe,
weil hier die letzte reine Rechts regierung um ihr Leben kämpft,
nachdem die gleich zuſammengeſetzten Regierungen von Anhalt, Thü-
ringen und Mecklenburg Schwerin bereits haben abtreten müſſen. Am
Ende des Winters folgen dann zwei beſonders wichtige Landtags
wahlen, nämlich in den beiden größten ſüddeutſchen Ländern, Bayern
und Württemberg. Die Wahlen dort ſind für Ende März oder
Anfang April zu erwarten, nachdem die dortigen Landesparlamente
im Frühjahr 1924 noch unter dem Einfluß der n a
zuleht gewählt worden waren. Auch hier ſind die von den Deutſch
nationalen mit beeinflußten Landesregierungen in ausgeſprochener
Verteidigungsſtellung gegenüber dem Anſturm der Mitke und der
Linken Die Einzelwahlergebniſſe in den verſchiedenen Ländern werden
für die Geſamtheit des Reiches nicht nur dadurch von Wichtigkeit ſein,
daß ſie ſehr wahrſcheinlich vielfach eine Anderung in der Zuſammen
ſehung der Landesregierungen zuungunſten der Rechten zur Folge
haben werden, ſie werden vor allem auch als wichtige Stimmungs-
ſhmptome für den Ausfall der Reichstagswahlen gewertet werden, die
am Beginn des Winkers 1928 ſtattfinden e

Der Termin der Preußenwahlen, die im Jahre 1028 ſtattinden müſſen, iſt noch nicht beſtimmt. Wie verlauket, wird in be
er Kreiſen erwogen, die Preußenwahlen einige Wochen vor den
Reichstagswahlen falls der Reichstag ſein natürliches Ende findet

D ſtattfinden zu laſſen. Eine etwaige Vorverlegung der Preußen
wahlen wird u. a. damit begründet, da dieſer Wahlkampf im be
ſonderen im Zeichen der Werltens oalitonsarbeit ausgefochten
werden ſoll. Die preußiſche Koalttionsarbeit hat ſich bewährt und in
folgedeſſen können die Parteien der jetzigen egierungskoalitivn mit
beſten Gewiſſen in den Wahlkampf gehen. Praktiſche Gründe ſprechen
aber ſehr erheblich gegen eine geplante Vorverlegung. Die Gefähr
einer Verzettelung iſt vorhanden, und es iſt ein en e ne Zu
ſtand, wenn wenige Wochen ſpater, nachdem in nahezu zwei Dritteln
des Reiches zum Preußiſchen Landtag gewählt worden iſt, die Reichs
tagswahl folgen ſollte. An einer ſolchen e e kann bei
a Prüfung keine Partei ein Intereſſe haben, und es iſt des
halb zu hoffen, daß die Preußenwahlen mit den Reichstagswahlen
gemeinſam ſtattfinden werden.

Freitag, den 22. Juli 1927

Berlin, 21. Juli. Jn der öffentlichen Vollſitzung des Reichs
rats, die am Donnerstag abend unter dem Vorſitz des Reichsinnen
miniſteurs von Keudell ſtattfand, gab beim Eintritt in die Tages
ordnung der preußiſche Miniſterpräſident Braun eines Er
klärung ab, in der es u. a. heißt:

Der Herr Reichsminiſter des Jnnern hat am Schluſſe der letzten
Vollſitzung des Reichstags ſcharfe Angriffe gegen den preußiſchen
Reichsratsbevollmächtigten, Miniſterialdirektor Dr. Badt, gerichtet,
dem er trotz der Vertraulichkeit der Sitzungen der Reichsrats
ausſchüſſe Jrreführung der Offentlichkeit durch Verſchweigen einer
Tatſache vorwarf. Dieſe Vorwürfe bezogen ſich auf Erklärungen, die
Miniſterialdirektor Dr. Badt in einer Sitzung des Rechtsausſchuſſes
des Reichstags vom 8. d. M. abgegeben hat.

Jch muß zunächſt in aller Form Verwahrung dagegen einlegen,
daß in einer öffentlichen Reichsratsſitzung Beſchwerden und Angriffe
gegen einen Vertreter der preußiſchen Staatsregierung vorgetragen
werden, vhne daß zuvor der preußiſchen Staatsregierung Mitteilung
gemacht und dadurch Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben wird.
Dieſes Verfahren widerſpvicht allen bisherigen Gepflogenheiten. Das
Vorgehen des Herrn Reichsminiſters des Jnnern bedauere ich um
ſo mehr, als eine Fühlungnahme mit mir ihn vorausſichtlich ſofort
davon überzeugt haben würde, daß die gegen den Vertreter der preu
ßiſchen Staatsregierung erhobenen Vorwürfe auf irrigen Voraus
ſetzungen beruhen und daher jeder Berechtigung entbehren.

Zu den Vorwürfen ſelbſt ſtelle ich folgendes feſt: Von einem
Bruch der Vertraulichkeit der Sitzung der Reichsratsausſchüſſe
kann keine Rede ſein. Der Herr Reichsminiſter des Jnnern hat nach
dem amtlichen Protokoll der Sitzung des Reichsratsausſchuſſes in
ſeiner Erwiderung auf die Ausführungenen des Miniſterialdirektors
Dr. Badt ſelbſt zweimal betont, der Vertreter der preußiſchen Re
gierung habe keine Mitteilung von dem Gang der vertraulichen Be
ratung im Reichsausſchuß machen können. Er hat alſo am 8. Juli
im Reichstage ausdrücklich das korrekte Verhalten des preußiſchen
Vertreters anerkannt, um ſpäter im Reichsrat wegen des gleichen
Vorfalls ſchwere Vorwürfe zu erheben. Jm gleichen Umfange iſt der
Vorwurf unberechtigt, Miniſterialdirektor Dr. Badt habe durch Ver
ſchweigen einer Tatſache die Offentlichkeit irregeführt und die Tat
ſache verſchwiegen, daß die zuſtändigen Ausſchüſſe des Reichsrats be
reits am 80. Juni die Angelegenheit beraten haben. alſo eine Woche
vor dem Abſchluß in Plenum e e e

Jch ſtelle hierzu feſt. Unmittelbar, bebor Miniſterialdirektor Dr.
Badt im Rechtsausſchuß des Reichstags das Wort ergriff, hatte der
Herr Reichsminiſter des Jnnern von Keudell ſelbſt zur Beant
wortung der Frage des Abg. Dr. Roſenfeld das Wort ergriffen. Er
hat dabei nach dem Bericht des Nachrichtenbüros des VD3. wörtlich

Die belgiſche Blamage
Der abgeführte Broqueville.

Graf Broqueville, Belgiens e en hat ſich nun einmal
in die Jdee verrannt, die Rolle des Entwaffnungsnörglers zu über
nehmen. Vielleicht weiß er nicht einmal, wie er dazu gekommen iſt.
Seine politiſche Vergangenheit ſpricht eigentlich nicht dafür, daß er
zu den profeſſionellen Hetzern gegen Deutſchland gehört. Er ſcheint
vielmehr dieſen edlen Geſchäftemachern gründlich ins Garn gegangen
zu ſein. Aber das iſt nicht unſere Sache. Wündern muß man ſich
nur, daß das belgiſche Kabinett mit Herrn Vandervelde ihm
auf dieſem Wege durch Dick und Dünn gefolgt iſt. Wundern muß
man ſich vor allem, daß die Brüſſeler Regierung es fertiggebracht hat,
die ſachlichen Richtigſtellungen, belegt durch dokumentariſche Nach
weiſe, die die deutſche Regierung ihr hat zugehen laſſen, einfach igno
riert hat, ja, daß ſie ſogar angeſichts dieſes erdrückenden Tatſachen
beweiſes jetzt die immerhin für eine Regierung merkwürdige Rolle
des ſtörriſchen Dickkopfes ſpielt, der, unbeſchadet des Gegenbeweiſes,
ſeine Behauptungen aufrechterhält. Eine Gepflogenheit, die ſonſt im
diplomatiſchen Verkehr nicht Uſus iſt, und die auch keine Regierung
zur Methode machen kann, wenn ſie ernſt genommen werden will.

Jmierhin bedeutete die belgiſche Rückantwort, in der die dunklen
„Gewährsmänner“ des Herrn Broqueville als glaubwürdiger hin
geſtellt wurden als das nüchterne dokumentariſche Tatſachenmaterial
der deutſchen Regierung, ſchlecht und recht eine ſtarke Zumutung aneine Regierung, mit der man ſonſt auf Grund abgeſchloſſener Ver
träge eine Politik gegenſeitigen Vertrauens zu treiben hat.
ſchließlich geradezu eine Beleidigung für Deutſchland. Die deutſche
Regierung hat eine würdige Antwort gegeben. Sie hat mit, Ent
tet mit einer gewiſſen Schärfe, dieſe merkwürdige politiſche

ethode zürückgewieſen und in aller Offentlichkeit nochmals das vor
gelegte Tatſachenmaterial in Erinnerung gerufen. Damit iſt Belgien
blamiert. Aber dieſe Blamage hat es nun einmal ſich ſelbſt und ſeinem
eigenen Ungeſchick zuzuſchreiben. Jn der Welt iſt dieſe Abfuhr, die
Graf Broqueville erlitten hat, nicht ohne Eindruck geblieben. Und
man darf annehmen, daß das ganze plumpe Manöver, nun auf dem
Umweg über Brüſſel gegen das abgerüſtete Deutſchland zu hetzen
wirkungslos verpuffen wird, ja, vielleicht ſogar etwa künftige Beſchul
digungen von vornherein in das rechte Licht ſetzt.

Die profeſſionellen Hetzer e Deutſchland, die jetzt in Brüſſel
ein Relais zu errichten verſucht haben, werden ſchon auf andere Me
thoden ſinnen net um unter dem Stichwort „Geheimrüſtung“
noch gegen Deutſchland Stimmung zu machen. Die raſche Erledigung
der reſtlichen Entwaffnungsfragen, die Anerkennung der deutſchen
Loyalität in der Frage der deutſchen Oſtfeſtungen haben doch auch bei
den Kreiſen im Auslande, die geradezu unter einer Mißtrauens
pſychoſe gelitten haben, einen Stimmungsumſchwung zur Folge gehabt
Einen Stimmungsumſchwung, der ſogar bei Herrn Poincareé ſich
bemerkbar gemacht hat, der inzwiſchen gemerkt hat, daß er mit alten
Ladenhütern nicht mehr aufwarten kann. Herr Broquevpille iſt ein
einſamer Nachzügler. Und die belgiſche Regierung, die vielleicht noch
ein Schlußwort ſprechen will, wird froh ſein, wenn die politiſchen
Sommerferien ihr den Rückzug ebnen. Dieſen freilich hätee ſie leichter
und würdiger finden können.

Das Teſtament des Königs Ferdinand

Carol erhält nur den Pflichtteil.
Bukareſt, 22. Juli. Jn Sinaia hat geſtern Juſtizminiſter

Pepescu im Beiſein der königlichen Familie und der Mitglieder
e das Teſtament des verſtorbenen Königs Ferdinand
geöffnet.

Das Teſtament iſt am 2. Juli 1925 verfaßt worden. König
Ferdinand hinterläßt ſeinen Töchkern je ein Landgut und ein Haus

Bedeutete

egen
Eine Abwehr des preußiſchen Miniſterpräſidenten

Palais Kotroceni und das Schloß

in Bukareſt mit Ausnahme der Königin von Jugoſlawien, die ihrErbteil in Effekten und Geld erhält. Königin Maria wurde das

54. Jahrgang

folgendes ausgeführt. „Vor acht Tagen iſt die Angelegenheit auf die
Tagesordnung der nächſten Sißung geſetzt worden. Bis dahin haben
ſich die Ausſchüſſe des Reichsrats damit beſchäftigt.“ Er hat alſo
ſelbſt am 8. Juli die Tatſache erwähnt, die er am 14. Juli als „ver
ſchwiegen“ bezeichnet hat. Zuſamenfaſſend ſtelle iſt feſt. Die angeblich
berſchwiegene Tatſache iſt zweimal in öffentlicher Sißung
und zweimal in der Sitzung des Rechtsausſchuſſes des Reichstags vor
getragen worden, darunter einmal von dem Herrn Reichsminiſter des
Innern ſelbſt. Auch im übrigen war die ſachliche Darlegung die
Miniſterialdirektor Dr. Badt im Reichstag gab, objektiv und in allen
Punkten zutreffend.

Bei dieſer Sachlage darf ich die beſtimmte Erwartung ausdrücken,
daß der Herr Reichsminiſter des Jnnern ſeine Vorwürfe an der
gleichen Stelle zurückziehen wird, an der er ſie erhoben hat, zumal
ſie inzwiſchen in einem Teile der Preſſe zu maßloſen Angriffen gegen
den preußiſchen Vertreter geführt haben. Jch laſſe mich ſtets als
preußiſcher Miniſterpräſident bei allen Handlungen von dem Be
ſtreben leiten, ungeachtet ſachlicher Meinungsverſchiedenheiten ein
gutes Verhältnis zwiſchen Reich und Preußen zu pflegen. Vorfälle
aber, wie der hier erörterte, ſind geeignet, dieſe Bemühungen dex preu
ſiſchen Staatsregierung in ihrer Wirkung zu beeinträchtigen

Reichsminiſter des Jnnern von Keudell: „Auf Beſchluß des Reichs
rats wird dieſe Frage zur Zeit in den Ausſchüſſen geprüſft. Die e
ehörte Erklärung bietet mir daher keine Veranlaſſung, in dieſemSgdinn der r und an dieſer Stelle meinen Erklärungen

von un de ein Wort hinzuzufügen.“
Auf Antrag des bayeriſchen Geſandten von Preger wird auch

die Erklärung des preußiſchen Miniſterpräſidenten dem Geſchäfts
ordnungsausſchuß überwieſen nAuf der Tagesordnung ſteht zunächſt eine Ergänzung zur Ver
ordnung über die Gemeindebierſteuer. Es handelt ſich um die Be
rechnung der Steuer für ausländiſche Biere. Der Reichsrat ſtimmt

dieſer Ergänzung zu sFür den Reichskalirat hat der Reichsrat ein ordentliches
und ein ſtellvertretendes Mitglied neu zu ernennen. Die h
ſchlagen die Wiederernennung des bisherigen badiſchen Vertreters alsordentliches und des inacher Verkreters als ſtellvertretendes Mit
glied des Reichskalirats vor. Der Vertreter der anhaltiſchen Regie
rung beantragt, den ordentlichen Sitz mit einem anhaltiſchen Ver
treter zu beſehen. Der Antrag e wird nicht genügend unter
ſtützt und der Vorſchlag der Ausſchüſſe angenommen. a

Die e wünſcht eine Ausdehnung der bisher für 1925
und 1926 beſchloſſenen Kinanzſtatiſtik der Länder und Gemeinden
auch auf. die kommenden Jahre. Die Verordnung darüber wurde
vom Reichsrat in etwas geänderter Faſſung gegen die Stimmen
Baherns und Württembergs, die gegen eine Verewigung der Statiſtik
proteſtierten, angenommen.

i Peleſch bei Singaig zugeſprochen,welch letzteres ſie ihr ganzes Leben lang bewohnen ſoll.

Der Teil des Teſtaments, der den ehemaligen
Kronprinzen CEarol vetrifft, iſt am 11. Januar 1926
durch ein Kodizil geändert worden, wonach der neue
König Michael den Reſt des Vermögens erhält. Der frühere
Kronprinz Carol erhält nur ſein Pflichtteil, das ihm in
Geld und Effekten ausgezahlt wird. Das Kodizil iſt dadurch politiſch
bedeutſam, daß der König in ihm von der großen Prüfung ſpricht, die
das Land und die en infölge der Abdankung Carols durchzu
machen hatten. Dieſe aßnahme ſei jedoch notwendig geweſen im
Jntereſſe des Landes und im Jntereſſe der Krone

Carvol in Frankreich feſtgehalten
Der Pariſer Korreſpondent des „Daily Expreß“ e

Blatte, er wiſſe aus maßgebender Quelle, daß alle franzöſiſchen
er nern angewieſen worden ſeien, dem PrinzenCarol Unter keinen Umſtänden ein Flugzeug zur Ver
fügung zuſtellen. Eine hohe rumäniſche Perſönlichkeit habe ihm
geſagt, der Prinz bereue ſeine Abdankung und möchte gern
nach Bukareſt eilen, in der Hoffnung, daß das Volk ſich um ihn
ſcharen würde. Die rumäniſche Regierung würde dies jedoch unter
allen Umſtänden zu verhindern ſuchen und habe deshalb die franzöſiſche
Regierung gebeten, es dem Prinzen unmöglich n machen, Paris zu
verlaſſen. Die franzöſiſche Regierung ſei verpflichtet, dieſen Wunſch
zu reſpektieren und Rumänien würde es als einen unfreundlichen
franzöſiſchen Akt anſehen, wenn es dem Prinzen gelänge, jetzt Frank
reich zu verlaſſen.

England und die Weltwirtſchaftskonferenz

London, 22. Juli. (TU.) Jm engliſchen Unterhaus legte
Eunliffe Liſter die Stellungnahme der Regierung gegen
über den Reſultaten der Genfer Weltwirtſchaſtskonferenz dar. Seine
Ausführungen, in denen er die hiſtoriſche Freihandelspolitik
Englands betonte, waren beſonders dadurch bemerkenswert, daß er unter
Hinweis auf das von der franzöſiſchen Regierung trotz der Genfer Richt
linien erlaſſene Kohleneinführverbot der Hoffnung Ausdruck gab, der neue
franzöſiſche Zolltarif und die franzöſiſchengliſchen Verhandlungen möchten
vom Geiſte der Genfer Konferenz erfüllt ſein. Eunliffe Liſter
betonte, daß die engliſche Politik ſchon lange vor der Genfer Konferenz
ſich in der Richtung des Freihandels bewegt habe. Freier Zutritt aller
Nationen zu engliſchen Häfen, keine unterſchiedliche Behandlung von Jn
ländern und Ausländern, keine Bevorzugung einzelner Länder, möglichſt
wenig Schutzzölle bildeten das Wirtſchaftsprogramm der engliſchen
Regierung, die ſtets darauf bedacht ſei, die Arbeit des Völkerbundes zu
fördern

Heute Entſcheidung über die Portoerhöhung

Berlin, 22. Juli. (Radio WTB.) Jm Verwaltungsrat der
Deutſchen Reichspoſt, der heute endgültig über die Gebührenerhöhung
Beſchluß fallen ſoll, begründete der Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel
die Gebührenerhöhungsvorlage. Es ſei ein ungedeckter Mehr
bedarf von 4127 Millionen feſtgeſtellt, zu deſſen Deckung die Er
höhung der Gebühren 208 Millionen erbringen ſoll, während der Reſt
von 219 Millionen durch Rationaliſierungsmaßnahmen und Heran
ziehung der Reſerven gedeckt werden ſoll. Außerdem ſoll für dauerndeAnlagen auf dem Wege der Auleihen ein Betrag von 170 Millionen
verfügbar gemacht werden. Der Miniſter betonte dann, daß der Poſt
betrieb in kaufmänniſch- wirtſchaftlicher Weiſe umgeſtellt worden ſei.
Die Ausgaben ſeien heute ſchon über die Grenze des Vertretbaren
hinaus abgedroſſelt. Ohne ne un würden u. a. auch die
Mittel für eine Beſoldungserhöhung fehlen. Die Deutſche Reichspoſt
bezwecke mit der Gebührenerhöhung lediglich den Angleich an den
allgemeinen Preisſtand.
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Trauerfeier für die getöten Polizeibeamten

in Wien
Wien 22. Juli. Donnerstag nachmittag 4 Uhr fand in der

Lueger-Gedächtniskirche des Zentralfriedhofes die a für die
am vergangenen Freitag geköteten vier Beamten der Polizei
direktion und des ebenfalls erſchoſſenen Leutnant des Bundes
heeres Binder ſtatt. Die Särge waren nebeneinander aufgebahrt
und mit zahlreichen Kränzen geſchmückt, unter denen ſich auch ein
Kranz des Bundespräſidenten und einer der Gemeinde Wien befand.
Jn den Bänken vor den Särgen hatten die Angehörigen der Ver
ſtorbenen Platz genommen. Dahinter nahmen als Teilnehmer an der
Trauerfeier der vom Polizeipräſideten Schober vor der Kirche
empfangene Bundespräſident Hainiſch, Bundeskanzler Seipel,
der Heeres miniſter und die übrigen itglieder des Kabinetts Auf
ſtellung, ferner der Präſident des Nationalrates nebſt zahlreichen Ab
geordneten und vielen Vertretrn der Bundesbehörden. Jn Ver
tretung der Gemeinde Wien war Stadtrat Richter erſchienen Auch
hatten ſich eine Abordnung des Malteſerordens, der zum diplo
matiſchen Korps gerechnet wird, ſowie der Stadtkommandant von
Wien und viele Generäle und ſonſtige Offiziere eingefunden. Nach
dem der Probſt der Votivkirche unter Aſſiſtenz anderer Geiſtlicher
die feierliche Einſegnung der Leichen vorgenommen hatte, wurden
die Särge der Polizeibeamten zu der für ſie beſtimmten gemeinſamen
Grabſtätte getragen. Ein Bataillon Polizeibeamter mit Muſik
führte den Trauerzug, der auf dem Friedhof einen weiten Weg zurück
zulegen hatte. Hinter den Särgen ſfolgten nach den Angehörigen
Bundespräſident Hainiſch und die anderen Trauergäſte. Der Zug
führte durch ein langes Spalier von Wachbeamten und Publikum,
das ſich zu vielen Tauſenden auf dem Friedhof eingefunden hatte um
den in ihrem Beruf gefallenen Beamten der Polizei die letzte Ehre
zu erweiſen. Unter den Trauerklängen der Polizeikapelle wurden die

Hierauf gab der
Geiſtliche den Verſtorbenen nochmals den Segen Und gedachte in
ſeiner Grabrede in bewegten Worten der treuen Pflichterfüllung, mit
der die Gefallenen in ihrer Aufgabe zur Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung bis zum letzten Atemzuge ausgeharrt hakten. Jns-
beſondere richtete er dann noch Worte des Troſtes an die von tiefſtem
Schmerze erfüllten Hinterbliebenen. Nach Trauerchören des Geſang
vereins und der Kapelle der Polizei trat Bundespräſident Hainiſch
als erſter an die Gruft und ſtreute eine Handvoll Erde auf die Särge.

Jhm folgten der aufs tiefſte ergriffene Polizeipräſident
Schober und die große Zahl der übrigen Trauergäſte. Die Leichen
feier verlief ohne jeden Zwiſchenfall.

Wiener Preſſeſtimmen am Begräbnistage.
Wien, 21. Juli. (Vom Sonderberichterſtatter des WTB.) Die

Arbeiterzeitung bringt in ſchwarzem Trauerrand einen dem „Ver
mächtnis der Toten gewidmeten Artikel, der als Ankwort auf die
geſtrigen e l r e en in der Reichspoſt aufgefaßt

reibt:werden muß. Das Blatt erſöhnung? Es gibt keine Ver
en Nichts iſt uns allen in unſerer Trauer um die gefallenen

rüder und Schweſtern ferner als der Gedanke der Verſöhnung.
Wir erwidern ſtolz und ohne Rückhalt den Haß. Verſöhnung wir
kennen die ſalbungsvolle Gebärde. Was wir am Grabe der Toten
geloben werden, iſt nicht eher ſondern leidenſchaftlicher Kampf
Cten die bürgerlichkapitaliſti elt Wir werden das ganze

Shſtem vernichten. Jn der Bartenſtein-Gaſſe haben einige Menſchen
die Hände in das Blut der Sterbenden getaucht und ein ſchreckliches
Wort an die Mauer gemalt: Rache!“ Wir begreifen das. ir
weiſen den Gedanken an blutige Rache ebenſo zurück wie den Gedanken
an Verſöhnung. Ein neues Blutvergießen wäre ſinnlos und wäre zu
wenig as wäre keine Sühne für die Ermordeten. Gleichzeitig
b tig i die der Regierung naheſtehende Reichspoſt unter der
Überſchrift Das Janusgeſicht“ mit der Haltung der Sozialdemokratie

t ſcharfe Außerungen der kommuüniſtiſchen und ſpozial
läkter und fort. Es iſt ein Januskopf, den die

a t it dem einen Geſicht ſorgt ſie ſich um die
Verhinderung des Bürgerkrieges und um den Beſtand der i
und auf dem andern ſpiegeln ſich haßvolle Leidenſchaft und volſche

e rhie nete ne e h reinder öſterrei en Sozialdemokratie Es wird ſi d zeigenſſen. n her Bheeneſer? den Wien daran a nd
t und Bewaffnung ausgeſtattete Parteigarde zu gründen und aus allgemeinen

Steuergeldern zu unterhalten, ſolange kann man an die volle Wieder
herſtellung der Ordnung und an Sicherung des Bürgerfriedens nicht
e Will Bürgermeiſter S ſchon ein vevolutionärer ſoziali
tiſcher Diktator ſein Seine Prüfungszeit iſt da, die ſchwerſte Ver

rn xuht auf ſeinen und ſeiner Berater Schultern. Hier
kündigt ſich bereits mit bemerkenswerter Schärfe der Kampf um die
Gemeindewache an, die in den parlamentariſchen Verhandlungen
zweifellos mit an erſter Stelle ſteht. Jn dieſem Zuſammenhang waxnen
andere Wiener Blätter von einer Zuſpitzung der Gegenſätze. Jetzt
tut wahrhafte Staatskunſt not, ſagt der „Tag M

e h e

demokratiſchen

anche Verlaut

barungen der Regierung haben nicht gerade verſöhnlich geklungen. Der
Bundeskanzler habe keinen Anlaß, ſo zu tun, als brauche er die Oppo
ſition enet ſei er unumſchränkter Herr im Hauſe. Der Tag
gibt Dr. Seipel den Rat, ſich zu überlegen, daß ein kluger Staatsmann
auf augenblickliche taktiſche Erfolge verzichtet, wenn dieſes Opfer die
Möglichkeit n wirkliche politiſche Erfolge ar hnlich
ſind die Ausführungen des „Journal“ gehalten, deven Tenor iſt
Nicht Bl ins Feuer gießen

Ein öſterreichiſcher Diplomat über Oſterreich.
Paris, 22. Juli. Der öſterreichiſche Geſandte in Paris, Dr. Grün

berger, ſprach geſtern auf einem vom amerikaniſchen Klub ver
anſtalteten Frühſtück über die politiſche, wirtſchaftliche und finanzielle
Lage Hſterreichs. Er kam dabei auch auf die letzten Wiener Ereigniſſe zu
ſprechen und ſtellte feſt, daß die am 15. Juli ſtättgefundene Kundgebung
von den Sozialdemokraten veranſtaltet worden ſei, deren
erauſ Kundgebungen ſtets friedlich verlaufen wären. Auch die letzte

exanſtaltung wäre zweifellos ohne Zwiſchenfälle vorübergegangen,
wenn nicht die Arbeitsloſen, deren Zahl in Wien außerordentlich
groß ſei, die Gelegenheit ergriffen hätten, um einen Aufſtand zu
verſuchen. Hſterreich ſei aber für eine Revolution nicht der geignete
Boden. Das Land ſei ruhig geblieben, als rund herum in Ungarn und
Bayern Revolutionen im Gange waren, und dies trotz aller Entbehrungen
ſeiner Bevölkerung. Bei den letzten Ausſchreitungen habe das Privat
eigentum keinerlei Schaden erlitten. Ausländer ſeien nicht
beläſtigt worden. Nachdem der Geſandte es als ſymptomatiſch bezeichnete,
daß die Unruhen auf Wien beſchränkt blieben, betonte er weiter, daß die
Bewertung der öſterreichiſchen Deviſen im Verhältnis zum
Dollar keinerlei Veränderungen erlitten habe Dr. Grün-
berger ſchloß mit dem Hinweis darauf, daß die wirtſchaftlichen Verhält
niſſe Hſterreichs noch immer äußerſt ſchwierig ſeien. Das dürfe man nicht
vergeſſen, wenn jetzt auch Dank der Energie Dr. Seipels und der Klugheit
des öſterreichiſchen Volkes das Leben in Wien wieder ſeinen normalen
Lauf nehme.

Der Nativnalrat und die Wiener Unruhen.
Wüen, 21. Juli. (TU.) Wie bekannt, tritt der Nationalrat

am Montag n einer Sitzung zuſammen, die hat e lediglich
eine Trauerkundgebung an ln der Vorfälle darſtellen wird.
Weitere Sitzungen ſollen ſich dann am Dienstag und Mittwoch an
ſchließen. Die Geſamtparteileitung der Chriſtlichſoztalen Partei iſt
zu einer Sißung mit dem Vorſtand des Klubs Chriſtlichſozialer Na
tional und Bundesräte bereits für Freitag vormittag vorßeitig nach
Wien einberufen worden.

Jn Kreiſen der bürgerlichen Mehrheit wird die von oppoſitioneller
Seite geforderte Einſehung eines Unterſuchungsausſchuſſes im Parlament heute als überflüſſig bezeichnet. Die traurigen Vorkommniſſe

der letzten Tage würden ja ohnedies von den Gerichten und den
Polizeibehörden auf das genaueſte unterſucht, daß die Einſetzung
eines parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes keine innere Be
gründung mehr haben würde.

Wirtſchaftsminiſter gegen Poſtminiſter?
Das B. D. glaubt annehmen zu dürfen, daß der Reichswirt

e Dr. Curtius im Rahmen ſeiner geſamten Preispolitik gegen die Pläne des Reichspoſtminiſters über die
Erhöhung der Poſtgebühren Stellung genommen habe ie das Blatt
weiter hört, wird in der heutigen Vo e des Verwaltungs
rates der Reichspoſt, die ſich mit der vorgeſchlagenen Gebührenerhöhung
beſchäftigen wird, der Antrag befolgt werden, die Weiterberatung der
Poſtgebühren zu vertagen, da die Stellung des Reichswirtſchafts-in iſters zu der Gebührenvorlage von einſchneidender Bedeutung ſei.

Das Strafverfahren wegen der Vorgänge
in Ahrensdorf

Berlin 22 Juli. Wie der Amtliche Preußziſche Preſſedienſt
von zuſtändiger Seite erfährt, hat die Strafkammer in Frankfurt
an der Oder auf Antrag des zuſtändigen Kreisarztes angebrdnet, daß
der e e e Sohn zur Vorbereitung eines Gut
achtens Uübet ſeinen Geiſteszuſtand in eine öffentliche Jrrenanſtalt
gebracht und dort beobachtet werde.

Da der Tod eines weiteren bei dem Zuſammenſtoß in Ahrens-
e berlehten Reichsbannerangehörigen für die Beurteilung des Sach
perhaltes von Bedeutung iſt, wird der Unterſuchungsrichter in Frank
furt a. d. O. im Rahmen der von ihm geft rten Vorunterſuchung
alsbald die Leichenoffnung des zweiten Verſtorbenen beanträgen,

Die Verfaſſungsſeler in den Schulen

Berlin, 22. Juli. (TU.) Der Amtliche Preußiſche am ar
meldet: Wie erinnerlich, hat das preußiſche Staatsminiſterium kürzlich
für den Bereich der geſamten preußiſchen Staatsverwaltung An

ordnungen über die Feier des e am 11. Auguſt 1927
e d Ergängung und Ausführung dieſer Beſtimmungen gibt
er preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, alt und Volksbildung für

den Bereich der preußiſchen Unterrichtsverwaltung einen Erlaß über
die Begehung des 11. Auguſt in den Schulen heraus dem zu entnehmen
iſt. Jn den dem Unterrichtsminiſterium unterſtellten Schulen iſt am

enſafſfungstage ſchulfreiut An dieſem Tage ſind Schul
ſeiern zu veranſtalten, bei denen die geſchichtliche Bedeutung des Ver
faſſungstages gewürdigt wird. Der Miniſter laßt den einzelnen Schulenpolle See ſt bei der Ausgeſtaltung der Verfaſſungsfeier im einzelnen,

ſpricht aber die Erwartung aus, daß alles getan wird, um den inneren
Gehalt und den äußeren Rahmen der Schülfeiern n zu r
und die hervorragende Bedeutung des Verfaſſungstages den Schülern
nahezubringen. Es wird der Bedeutung der Feier entſprechen wenn
ſie nicht, wie vereinzelt geſchehen mit einem Schülerausflug berbunden
wird, und wenn zu der Feier die Schule als Ganzes ſich vereinigt.
Der Miniſter macht die Schulleiter dafür verantwortlich, daß dieſe
ſeine Anordnungen befolgt werden.

Wo der 11. Auguſt in die Schulferien fällt, 5 bei Beginn der
n oder bei Wiederbeginn des Unterrichts eine Verfaſſungs

e i er zu veranſtalten und an dieſem e e zu geben. Wegen
des Flaggens an dieſem Tage verweiſt der Miniſter auf die Beſtimmungdes Siactemingſteriglerlaſſes e ſämtliche ſtaatlichen Dienſt
gebäude ſowie die Gebäude aller öffentlichen Schulen am 11. Auguſt in
den Reichs und Landesfarben zu beflaggen ſind. Diejenigen Schulen,
die am Verfaſſungstage wegen der Ferien chloſſen ſind, ſind auch an

aſſungsfeier in der Schuledem Tage zu beflaggen, an dem die Ver
ſtattfindet.

Am die Vierundzwanzigſtundenzeit

„Einmütiger“ Widerſtand des Reichskabinetts.
Die preußiſche Staatsregierung hat an die nachgeordneten Be

hörden aller Zweige der preußiſchen Staatsregierung einen Erlaß
gerichtet, wonach das preußiſche Staatsminiſterium beſchloſſen hat, für
die geſamte Staatsverwaltung die Vierundzwanzigſtundenzählung ein
zuführen. So in Preußen, im Reich ſieht das wieder ganz anders
aus. Die Nationalliberale Correſpondenz, die es ja eigentlich wiſſen
ſollte, verkündet nämlich, daß das Reichskabinett ſich einmütig
darunter tut man s nicht gegen die Anwendung der Vierundzwanzig
ſtundenzählung erklärt e Die Vierundzwanzigſtundenzählung iſt
zwar bei der Reichsbahn und bei der Reichspoſt, alſo bei den in
dieſem Falle e Reichsbehörden, e en die preußiſche
Staatsregierung hat ſie eingeführt aber das Reichskabinett iſt da
egen. Warum, weiß man nicht. Die „Nationalliberale Corre-er laubt nur prophezeien zu können, daß die öffentliche

einung ſich niemals der neuen Zahlung anſchließen wird.

Hrofeſſor Barnes über die Kriegsſchuldfrage
Berlin, 22. Juli. ben Geſtern abend fand im „Eden

otel“ auf Einladung des Arbeitsausſchuſſes deutſcher Verbände ein
bendeſſen zu Ehren der e es amerikaniſchen Profeſſors

Barnes ſtatt. vuberneur a. D. Dr. Schnee begrüßte die äſte
und hieß Profeſſor Barnes willkommen. Profeſſor Barnes dankte in
einer Erwiderungsanſprache Be die Begrüßung und betonte, daß ſeiteinem letzten Aufenthalt in Berlin ſich auf dem Gebiet der Kriegs
chuldfrage nichts geändert habe, daß vielmehr die inzwiſchen veröffentlichten Votument nur den Beweis für die e Gulebet des von ihm

vertretenen Standpunktes erbracht hätten. Als Ergebnis ſeiner For
n en ſtellte Profeſſor Barnes feſt, daß man drei Staaten nämich Servien, Rußland und Frankreich eine I Dnfens
Schuld am Kriege nachweiſen könne, während England jedenfalls
nicht das zur Verhinderung des Krieges Notwendige getan habe. An
Dreher hieran trat Reichsminiſter a. D. Dr. Roſen für ein aktives

orgehen der Regierung in der Kriegsſchuldfrage ein.

Hie Serabrüſtung
Die geheimnisvolle Abreiſe der engliſchen Delegierken.

Genf, 21. Juli. (TU.) Die plötzliche Abreiſe der engliſchen Dele
gationsführer auf der Seeabrüſtungskonferenz iſt auf ein Telegramm der
engliſchen Regierung hin erfolgt, die die beiden Delegationsführer zur
perſönlichen Berichterſtattung in London benötigt. Zwiſchen der eng
liſchen Delegation und den Vertretern der Dominions, an deren Spitze

diniral Jellicoe als Neuſeeland Vertreter ſteht, beſtehen erhebliche Diffe
renzen über Englands Haltung gegenüber Amerika. Die Dominions
wünſchen eine Verſtändigung mit den Vereinigten Staaten. Erſt am
nächſten Montag dürften die Genfer Verhandlungen nach Rückkehr der
engliſchen Delegationsführer wieder aufgenommen werden.

Die engliſch-amerikäniſchen Meinungsverſchiedenheiten liegen vor
allem darin begründet, daß Amerika die Japan eingeräumte gleiche
Tonnagezahl für Unterſeeboote ablehnt und die Herabſeßung der kleinen
Kreuzer an ſechs oder ſtebentauſend Tonnen ſowie die Heräbſetzung der
Geſchützkaliber wünſcht.

Leipziger Brief
Während das als Muſikzentrum bis vor kurzem nur wenig be

deutende Frankfurt am Main mit ſeinem vorzüglich organiſierten „Som-
mer der Muſik“ Zehntauſende von Beſuchern angzieht, in einer Überfülle
wertvoller Veranſtaltungen die wirkenden Kräfte muſikaliſcher Vergangen-heit und Gegenwart gen Hinweiſe und Anregungen für die Jurunſt
gibt, erlebt die alte Muſikſtadt Leipzig einen Sommer der Operette

Eine etwas betrübliche Tatſache. Nicht, als ob etwa die Operette an
ich eine Kuünſtgaktung zweiten Ranges oder gar eine Angelegenheit wäre,
ie mit Muſik, mit ernſtzunehmender Kunſt überhaupt nichts zu tun hat.

Nein, dieſe verſtaubte Anſicht von der Verwerflichkeit jeder Operette
dürfte wohl auch bei den Leuten überwunden ſein, die von einem Werk
der Muſik immer gleich eine abgründige Philoſophie, Kämpfe von Welt
anſchauungen, erſchütternde Menſchheitsdämmerung, Religion, Mythos
und Welthiſtorie verlangen, denen nicht wohl iſt, wenn nicht auf der
Bühne greuliche Rieſenwürmer ſich ringeln, Wotansbärte im Winde
wehen und ganz Walhall aufgeboten wird. Im Gegenteil- die wichtigſte
und vielleicht zukunftsreichſte Strömung modernen Opernſchaffens zeigt
deutlich in Handlung und Muſik den Zug zu Revue und Operette, zu
„Scherz, Jronie, Satire und tieferer Bedeukung“, iſt durch Rhythmik und
Melodik moderner Tanzmuſik weitgehend beeinflußt; ich erinnere in
dieſem Zuſammenhang nür an Kreneks „Jonny ſpielt auf“, die Senſation
des Leipziger Opernwinters, an Ravels „Zauberwort“, an Weills „Royal
Palace“, in Berlin uraufgeführt, an neueſte e ne e Hindemiths
für Sketch und Groteskfilm, nicht zuletzt an den Meiſter R ne Strauß
mit Teilen des „Roſenkavalier den Harlekinſzenen der „Ariadne auf
Naxos“. Warum ſollte alſo nicht auch die Operette ein echtes Kunſtwerk
ſein können, ebenſo vollendet wie die beſte Oper?

Es hat glückliche Zeiten gegeben, die eine ſolche Operette beſaßen;
die Komiſche Oper der Jtaliener und Franzoſen im erſten Drittel des
19. Jahrhunderts hat jene entzückende Leichtigkeit und Beſchwingtheit der
muſikaliſchen Erfindung, die einfache Handlung mit einer Liebesintrige
als Mittelpunkt, die heitere Unbeſchwertheit des Geſchehens, die das
Weſen der Operette ausmachen. Das zweite franzöſiſche Kaiſerreich gab
dazu die politiſche und Geſellſchaftsſatire, das parodiſtiſche Element, die
Aktualität, vor allem in den Meiſterwerken Offenbachs und die Kaiſer
ſtadt an der ſchönen blauen Donau ſchenkte dem Kind die Melodienſelig
keit, das „goldne Gmüat“ und einen tüchtigen Schuß Sentimentalität,
Gipfelpunkt: Johann Strauß (trotz der jämmerlichen Textbücher, die ſeine
Librettiſten ihm lieferten).

So war die Operette immer Ausdruck, getreues Spiegelbild ihrer
Zeit, wie in gewiſſem Sinne jedes Kunſtwerk. Aber dann kam der Ver
ſall, die Berliner und Budapeſter Tanz und Schlageroperette, fabrik
mäßig nach der Schablone hergeſtellt, mit einer Handlung, die an Unmöglichkeit nicht zu überbieten, einem Text, der zwiſchen hiſkoſem Papier

blumendeutſch und Paprikawitzen hin Und herpendelt und einer Muſik,
die ſehr, ſehr unbekümmert überall ihre Anleihen macht, das Schlechte
nimmt, wo ſie es gerade findet und in der Inſtrumentation der jeweils
vor zwanzig Jahren herrſchenden Richtung folgt. Von Geiſt keine Spur,
deſto mehr aber Verlogenheit fälſche Rührung, Talmi, gewiſſenloſe Ver
dummung des gutgläubigen Publikums kurz Kitſch. Vielleicht auch ein
Spiegelbild unſerer Zeik? Man wehrt ſich gegen be Gedanken.)
Natürlich gibt's hier wie auf allen Gebieten auch Unterſchiede, doch handelt
es ſich meiſt nur um die mehr oder weniger geſchickte Mache, die mehr
oder minder große Routine des Komponiſten, manchmal konſtatiert man
mit Freude, daß allzugroße Geſchmackloſigkeiten vermieden wurden, das

iſt alles akönnen, möchte wenigſtens Anſätze ſehen und hören, die
lind dabei möchte man ſo gern ein günſtigeres Urteil abgeben

für die Zukunft

Beſſeres verſprechen; man geht immer wieder voller Hoffnung hin
und erlebt immer wieder die gleiche Enttäuſchung.

War es hier in der vergangenen Woche anders? Nein.
Wir ſahen im wiedereröffeten Operettentheater die hier ſchon be

kannte „Tugendprinzeſſin“, Muſik von Kurt Zorlig, wie im Vorjahre
ausgezeichnet aufgeführt durch das Enſemble vom Berliner Theater des
Weſtens“ der Brüder Rotter, im Alten Theater nach Jean Gilberts „Jn
der Johannisnacht“ die „Drei Mädels von heute“, wie ſie ſich die Herren
Ernſt Wengraf, Max Steiner und Hans May vorſtellen.

Eingehendere Würdigung verdienen die Operettenfeſtſpiele des
Steiner-Kaiſer-Enſembles im Neuen Theater. Man gab zunächſt den
„Boccaccio“ von Franz v. Suppé. Welche Wohltat! Faſt iſt's ſchon eine
Spieloper, dieſes prachtvolle Werk, lebhaft, beſchwingt, geiſtreich, gragziös
in Handlung und Muſik. Aus den unſterblichen Novellen des „De
kameron“ iſt das Textbuch zuſammengeſtellt, in tollem Wirbel ziehen die
Szenen vorüber, in denen der Held mit ſeinen Kumpanen liebt Und lacht,
ſingt und zecht und die braven Florentiner Bürger zum Narren hält.
Was tut's ſchließlich, daß man es mit der geſchichtlichen Wahrheit nicht
ſo genau nimmkt: der wirkliche Boccaccio war bekanntlich trotz ſeiner
übermütigen Novellen ein ſehr ernſthafter, tiefempfindender Menſch, ein
bedeutender Gelehrter, glühender Verehrer Dantes, der ſogar eine be
ſondere Profeſſur erhielt zur Auslegung der „Divina Comedia“ ſeines
großen Landsmannes. Doch eine Operette iſt ja keine hiſtoriſche Ab
handlung, ſie kann ihren Text frei geſtalten wenn er nut gut, witzi
und wirkſam iſt. Ein beſonderer Reig von Suppés Vertonung lieg
nun darin, daß er die Titelrolle als Hoſenrolle von einer Sopräniſtin
darſtellen läßt und ſo in den Enſembleſätzen ausgezeichnete pikante
Wirkungen erzielt. Die Neubearbeitung von Direktor SteinerKaiſer, die
jetzt aufgeführt wuürde, überträgt die Rolle einem Tenor, entſchieden zum
Rachteil des Werkes, zumal ihr Vertreter durchaus nicht allen An
forderungen genügte Auch die revueartige Aufinachung des Ganzen,
mit der man dem modernen Geſchmack entgegenzukommen ſuchte, die be
rühmten Reinhardtsbrücken in den Zuſchauerraum, über die man des
öfteren die Datſteller auf das Publiküm losließ, waren zu aufdringlich,
nicht geſchmackvoll genug verwendet wie würde unſer h ſo
etwas machen Jm übrigen aber war die Aufführung ſehr lobenswert,
bot ſchöne, ſüdlich farbenfrohe Bühnenbilder, hatte wirbelndes Tempo in
den Volksſzenen, in Olice Schnöor eine ausgezeichnete Leiterin des
Choreographiſchen, in Otto Peterſen einen Dirigenten voll Umſicht und
Temperament. Auch die Hauptdärſteller waren im allgemeinen gut.
Als zweites Feſtſpiel ging der „Zarewitſch“ von Franz Lehar in Szene,
unter perſönlicher Leitung des Komponiſten, mit Richard Tauber in der
Titelrolle. Alſo eine kleine Senſation, die denn auch das Publikum in
die übliche Begeiſterung verſetzte. Mit Recht? Ach ein. Zunächſt derJnhalt: Der Jaremt verachtet die Frauen, ſitzt im „goldnen Käfig“
und iſt ſehr melancholiſch. Mit viel Liſt bringt man ihm eine Frau, als
Jüngling verkleidet. Erkennungsſzene, Wutausbruch ſeinerſeits ſchließlich
Beſchluß Wir wollen gute Kameraden ſein. Kennt man. Was weiter
geſchieht, weiß man auch: ſie lieben ſich. Aber er ſoll die Prinzeſſin
heiraten Will nicht, will ſeiner Geliebten treu bleiben. Da verdächtigt
man ſie ihm als käuflich. Ha, Dirnel Im letzten Augenblick merkt er,
daß ſie unſchuldig iſt (Finale des zweiten Aktes). Flucht nach Jtalien.
Seliges Glück. Doch der Zar ſtirbt, die erhabene Pflicht ruft den Zare
witſch rn Thron; die Liebenden verzichten auf das eigene Glück, Ab
ſchied, Tränen. Schluß Es lebe der Zärl! Dazu das übrige Aufgebot
von Hoftrotteln und das ebenſo übliche Kammerdienerpaar, hier Jwan
und Maſcha geheißen. Wir ſind nämlich in Rußland. Und über ſolch
einen Schmarrn können erwachſene Menſchen in Rührung geraten! Mit
der Muſik ſetzt Franz Lehaär die Entwicklung fort, die er deutlich zuerſt
mit dem „Paganini“ einſchlug Annäherung an die Oper, ſowohl im

muſikaliſchen Aufbau der Einzelſzene als auch in der Behandlung von
Geſangsſtinime und Orcheſter. Man glaube nicht, daß dieſe Entwicklungeinen Feriſchrin bedeute, e r der Oper laſſen ſich nicht einfach auf
die Operette übertragen auch zehrt die Muſik in Melodie und Inſtru
mentation viel zu ſehr vom Erbe des Verismus der Jahrhundertwende,
iſt viel zu ſüßlich-ſentimental, alſo eigentlich völlig unmodern. Daran
ändert auch der rührſelig-volksliedhaſte Charakter nichts, den manche
Stellen allzu deutlich zeigen. Jmmerhin: Lehar verſteht ſein Handwetk,
wenn auch die Erfindung
Witwe“, „Graf von Luxemburg“) nachgelaſſen hat

Die Aufführung war hervorragend. Richard Tauber, wohl der ge
feiertſte Tenor der deutſchen Bühne, iſt zwar nicht das unerreichte Stimm-
wunder, als das ihn eine übereifrige Reklame bezeichnet, dazu fehlt es
ſeiner Stimme doch an natürlichem Glanz, an leuchtender Wärme, aber
er kann ſingen, techniſch ſchlechthin meiſterhaft, mit wundervoller Leichtig
keit, völliger Ausgeglichenheit aller Regiſter: beſte italieniſche Schule.
In der Darſtellung iſt er der übliche ſteghafte Operettenheld, der Traum
aller Backfiſchherzen. Seine Partnerin, Grete Sedlitz, war ihm geſanglich
zwar nicht gleichwertig, darſtelleriſch aber durch ſchlichtes ſympathiſche
Spiel entſchieden überlegen, dazu in der äußeren Erſcheinung prachtvoll
für die Rolle geeignet. Hervorragend die beiden Vertreter der komiſchen
Rollen, Max Willenz und die unbändig temperamentvolle Pepi Zampa.
Daß Lehar ſein eigenes Werk glänzend dirigierte, verſteht ſich von ſelbſt;
ein Sonderlob dem außerordentlich klangſüß ſpielenden Sinfonieorcheſter.

Hans Seiffert.
Eine Operette von Pietro Mascagni. Pietro Mascagni hat eine

abendfüllende Operette, deren Tert von zwei iener Librettiſten
e vertont, die in der kommenden Spielzeit zugleich in Berlin,

rüſſel und Matland zur Uraufführung kommen ſoll.

Uraufführung in Plauen i. V. Jntendant Egon Neudegg hat Hugp
Wolfgang Philipps Schauſpiel „Der Waſſergänger“ zur Uraufführung
für die kommende Spielzeit vorgeſehen. Hugo Wolfgang Philipp, dervon dieſem Herbſt ab Mitdirektor des Dresdener S ſpelhanſes iſt,
hat mit ſeiner Tragikomödie „Der Clown Gottes“ an einer anſehnlichen
Reihe von Bühnen ſtarken Erfolg erzielt ſein Luſtſpiel Das glühende
Einmaleins“ iſt eines der gang wenigen wirklich guten Luſtſpiele
unſerer Zeit. Lebhaft diskutiert wurde Philipps Eſſahband „Die Welt
in Blickpunkt“.

Gleiwitz ohne Stadttheater! Die Gleiwitzer Stadtverordneten
haben den Beſchluß des Magiſtrats, wieder ein eigenes Stadttheaterins Leben zu rufen, umgeſtoßen. Man hat n nur 30 000 M.
bewilligt, für die Gaſtſpiele der neuen den en Landesbühne“,
die unter Arthur Jlling veranſtaltet werden ſollen. Eine Beteiligung an
dieſem Theater in anderer Form lehnt Gleiwitz ab, ſo daß es in
völlige Abhängigkeit von ſeinen Nachbarſtädten Beuthen und Hinden
burg geraten iſt.

350 000 M. Reichszuſchuß für das Deſſauer Bauhaus. Der Ver
waltungsrat der Reichsfürſorgegeſellſchaft hat beſchloſſen, der Stadt
Deſſau für Verſuchsbauten unter Leitung des Direktors des Deſſauer
Bauhauſes, Profeſſor Gropius, einen Betrag von 300 000 M. zur Ver
fügung zu ſtellen. Die Zuwendung an das Bauhaus iſt deshalb von
beſonderer Bedeutung, als aus den vom Reich zur Verfügung ge
ſtellten Mitteln bisher nur Frankfurt a. M. und Stuttgart Bekräge
für Verſuchsbauten erhalten haben. Die Stadt Deſſau wird ſofort
mit dem Bau von 180 Einzelfamilienhäuſern unter Leitung des Bau
hauſes beginnen. Das Bauhaus erhielt ferner vom Reich einen ein
t en Zuſchuß von 50 000 M. zur Ausprobierung beſonderer Bau

aſchinen.

egenüber ſeinen früheren Werken („Luſtige
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Der regenreichſte Sommer ſeit 50 Jahren.
Über fünfzig Prozent zuviel Regen. Verzögerung der Ernte

Was liegt näher, als eine ſo anormale Wetterlage, wie wir ſie in
dieſem Sommer haben, mit anderen Jahren zu ver gleich en?

Schon ein oberflächlicher Vergleich mit nur wenigen Vorgängern
des jetzigen Sommers beſtätigt die Annahme, daß uns in dieſem
Sommer bisher zu viel des Naſſen beſchieden worden iſt.
Dieſe Wahrheit findet eine en Begründung in den ſtatiſtiſchenZuſammenſtellungen, die die Wetterkunde aufzuweiſen hat. Daraus
ergibt ſich, daß der jetzige Sommer in ſeinem bisherigen Verlauf als
der el e en eines Zeitraumes von nicht wenigerals fünfs ig Jahren anzuſehen iſt.

Für den Vergleich der meteorologiſchen Erſcheinungen in deneinzelnen Jahren pflegen Beobachtungen über einen r eren Zeit
raum angeſtellt zu werden. Aus der langen Reihe dieſer Beobach
tüngen, z. B. über einen Monat, ſucht man die mittleren Werte heraus
zuziehen und nimmt ſie als „Normal“ an. Bei dem Monat Juni
dieſes Jahres ergeben nun dieſe Beobachtungen, daß der Juni faſt für
ganz Deutſchland über fünfzig Prozent mehr Regen gebracht hat, als
es das „Normal“ zeigt.

Die Feſtſtellung von fünfzig Prozent iſt als Durchſchnitt anzu
ehen, im einzelnen ſchwanken die Niederſchlagsmengen in den ver
chiedenen Gebieten Deutſchlands. Das niederſchlagsreichſte Gebiet

war danach im Juni Weſtfalen, wo die Regenmenge nicht weniger als
198 Prozent der normalen Mengen betragen hat. Dann folgen Berlin
mit 160 Prozent, Hannover mit 158 und Hamburg mit 128 Prozent.

Am beſten ſchneidet Süddeutſchland ab, das nur
110 Prozent der normalen Niederſchläge zu verzeichnen hat. Ent
ſprechend den Niederſchlägen waren auch die Temperaturen des Monats
Juni erheblich unter Normal, und zwar in Weſtfalen um 1,9, Berlin
um 2,6, Hannover um 1,9 Hamburg um 2,4. München bzw. Süd
deutſchland hatte demgegenüber eine Durchſchnittstemperatur von einem
halben Grad über Normal im Monat Juni.

Leider geſtalten ſich auch die Ausſichten für den laufenden
Julimonat in bezug auf die Niederſchläge ſehr ungünſtig. Schon bis
jetzt weiſt der Juli eine Niederſchlagsmenge von mehr als zwanzigProzent über dem e auf. Die Folgen der gegen
Näſſe des bisherigen Sommers beſtehen in der Hauptſache darin, daßdie Ernte in faſt allen Gebieten Deutſchlands um zirka vierzehn

Tage ſich v erzögert. Mit den Exträgen der Getreideernte ſieht
es ziemlich trübe aus. Beſonders auf den ſchweren, kalten Böden,
die n liegen, haben wir ungünſtige Ernteergebniſſe zu erwarten,
ſo z. B. in der rovinz Brandenburg, im Havelland, im Oderbruch,
im Warthe und im Nehzbruch. Durch die langen Regenperioden hat
das Getreide nicht nur während der Blütezeit, ſondern auch danach
größtenteils ſchwer gelitten. Die Landwirte haben ſich vielfach mit
der unabänderlichen Tatſache abfinden müſſen. Auch die Kartoffeln
wurden durch die Näſſe bereits ſehr geſchädigt, und es iſt höchſte Heit,

trockene Witterung kommt, wenn die Kartofſelernte nicht ſchwer
geſchädigt werden e

Eine große Verzögerung hat infolge des ſchlechten Wetters be
ſonders die Heuernke erfahren. Während ſie ſonſt Ende Juni in
vollem Gange iſt, liegt diesmal jetzt noch ſehr viel Heu draußen und
droht zu verderben, wenn nicht vald ein itterungsumſchwung zum

Be eren kommt.
l

Die obſt und garkenbaulichen Tagungen für die Provinz Sachſen
werden von der Landwirtſchaftskammer in Halle a. d. S. in dieſem Jahre
auf Ende Auguſt nach Magdeburg einberüfen werden. Es findet am
Sonnabend, dem 27. Auguſt, die 28. Vertreterverſammlung des Ver
bandes der Obſt und Garkenbauvereine im Bezirke der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen ſtatt, die ſich mit wichtigen Fragen des
Obſtbaues, wie z. B. die Sicherung der Fruchtbarkeit der Obſtbäume, die
allgemeine Einführung von Motorobſtbaumſpritzen zur Bekämpfung der
Krankheiten und Schädlinge an den Obſtbäumen, die Veranſtaltung von

Obſtmärkten uſw. beſchäftigen wird. Auf Montag, den 29. Auguſt, ruft
die Landwirtſchaftskammer auch den 2. Provinzialſächſiſchen

Gärtnertäg ein. Dieſer verſammelt alle Berufsangehörigen; die Er
werbsgärkner Und Baumſchulbeſitzer, auch alle beamteten und die Guts
und Herrſchaftsgärtner, wie überhaupt alle dem Gartenbau naheſtehenden
Perſonen zur Stellungnahme zu wichtigen beruflichen Fragen Führende
Männer der Wiſſenſchaft und e Wege v werden h dieſer bedeutenden
Tagung den Verſammelten neue Wege für den Fortſchritt und den Er
a zeigen und dadurch den weiteren Aufſtieg des Berufsganzen an

ahnen.
Fünfter Regimenks-VBundeskag des Reſ.-Jnf.Regmk. Nr. 27 in

Halberſtadk. In dieſen Tagen ergingen an alle ehemaligen Reſerve27er
von der Ortsgruppe Halberſtadt im Aufträge der Bundesleitung Aufrufe
zur Teilnahme am fünften Regiments-Bundestag am 10. und 11. Sept.
d. J. in Halberſtadt. Wie bereits an früheren Bundestagen, ſo wollen
ſich auch in dieſem Jahre in den Septemberkagen die Kameraden zur
Feier frohen Wiederſehens und in der Erinnerung an zuſammenverlebte
ſchöne und ſchwere Stunden zuſammenfinden. Die Ortsgruppe Halber
ſtadt trifft ſchon jetzt alle Vorbereitungen, um den in den Septembertagen
dort verſammelten ehemaligen 27ern frohe, angenehme Stunden bieten zu
können. Für Merſeburger und in deſſen Umgebung wohnende 27er er
teilt bereitwilligſt Auskunft Oskar Sachſe, Merſeburg, Unter Altenburg 28.

Verſuchsballons. Vom 19. bis 23. Juli ſowie vom 13. bis
20. Auguſt ſteigen an vielen Orten Europas (auch in Deutſchland) zu
wiſſenſchaftlichen Zwecken unbemannte Verſuchsballons auf. Der Finder
eines ſolchen wird gebeten, ihn ſamt dem daraufbefindlichen Selbſtſchreib
gerät ſorgfältig zu behandeln und nach der am Ballon oder am Gerät be

findlichen Anleitung zu verfahren. Es wird betont, daß mit Rückſicht auf
die Gegenſeitigkeit auch ausländiſche Ballons geradeſo behandelt werden
müſſen, wie die deutſchen. Jn der Regel zahlt die den Ballon abſendende
meteorologiſche Anſtalt dem Finder eine angemeſſene Belohnung. Die
Ballons ſind mit dem leicht brennbaren Waſſerſtoff gefüllt, daher iſt
Vorſicht geboten.

Die Sparkaſſen ſollen mehr Hypotheken geben. In der letzten in
Mühlhauſen abgehaltenen Präſidialkonferenz des Verbandes mittel
deutſcher Jnduſtrie und Handelskammern wurde feſtgeſtellt, daß lediglich
bei den Spärkaſſen die Anlagen ſtändig ſteigen. Dieſe legen aber weniger
als vor dem Kriege für Hypotheken an, ſo in der Provinz Sachſen durch
ſchnittlich 25,5 Prozent, was beſonders für den Baumarkt bedauerlich ſei.
Die Konferenz beſchloß, dem Sparkaſſen und Giroverband der Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt um Veranlaſſung größerer Sparkaſſen
anlägen in Hypotheken zu bitten.

Die unzugängliche Reichsbank. Kürzlich hatte eine rieſige Dogge
ſich majeſtätiſch vor dem Eingang der Reichsbahnknebenſtelle in der
Halliſchen Straße aufgepflangzt und knurrte drohend jede Perſonlichkeit,
ob Weiblein, ob Männlein, än, die es wagen wollte, das Haus zu be
treten oder zu verlaſſen. Die Reichsbank befand ſich daher im Be
lagerungszuſtand. Da das Tier keine Miene machte, zu weichen, wurde
das Mädchen für alles unſere Schutzpoligei, um Hilfe gebeten. Unter der
größten Aufmerkſamkeit eines ſtärken Publikums gelang es, nach
mancherlei Mühen, den aufmerkſamen, aber unerbetenen Wächter der
Reichsbankſchätze ſeines Amtes zu entheben.

Die üblichen Straßenunfälle. Am Freitag um 10 Uhr ſtießen vor
dem UnionTheaker in der Halliſchen Straße beim überholen zwei
Perſonenkraftwagen zuſammen. Ein Wagen wurde beſchädigt, konnte aber
gleichfalls die Fahrt fortſetzen. An der gefährlichen Ecke Markt-Burg
ſtraße fuhren am Donnerstag gegen 1758 Uhr zwei Radfahrer in ſchnellem
Tempo zuſammen. Sie kamen beide zu Fall. Das eine Rad war bei
dieſem Zuſammenſtoß übel mitgenommen Nach einer ſcharfen Auseinander
ſetzung nahm der eine Radler ſein Stahlroß auf die Schulter und trug es
davon. Freitag vormittag gegen 7 Uhr vog in ſchnellem Tempo ein
Motorradfahrer vom Markt in die Burgſtraße ein, dabei fuhr er in eine
Kolonne Arbeiter, die den Weg zur Arbeitsſtätte zu Rad machten. Zwei
Arbeiter wurden umgeriſſen, der eine zog ſich beim Sturz Hautabſchür
fungen Zu, während des anderen Rad völlig zertrümmert wurde. Ein
dritter kam unbeſchädigt davon. Das ſchnelle Fahren an dieſer gefähr-
lichen Kurve ſollte namentlich den Motorradfahrern unterſagt werden.

Fahrraddiebſtahl. Am Mittwoch nachmittag 1674 Uhr wurde
aus dem Hausflur Eiſenbahnſtraße 5 einem Lehrling das Fahrrad
geſtohlen. Das Rad wird beſchrieben: Marke Roland, Nr. 34 100,
ſchwarzer Rahmenbau, gelbe Felgen, rote Maäntel. Es hat einen Wert
von 125 M. Etwaige Beobachtungen teile man der Kriminalpoligei mit

Laune der Natur. Eine Bezieherin unſerer Hana brachte
uns aus ihrem Schrebergarten in der Anlage „Gute Hoſſnung eine
„DoppelDahlie“, deren Stempel und Stengel miteinander verwachſen
ſind. Das intereſſante Gewächs iſt in unſerem Schaufenſter zur An
ſicht ausgeſtellt.

Aus dem Halliſchen Zoo. Eine Anzahl ſüdamerikaniſcher Nage
tiere erwarb der Zoologiſche Garten von einem aus Nordhauſen gebürtigen
deutſchen Kaufmann Liebetrau, der jetzt in der deutſchen Siedlung
Blumenau in Braſilien anſäſſig iſt. Bei einem Beſuch in der alten Heimat
brachte er die Tiere mit. Auf dem Hof des väterlichen Gaſthofs in Nord
hauſen liefen die beiden zahmen jungen Waſſerſchweine frei herum, drei
Pakas und ein Baumſtächelſchwein ſowie verſchiedene kleine Papageien
ließen ſich in ihren Transportkiſten bewundern. Die Nagetiere ſowie zwei
Grasſittiche ſind jetzt in den Halliſchen Zoo übergeſiedelt.

e

Um die Bahn Zöſchen- Leipzig.
Die Ablehnung des Vorſchlages zur Finanzierung des Bahn

baues Zöſchen- Leipzig durch die Reichsbahngeſellſchaft ohne Angabe
von Gründen hat bei den Jntereſſenten, wie zu erwarten war,
ſtärkſtes Befremden hervorgerufen. Lag bisher die Ver
folgung des Bauplanes vornehmlich in der Hand der Kleinbahn
abteilung der Provinzialverwaltung, ſo hat dieſe Nachricht und zumal
die Ankündigung des Landeshauptmanns, ſeitens ſeiner Behörde die
Weiterbetreibung des Projektes aufzugeben, nun vor allem die
Leipziger Kreiſe mobil gemacht. Die Leipziger Preſſe
nimmt geſchloſſen gegen das unverſtändliche Ver
halten der Reichsbahn geſellſchaft Stellung. Der Leipziger
Oberbürgermeiſter Dr. Rothe hat ſich ſofort nach Erhalt des
Schreibens mit dem ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſteriunm
ins Benehmen geſeht, um die neuen Schwierigkerten u beheben. Auch
die Amtshauptmannſchaft Leipeig hat bei dem ſächſiſchen Miniſterium

Vorſtellungen in dieſer Frage erhoben. Da auf der preußiſchen
Seite gleichfalls alle Anſtrengungen gemacht werden, den Bau der
Bahn durchzuſetzen, ſo iſt zu hoffen, daß die Ablehnung der Reichs
bahngeſellſchaft nicht endgültig ſein wird.

Zirkus Barum kommt nach Merſeburg.
Der amerikaniſche Vier-Maſten-Zirkus Barum, welcher ſich zur Zeit

wieder auf einer Deutſchland-Tournee befindet, wird demnächſt zu einem
kurzen Gaſtſpiel in Merſeburg eintreffen. Mit ſeinem gewaltigen
Maſſengaufgebot an Menſchen und Tieren und mit ſeiner impo
ſanten Zeltanlage, in der zu einer Vorſtellung 5000 Perſonen Platz
finden, wird er auch hier, wie in allen von ihm bereiſten Welt und Groß
ſtädten, Triumphe feiern. Barum hat es wie kein anderer verſtanden,
auf Grund ſeiner in aller Welt geſammelten, jahrzehntelangen Er
fahrungen das gute Alte mit dem beſten Neuen zu einer Einheit zu ver
ſchmelzen, die in der geſamten Preſſe wie auch beim Publikum rückhalt
loſe und lobende Anerkennung gefunden hat. Selbſt der Flugſport,
der erſt in jüngſter Zeit wieder durch bravouriöſe Leiſtungen in den
Vordergrund des allgemeinen Intereſſes gerückt iſt, hat bei Barum eine
bevorzugte Pflegeſtätte gefunden. Barums eigenes Flugzeuggeſchwader
wird durch Flügzettelabwurf den Tag der Eröffnung bekanntgeben.
Es wird ſich ferner in verwegenen Kunſtflügen prodüzieren und
wird ſo die „Hohe Schule in der Luft“ demonſtrieren.
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Rieſenlettern in der Luft?
Jn Rieſenbuchſtaben und in einer Höhe, daß es dem Zuſchauer kalt

über den Rücken lief, malte geſtern nachmittag ein fliegender Plakat
zeichne den Namen des bekannten Waſchmittels Perſil ans Firmament.
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Natürlich erregte der Vorgang die größte Aufmerkſamkeit des Publikums,
und überall ſah man Gruppen von Menſchen, die dem Himmelsſchreiber bei
ſeiner Arbeit zuſchauten. Dieſer aber ging mit einer Selbſtverſtändlich-
keit zu Werke, als handele es ſich darum, das Wort Perſil an eine Schul
rafel zu ſchreiben, wenn auch die Schriftzüge am Himmel eine Kleinigkeit
ungelenker ausfielen, als wenn ſie mit leichter Hand auf eine feſte
Tafel geſchrieben werden. Schließlich iſt das aber auch bei einem ſo
ſchweren Schreibſtift, wie es eine Flugmaſchine darſtellt, nicht weiter
wunderlich

Einige intereſſante Einzelheiten über die Sache ſelbſt werden unſere
Leſer intereſſieren. Der Himmelsſchreiber führt einen Flugapparat be
ſonderer Konſtruktion, der etwa 1200 Kilogramm wiegt und Chemikalien
mit ſich führt, aus denen der zum „Schreiben“ gebrauchte Rauch ent
wickelt wird. Jn einer Sekunde werden 8000 Kubikmeter Rauch erzeugt.

Das Wort Perſil wird vom Flieger in Spiegelſchrift geflogen, damit es
vom Erdboden richtig geleſen werden kann und hat eine Länge von
7 Kilometern! Die großen Buchſtaben wie P und I ſind 134 Kilometer
hoch und die kleinen 1 Kilometer. Das ſind Zahlen, mit denen ſelbſt
die Amerikaner kaum noch mitkommen. Der Flug wird nur von einem
Piloten ohne Begleiter ausgeführt. Es verſteht ſich, daß dieſer
ſein Handwerk gründlich kennen muß der gefahrloſeſte Beruf iſt es
jedenfalls nicht.

Aus dem Zweckverband Leuna.
Freitod eines Unbekannten.

X Röſſen, 22. Juli. Jn dem Gehölz am Waſſerwerk in Röſſen
machten am Freitag morgen zur Arbeitsſtätte fahrende Arbeiter die
Entdeckung, daß ein Unbekannter ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende gemacht hatte. Der Lebensmüde, welcher im Alter von ungefähr
28 Jahren ſtand, muß die Tat bereits nachts ausgeführt haben, da
ſofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche erfolglos blieben. Die Per
ſönlichkeit des Toten und das Motiv zur Tat konnte noch nicht feſt
geſtellt werden. Die eingeſargte Leiche wurde nach dem Zweckverbands

friedhof Leung überführt.
X Röſſen, 22. Juli. Am Donnerstag gegen 17 Uhr iſt einem hieſigen

Einwohner, während er im Poſtgebäude ſeine Geſchäfte abwickeln mußte,
das vor dem Gebäude ohne Aufſicht und Verſchlüß ſtehende Fahrrad
geſtohlen worden. Der Dieb iſt mit dem Räde unerkannt entkommen.

Tageskalender.
Freitag, 22. Juli.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Unſere Emden. Union-Theater: Buſter
Keaton, der Matroſe und der Farmer aus Texas. Ball: „Tivolt“,
„Funkenburg“ und „Feldſchlößchen“.

Wetterwarte
V. W. am 23. 7. (Sonnabend): Wolkig, zeitweiſe heiter, zie b

warm, Regenſälle, ſtrichweiſe Gewitter. 24. 7. Sonntag Heiter,
teils bewölkt, Teinperakur wenig verändert, ſtrichweiſe Regenſalle, ver

eingelt auch Gewitte e eje wird die Ernte
S Trotz zahlreicher Unwekter günſtige Ausſichten. h
Wir ſtehen nun in Deutſchland ganz dicht vor der Einbringung der
Feldfrüchte, und es läßt ſich ſchon ein Überblick über die Ausſichten der
diesjährigen Ernte gewinnen. Faßt man die Berichte aus allen Teilen
Deutſchlands zuſammen, ſo ergibt ſich das Bild einer guten Mittel
ernte, einige Provinzen melden ſogar eine uneingeſchränkt gute Ernte,
während andere wieder von einer unker dem Durchſchnitt liegenden Ernte
berichten. Das Übereinſtimmende aller Meldungen beſteht darin, daß
durch die un verhältnismäßig lange und kalte Regenperiode die Ein
bringung der Ernte um zirka 14 Tage gegenüber dem Vorjahr verſpätet
iſt. Sonſt ſcheint aber die ungewöhnlich lange Regenperiode nicht ge
ſchadet zu haben; denn ſie wurde ausgeglichen durch die darauf folgende
zweiwöchige Wärmeperiode. Allerdings haben fall überall die Hacke
früſchte durch den vielen Regen Schaden gelitten, auch wurde
die Unkrautbildung ſtark gefördert.

Viel von der Verwirklichung der auf die diesjährige Ernte geſetzten
Hoffnungen hängt davon ab, ob es gelingt, die Ernte trocken unter Dach
und Fach zu bringen. Bekanntlich leidet die Qualität der Körnerfrüchte
ſtark, wenn es nicht gelingt, ſie im trockenen Zuſtand zu ernten. Auch
im vorigen Jahre beeinträchtigten die reichlichen Niederſchläge zur Ernte-
zeit das Ernteergebnis. Ende Juli werden in den meiſten Gegenden
Deutſchlands die erſten Erntearbeiten beginnen, doch iſt bemerkenswert,
daß auf beſonders leichtem, trockenem Boden bereits mit dem Roggen-
ſchnitt begonnen werden konnte. Einen ſtarken Strich durch die Rech
nüng hatten in vielen Gegenden die heftigen Unwetter gemacht. Doch
ſind erfreulicherweiſe trotz der zahlreichen Unwetter die Gebiete, in denen
beträchtlicher Schaden angerichtet wurde, im Verhältnis zur Geſamternte
ziemlich gering. Der Saatenſtandbericht für Anfang Juli weiſt demnach
auch durchweg mäßige Verbeſſerungen der Noten auf. Wenn keine

D „JZCTTTIDer Merſeburger Jugendpflege-Lehrgang

Der Mittwoch war einer Fahrt nach dem Landjugend-
heim Düben vorbehalten. Früh mußte aufgeſtanden werden. Der
einſtündige Aufenthalt in Halle morgens von 6 bis 7 Uhr wurde unter
Enno Nartktens Leitung zu einer Beſichtigung der Stadt
(Marktplatz, Domplatz, Moritzburg) im Dauerlauf benutzt. Ver
wundert ſchauten die Bürger der Stadt auf die fröhliche Schar.

Jn Düben übernahm Profeſſor Burkhardt Schomburg,
Lübeck, das „Kommando“. Das Heim war in knapp einer Stunde er
reicht. Vater Hemprich erzählte beim Frühſtück vom Entſtehen, dem
Kauf und dem Ausbau des Heimes, eine Beſichtigung ſämtlicher Räume
vom Keller bis zum Boden folgte Zur Zeit waren 20 Kinder aus dem
Landeswaiſenheim Langendörf bei Weißenfels hier zur Erholung, die
jubelnd ihren Direktor Koch, unſeren Spielprofeſſor, begrüßten. Dieſer
Anblick war ein freudiger Auftakt für die kommenden Stunden. Dann
ſprach Schombuürg über den Wanderführer in ſeiner ſchlichten,
zu Herzen gehenden Art; die im Heidekraut liegende Zuhörerſchaft hatte
ſofort das Gefühl, daß der Redner mit ſeinem ganzen Sein hinter ſeinen
Worten ſtand, und das gewann ihm die Herzen aller im Fluge. Be
herrſchung der Wandertechnik iſt heute ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung,
aber ſie genügt nicht. Der Führer muß Urbild ſein im Handeln, Denken,
Haltung und Fühlen. Der Führer muß ſich einfühlen können in ſeine
Schar und ihre Eigenarten, aber auch in Land und Leute. Der Führer
muß über die eigentliche Wandertechnik hinaus über Körperpflege, Er
nährung und Muſik Beſcheid wiſſen. Aber die Kunſt dabei iſt, „heim
licher“ Führer zu ſein. Die Schar ſoll nur in den ſeltenſten Fällen
„geführt“ werden, ſie ſoll ſich ſelbſt führen. Der Führer ſoll nur das
ſtets offene Gewiſſen ſeiner Horde ſein. Wer das zu ſein verſteht, nur
der darf ſich Wanderführer nennen.

Eine beſchauliche Wald wanderung und dann eine halbeStunde Se et bildelen den Abſchluß des reichen Vormittags Nach
dem Mittageſſen ſammelte Schomburg wieder draußen in der Heide ſeine
Hörer, um über den Wanderführer und Körperpflege einiges
zu ſagen Die Höhe des Seifenverbrauches e die Unkultur eines
Volkes dar, Hautölverbrauch iſt der richtige Kulturmeſſer. Kalte Duſchen
dienen nicht der Reinlichkeit, ſondern der Erfriſchung. Fußpflege, Zähne
zur richtigen Zeit putzen, Reinigung der Kleidung, das alles als Stich
worte dieſes Vortragsteiles. Dann trat Schomburg für das Jugend-

herbergswert ein, deſſen Mitſchöpfer er neben Richard Schirmann iſt.

Dann hörten wir noch von geeigneter Vorleſeliteratur für die Wanderung
und auch eine Leſeprobe aus Manfred Kybers Buch „Unter Tieren“

Dann kam der Volkstanz zu ſeinem Recht. Erich Janietz und
Editha Storch ſchenkten uns eine frohe Stunde

Noch einmal ſprach Schomburg nach dem Abendeſſen über die
Wanderjugend als Freudebringer und über Jugendwandern
und Natur- und Heimatſchutz. Wandern, und geſchieht es noch
S vollkommen, iſt und bleibt Befriedigung eines egoiſtiſchen Triebes.

ir haben durch die Möglichkeit, Wanderungen machen zu können, Ver
pflichtungen allen anderen Menſchen gegenüber, nicht nur den Menſchen
gegenüber, die ſich unterkriegen laſſen vom „Grau“ des Alltags das ſie
ſich erſt ſelbſt ſchafft, weil ſie die Freude aus dem Leben verbannt hat
und noch immer verbannt, ſondern auch der Landſchaft, der Natur und
dem Staat gegenüber. Hätten wir die Gabe, offenen Auges durch das
Leben zu ſchreiten, wir ließen uns den Raubbau an der Schönheit von
Stadt und Land, von Natür und Kunſt nicht gefallen. Wandern heißt
Freude ſchöpfen und Freude ſpenden, heißt ſich als Staatsbürger, Mit
arbeiter am Staat zu fühlen. Der Staat bin ich. Drum Augen auf!

Fröhlich ſingend, die Landwaiſenkinder auf den Schultern der
Jungens reiten läſſend, zogen wir in den köſtlichen Abend hinein, durch
die Stadt Düben hindurch, ja

„Wenn die Soldaten durch die Stadt marſchieren,
Offnen ſich die Fenſter und die Türen

Freundliche Abſchiedsgrüße von jung und alt, Soldaten ſind wir,
Streiter im Heere des Lichtes

W

Jn den Vorträgen des Donnerstags behandelte im erſten
Dr. med. Ehrhardt, Naumburg,

Jugend und Rauſchgifte.
Wie ein Leitmotiv zog ſich durch den Vortrag: Verantwortung für dieGemeinſchaft, das Volk, das kommende Geſchlecht Und wie ſündigt

unſere Zeit hierin durch ihren Mißbrauch von Alkohol und Tabat
Wieviel gutes Beiſpiel bleiben die Erwachſenen der Jugend e
Man gebe acht, wieviele Lehrer ihre Klaſſe an den Schulwandertagen
mit der Zigarre oder Zigarette im Munde in die Natur führen. Man
beobachten wie häufig jemand geſellſchaftlich beiſeite geſtellt wird, der
die Trinkſitten nicht mitmacht. Die e der le diefortſchreitende Degeneration des Volkes durch fortgeſehten Alkohol-
mißbrauch e erwieſene Tatſache. Aber was iut die Regierung,
um dieſer Gefahr zu ſteuern Zu wenig bekannt iſt, daß ſchon kleine

2Mengen Alkohol die geiſtige Leiſtung beeinträchtigen, daß Kubik- K

zentimeter Alkohol auf 1 Kilogramm Körpergewicht, alſo bei 75 Kilo
gramm Glas Wein, die Keimkraft ſchädigen kann, daß h Er
nährung, meiſt zu eiweißreich und zu ſtark gewürzt, den Alkoholgenuß
fördert. Was hätte mit den 4 Milliarden Mark im Jahre 1926 ge
Wien werden können, wenn ſie ſtatt in Alkohol in höheren Werken
(Wohnungen!) angelegt worden wären! Aber alle Aufklärung, ſelbſt
ſoziale Reformen (Wohnungsbau) nützen wenig, wenn nicht die ſoe nei auf ſinnlichen Genuß gerichteten Lebens
anſchau un gen einen Wandel erfahren.Jn der ſehr lebhaften Ausſprache vertrat die Jugend z. T. leiden

e re ihre grundſätzliche Abſtinenz und machte ihrem Unmut
über das ſchlechte Beiſpiel der ſog. führenden Schichten Luft. Profeſſor
Abderhalden, ſo wurde berichtet, habe als Urſache der meiſten Ubel nicht
mangelndes le ſondern mangelhafte gen bezeichnet.
Auf Umgeſtaltung der Sitten kommt es an. Als tiefere Gründezum nen wurde auf Haltungsbedürfnis der Jugend und auf die
Angſt vor Vereinſamung reren

Der zweite Vortrag galt den
Laienſpielern.

Hier führte der Redner, der ſchon von 8 Lehrgängen her bekannte
Studienaſſeſſor Dr. Krug, Münſter, aus, daß gegenwärtig ſtatt des
künſtleriſchen Zweckes mehr der erziehliche Zweck dieſer Spiele in den
Vordergrund kräte. Schon daß Jugend und Volk im Laienſpiel ihr
eigenes Weſen, ihr andersſein darſtellen wollen, iſt mehr eine Sache
der Sittlichkeit als der Kunſt. Weſentlich hierbei iſt die Erziehung
zum Geſchmack durch die Kunſt. An dieſer nimmt der Darſtellende
wie der nur mitlebend anſchauende Künſtler in gleicher Weiſe teil.
Erziehlich iſt, daß kein Eindringen in das Künſtleriſche möglich iſt
ohne Fleiß. Erziehlich auch, daß ein ſich einleben müſſen der Dar
ſtellenden in eine dem Einzelnen vielleicht fremde Gemütswelt, dieſen
zu der Achtung vor dem, was eines andern ſeeliſche Heimgt iſt, bringt.
Meinungsverſchiedenheiten müſſen ſein, ſie ſind eine Notwendigkeit
der Entwicklung. Und doch iſt dabei gegenſeitige Achtung möglich.

Eine Kritik erfuhren noch die „Revuen“ der heutigen Theater
Kaviar für Schlemmer, ein ſpritziges raſſiges Merkmal der Dekadenz
unſeres Geſchmacks, ein Zug aus der Fratze „Europa“

Wie die anfänglich formellen gradlinigen Stuhlreihen der Zu
hörer jetzt ſich halbkreisförmig um den Vorkragenden net ſo be
kommt die ganze Teilnehmerſchaft immer mehr den Charakter einer
Lehrganggemeinde Das zeigen auch die Morgenfeiern und die
immer vertiefteren Geſangsübungem Auch Volkstanz und
B n t ſpiel des Nachmittags entfalten ihre gemeinſchaftsbildende
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elementaren Naturereigniſſe mehr dazwiſchenkommen, ſo hat Deutſchland
eine befriedigende Ernte an Roggen und eine gute an
Weizen und Hafer zu erwarten. Winkergerſte ſteht ebenfalls
befriedigend und die Ausſichten für Sommergerſte ſinddurchaus gut zu nennen. Die Kartoffelernte, die ſeige der
zahlreichen Niederſchläge zu weniger guten Hoffnungen berechtigte, ſcheint
h unter dem Einflüſſe des warmen Sommerwetters auch beſſer zu
werden

Die reichlichen Niederſchläge hatten den Ertrag der Wieſen außer
ordentlich günſtig beeinflußk. Die Heuernte war ſehr gut, und
Klee wird in ſolchen Mengen geerntet, wie ſie ſeit Jahren nicht mehr
vorgekommen ſind. Dies wird nicht ohne Wirkung auf den Viehbeſtandbleiben; denn trotz Kraftfutter bilden Heu und See immer noch den
wichtigſten Beſtändteil der Viehnahrung

Zuſammenfaſſend kann man ſagen, daß die Ernte in Deutſchland von
Ung. Durchſchnittsqualität ſein dürfte, vorausgeſetzt, daß nicht ſtarkenwetter in letzter Minute die Hoffnungen huhicht machen.

8 Schotterey, 22. Juli. Politiſche Meinungsverſchiedenheiten
mehrerer Stahlhelmer und Roter Frontkämpfer arteten am Donners
tag abend auf der Landſtraße bald in Tätlichkeiten aus, wobei ſich
Tage Meſſerhelden beſonders „rühmlich“ hervortaten. Friedliche
Paſſanten, die vermitteln wollten, ſuchten das Weite, da man beider
ſeits für ihre menſchenfreundlichen Abſichten nicht das geringſte Jnter
eſſe zeigte. Nachdem man gegenſeitig genügend Keile bekommen hatte
S die meiſten trugen leichte Stichwunden davon trollte man von
dannen und brachte einen ſchwerverletzten Roten Frontkämpfer ins
Krankenhaus.

S Holleben, 22. Juli. Die Ehrlichkeit iſt immer noch nicht aus
eſtorben. Eine hieſige Gutsbeſitzerfrau, die das Gauturnfeſt in Bad
auchſtädt beſucht hatte, kehrte abends wieder mit dem Autobus nach

Hauſe zurück. Da dieſes vollſtändig überfüllt war, kam ihr das Hand
täſchchen abhanden, das außer einer größeren Summe Geldes noch
Schlüſſel und ein wertvolles goldenes, mit Perlen beſetztes Schmuckſtück
enthielt. Sie erwartete den Omnibus, der ſeine Fahrgäſte inzwiſchen nach
Halle gebracht hatte und konnte ihr Täſchchen ſogleich wieder in Empfang
nehmen. Der ehrliche Schaffner hatte es liegen ſehen und an ſich ge
nommen.

S Syergau, 22. Juli. Ein Unglück sfall, der noch glimpflich ab
gelaufen iſt, ereignete ſich am Mittwoch. Als ein Perſonenkraftwagen die
Merſeburger Straße in Spergau aus Richtung Merſeburg durchfuhr, kam
plötzlich an der Ecke der Bergſtraße ein Radfahrer in ſchneller Fahrt ent
gegengefahren. Der Lenker des Rades verlor die Überlegung und fuhr
in voller Fahrt in das Auto hinein. Hierbei iſt er in die Glasſcheibe am
Führerſitz gefallen und hat ſich durch die Glasſplitter erhebliche Schnitt
wunden im Geſicht n Außer der Glasſcheibe ſind nur einige
kleine Beſchädigungen am Auto zu verzeichnen. Das Fahrrad iſt natür
lich arg zugerichtet. Nach Augenzeugen ſoll der Unfall durch leicht
ſinnige und Uunvorſchriftsmäßiges Fahren des Radfahrers zurückzuführen
Per Der Kraftwagenführer ſoll langſam gefahren ſein und rechtzeitig

arnungsſignale abgegeben haben.
8 Markranſtädt, 22. Juli. Unſer Stadtbad hat ein Opfer ge

fordert, der 19 Jahre alte Arbeiter Heinz Heidenreich iſt infolge eines
erlittenen Herzſchlages ertrunken.

Schkenditz, 22. Juli. Das Auto der Molkerei Gröbers wollte
am g Vonnerstag mittag in Papitz in die Privatſtraße ein
biegen. eim Umlenken fuhr der Wagen jedoch rückwärts in den
Straßengraben, wobei ein a n umgeknickt und ein Stück
Gartenzaun demoliert wurde. Das Auto e ſt hat keine Beſchädi
W erlitten und konnte nachdem zwei Pferde den Wagen aus demraben geſchleppt hatten, ſeine Fahrt fortſetzen.

Der Kreistag des Landkreiſes Weißenfels.
Unter Vorſitz des Landrates er nd deriſeket hielt der Kreis

tag eine Sitzung ab. Die Tagegelder
e des e der Kreiskommiſſionen und des Vor
1
tandes der Kreisſparkaſſe wurden auf 6 M. f

Kreistiefbauamt aufgeſtellten

e baut. Der ee und Goldſchau bereits ausge

noch ungedeckten teſe in Höhe von 896 000 R
durch eine bei der Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels aufzunehmende

bankdiskont zu verzinſen und innerhalb 25 n durch jährlich u
i ilgungsraten ſind allfährlich

in den Kreishaushaltsplan einzuſtellen und durch die Kreisabgaben zu
dechen. Einſtimmig wird ferner der Bau einer Kreisſtraße
von Nellſchütz bis zum Verbindungsweg Gerſtewitz--Zörbitz be
ſchloſſen. Die durch den Ausbau enkſtehenden, dem iſe zur Laſt

haben. 1788 hat die Einnahme 39 Taler betragen, etwa 300 RM. nach

frohe Stunden. Am ſpäten Nachmittag wurde vollbefriedigt der Heimweg

angetreten ne au ſchen Turnerſchaft bekannte Jahnwetturnen ſtatt, bei dem Turner von

Baume erhängt

ſparkaſſe aufzunehmende Anleihe gedeckt. Nach Vortrag des Re vom Hunde des Förſters im Dickicht aufgeſtöbert. er Verdacht vor
fallenden von 88 000 RM. werden durch eine bei der Kreis mißten Mädchens war infolge der Verweſung r und wurde

e feſſors tas der Genoſſenſchaft für die künſtliche e von Saalewieſen
gewährte Meliorativnsdarlehn von 20 000 RM. beſchließt der Kreis
kag, das von der Deutſchen Bodenkultur-Aktien- Geſellſchaft durchBeſchluß des n vom 20. Dezember 1926 aufgendmmene Dar
lehn von 20 000 RM. wird an die Genoſſenſchaft für die künſtliche
Beregnung von Saalewieſen abgetreten Für das Darlehn der Ge
noſſenſchaft übernimmt der Landkreis Weißenfels die Bürgſchaft
Der Satzungsentwurf n das Jugendamt des Landkreiſes
Weißenfels wird nach k
Auf Ankrag des Kreisausſchußmitgliedes Henniger-Meinewe
Bericht über die ſegensreiche
geordneten zugeſtellt werden.Landrat g

Jm Anſchluß fand eine Beſichtigung des Sch ulneubauesin Naundorf und des Kraftwerk s heißen ſtatt.

Kreis Querfurt
S Mücheln, 22. Juli. Die ſtatiſtiſchen Angaben des diesjährigen

denen aus früheren Jahren. Beſondere Schlüſſe auf die wirtſchaftliche
Geſtaltung laſſen ſich ziehen, wenn ſich der Vergleich auf einen größeren
Zeitraum erſtreckt. Hen 38 Stück Rindvieh, 122 Ziegen, 9 Schafen und
348 Schweinen der letzten Zählung ſtanden vor 200 Jahren gegenüber
116 Stück Rindvieh, 207 Schafe, 37 Ziegen und 1839 Schweine Zum Ver
gleich iſt die Einwohnerzahl heranzugziehen, die ſich ſeitdem vperdreifacht
hat. Hiernach ergibt ſich daß die einſtige Schafhaltung ausgeſtorben und
die Schweinehaltung etwa dieſelbe geblieben iſt. Die Rindviehhaltung iſt
in demſelben Maße zurückgegangen, wie ſich die Ziegenhaltung vermehrt
hat. Deutlich zeigt ſich wie heute in unſerer Stadt faſt nur noch die
Tiere gehalten werden, die ohne Weide und ohne beſondere Feld wirtſchaft
von dem ſogenannten kleinen Manne gehalten werden können. An Obſt
bäumen hat die Stadt heute etwa 4000 Stück in Beſitz, die rund
10000 RM. an Obſtpachtgeldern erbringen. Hierzu ergibt ſich aus denAufgeichnungen vor 200 Jahren keine Parallele. Erſt 1787 gen zum

erſten Male wieder ſeit dem Dreißigjährigen Kriege Einnahmen aus Obſt
verpachtungen. Hauptſächlich ſcheint es ſich um Pflaumen gehandelt zu

heutigen Verhältniſſen. 1816 wurden aus dem Obſt 91 Taler erlöſt. Der
am Freitag zur Beratung kommende Haushaltsplan ſieht 7000 RM. aus
Kirſchenverpachtungen vor. Es ſind aber nur 1800 RM. erlöſt worden
und es wird der Stadtverordnetenverſammlung vorbehalten bleiben,
dieſen Ausfall durch Streichung nicht unbedingt notwendiger Ausgaben
auszugleichen.

S Mücheln, 22. Juli. Vom leichten Winde bewegt, blähte ſich auf
dem Rathaushof der Waäſchereichtum der Ratskellerwirtin die
ſchneeigen Laken, die damaſtenen Decken, die t und die u en.
„Noch ne halbe Stunde, Grete“, ſagte die Wirlin zum Tochterchen,
„dann r alles trocken!“ Zuſtimmend nickte auch die Juſtigwacht
meiſtersfrau, die eben fertig war mit dem Fenſterputzen im Gerichts
ine das den Rathaushof an der anderen Seite begrenzt. Ver
chloſſen, in ſich gekehvt und nur mit ſeiner Tätigkeit beſchäftigt, ſtand

der Kloakenkeſſelwagen in der Nähe, der eben den Jnhalt der Gruben
in ſich Ah ſorhe Plötzlich ein Knall, eine Exploſion, und im
hohen Skrahl ſprühte er ſeinen Jnhalt e bis unters Dach des
Hauſes mit den r epützten Fenſterſcheiben und auch bis in denletzten Winkel des e mit dem friſchgewaſchenen Stolz der Rats
kellerwirtin. Hatte ſie nicht geſagt. „Noch ne halbe Stunde, Grete,
dann ſind wir fertig Nun fängt ſie das Waſchfeſt nochmal von
vorne an. Der Geruch des heimtückiſchen Keſſelwagens aber lag noch
lange über Hof und Markt und Stadt

Calzendorf, 22. Jult. Der Landwirt Robert Schmidt ging nach
dem Regen durch die Felder. Dabei fiel ihm ein Kornhalm mit
drei Ahren in die Hand.

Nemsdorf, 22. Juli. Die hieſige und Barnſtedter Schule unter
nahmen einen Ausflug nach dem beliebten Seebad Seeburg.
Morgens um 7 Uhr zog die große Kinderſchar unter Führung ihrer
Lehrer zum Bahnhof Obhauſen, fuhren bis nach e rege a. See
und von dort aus marſchierte alles nach dem Ziele und verlebten dort

Freyburg g. d. A. 22 Juli. Am 7. Auguſt findet das in der Deut

allen deutſchen Gatten als Wettkämpfer beteiligt ſind. Auch der Vor
ſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, Profeſſor Dr. Berger, hat ſein
Erſcheinen zugeſagt. Die Wettkämpfe finden auf dem herrlich gelegenen
Turnplatze ſtatt und beginnen früh 834 Uhr. Sie beſtehen im Fünf
kampf für Männer, Dreikampf für Altere und dem
deutſchen Vierkampf für Frauen. Anſchließend wird 15 Uhr
ein Staffellauf „Rund um die Jahnſtätten“ (11 Läufer und
5 Schwimmer) gelaufen. Zur Entlaſtung des Verkehrs hat die Eiſen
bahndirektion zwei Sonderzüge mit Anſchlüßverbindungen eingeſtellt, und
zwar Sonnkag, 7. Auguſt, 744 ab Naumburg nach Freyburg und Rück
fahrt nach Naumburg von Freyburg ab 19.54 Uhr.

e r (Kr. Eckartsberga), 22. Juli. Die e des
kürzlich gemeldeten e im Walde bei Lißdorf hat ergeben,
daß ſich eine e rbeiterin mit ihrer eigenen Schürze an einem

atte. Die Leiche dese. ſeit über zehn Wochen ver

einer Abänderung einſtimmig e e er aus Ulrichsholben war angeklagt, innerhalb
wird der Jahre landſt reichen d umhergezogen und dabei, zuletzt am 29. Mai

rbeit des Jugendamtes den Ab 1927 i e u gebettelt zu haben.
Haft beſtraft, die durimmermann e mit Dankesworten den Kreistag. den außerdem wir

W

r. Schmidt wegen Ubernahme der Bürgſchaft für liegenden Mordes iſt ſomit beſeitigt

Gerichksverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg

Sitzung vom 21. Juli 1927.
Die aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiterin Hulda S.

i leßten drei
Sie wurde mit 4 Wochen

die Unter e als verbüßt erachtet
ie dem Arbeitshauſe überwieſen.

Der Schloſſer Otto J. aus Göhlitz ſch In unter der An
klage, am 20. März und 3. April 1927 den Lehrer Karl m e
mann daſelbſt beleidigt zu haben. Seine Strafe wurde auf
eptl. 5 Tage gngi feſtgeſetzt.Der Gordſ mied Rudolf H. aus Merſeburg war beſchuldigt,
am 22. Mai 1926 das Vermögen der Firma ettner hier bei

Haushaltsplanes erhalten erſt Bedeutung durch die Vergleichung mit e Aines Anzuges durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um
an zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Geld

ſtrafe von 30 RM. eptl. 6 Tage e e
Der in Haft befindliche Händler Franz B. aus Merſeburg

hatte ſich ebenfalls des Betrugs ſchuldig gemacht, indem er am 26. Juni
1926 in der Gaſtwirtſchaft von Soff hier unker Verſchweigung ſeiner
ren eine Zeche machte, dieſelbe auch bis heute nicht

eglich. Zwecks näherer Beweisaufnahme, da Rückfallbetrug in Frage
kommt, erfolgte Vertagung.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen n rin
Vver hatten geſtellt. 1. der Schloſſer Fritz ausMerſe r g, der in h Grundſtücke ohne baupolizeiliche Ge

nehmigung einen Stall als Wohnraum eingerichtet hatte. Die Strafewurde auf o RM. evtl. 6 Tage Haft feſtgeſehßt; 2 der Architekt Willi L.
aus Merſeburg, der beſchuldigt war, am 7. März 1927 mit dem

ahrrad die Weißenfelſer Straße hier hefahren zu haben, ohne das
altezeichen des dienſthabenden Polizeibeamten zu beachten. Die
vlizeiſtrafe in von 5 RM. evtl. 1 Tag Haft wurde beſtätigt;

3. der Fuhrhalter Martin St. aus Mer an dem zur Laſt ge
legt war, am 6. Mai 1927 mit ſeinem Laſtkraftwagen die hieſige Teich
e hefahren zu haben, wobei der Motor einen überaus ſtarken

auch entwickelte der geeignet war, das Publikum zu beläſtigen. Es
verblieb bei der Polizeiſtrafe in von 10 RM. eptl. 2 Tage Haft
4. der Maler und Lackierer Paul N. aus Merſeburg der ohne

e Genehmigung an einem Hauſe der Weißenfelſer Straße ein
e

30 RM. auf 20. RM. evtl. 4 Tage Haft 5. der Kraftwagenführer Karl
Sch. aus Halle der beſchuldigt war, am 22. April 1927 in Merſe
burg mit de Perſonenkraftwagen beim Einbiegen von der Weißen

in die Lauchſtädter Straße die linke Straßenſeite befahren zu
aben, obwohl der rechten Seite kein
Es verblieb bei der Polizeiſtrafe von 10 RM. evtl. 2 Tage Haft

6. der Gärtner Erich R. aus Merſeburg, dem zur Laſt gelegt
am 30. April 1927 ſeinen Lehrling Erich Mittag bei der Reinigung
der Straße vor ſeinem Grundſtück beauftragt zu haben, den zuſammen
efegten Schlamm und Unrat in den Straßenkanal r kehren. Einaſpates erſchulden war nicht nachzuweiſen, weshalb Freiſprechung

e 7. Frau Anna W. aus Me urg, die am Sonntag, dem
29. Mai 1927, ihren le auf den Bürdangeſtellten Georg Wege
leben gehetzt haben ſollte. Das Gericht beſtätigte die Polizeiſtrafe
in Höhe bon 10 RM. evtl. 2 Tage Haft.

Einſpruch gegen zugeſtellte en h Strafbefehle hatten
erhoben: 1. der Hauptmann a. D. Martin M. aus Merſeburg
und deſſen Dienſtmädchen Margarete P. die beſchuldigt waren, am
19. Dezember 1926 einen bösartigen und biſſigen Hund nicht mit einem
Maulkorb verſehen zu haben. Beide wurden freigeſprochen, da ihnen
eine ſtrafbare Handlung nicht nachzuweiſen war; 2. der Arbeiter
Fritz P. aus Merſeburg, dem zur Laſt gelegt war, am 6. Mai
1924 im hieſigen Gemeinſchaſtsbahnhofe eine, dem Güterbodenarbeiter
Philipp Hoffmann gehörige Brieftaſche mit 79 RM. Jnhalt, diedieſer auf dem Buſſent h

indernis vorhanden war.

rechung.

Weiße Wand
Kammerlichtſpiele. Die Vorführung des EddyPolo-Großfilms „Di e

Eule“ (die Abenteuer eines Gentlemen-Einbrechers) wird wohl von
vielen Kinobeſuchern r werden. Der erſte Teil „Die tollen
Launen eines Millionärs“ bietet in ſechs Akten eine ſpannende
Handlung. Da in den Hauptrollen nur erſte Künſtler mitwirken, iſt für
gute Darſtellung Gewähr geboten. Ein beſonderer an ne
dürfte jedoch der Univerſal-Großfilm „Jntrigen einer Tänzerin“
ſein. Die prunkvolle Aufmachung an Bauten, Koſtümen und Eleganz
iſt kaum noch zu übertreffen. Auch wird ein Originalboxkampf des be
rühmten Weltmeiſters Ted Lewis gezeigt. Als beſondere Attraktion iſt
die große Revue des bekannten Stars Olive Charmion hervor
zuheben Die Opelwochenſchau vermittelt wieder die neueſten Begeben
heiten. Am meiſten dürfte wohl die große Unwetterkataſtrophe
im Erzgebirge intereſſieren.
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durch etwas raune Butter verfeſnert.

„Knorritsch“ das Rohkost-Frühstuck.

Zucker mit 3 Eblöffel Milch zusammengerühr
damit das ganze Uber Nacht ziehen kann. Am
anderen Morgen reibt man 1 Apfel samt der
Schale und dem Gehause,hinein, gibt den Sa
einer Viertel Zitrone und nach Belieben 1-2
Kaffeelöffel geriebene Haselnüsse, Mandeln
oder beides hinzu. Der Apfel kann adch durch
Apfelsinen, Erdbeeren, Himbeeren, KirschenBl

r chnändler
Die am 1, Juli 1927 in Kraft getretene,

im Regierungsamtsblatt Nr. 11, vom
12. März 1927 als Sonderbeilage ver
öffentlichte

Polizeiverordnung
über den Verkehr mit Milch
iſt als Sonderdruck hergeſtellt und
wird zum Preiſe von 25 Pfennig pro
Stück an Intereſſenten abgegeben.

Buchdruckerei Tn, Rößner, Herrehurg
Kleine Ritterſtraße 83. Sernruf 324 u. 325.

Aal

Sinn
Wercen,

o

c

Man Kkocht pro Person Starken Eblöffet Voil Knorr
Haferflocken Stunde in Milch oder Wasser und salzt
oder zuckert je nach Geschmack, Das Gericht Wird

FUr jede Person Werden abends 2-3 gehäufte Eß-
löffel Knorr Haferflocken, ſ. schwacher Eßlöffel

usW., je nach dJahreszeit, ersetzt, bzw. ergänzt

h

Arbeiterinnen
nicht unter 17 Jahre alt, ſtellt noch ein

Brunnenverſand Bad Lauchſtädt

z S

W
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80900080Tell zahlung
Am Vorteilhaftesten Kaufßen Sie

S

5

Damen- Herren-, Kindergarderoben, Wäsche

8
8
O

Achtung Achtung

Gardinen und Mandbehönge

nur in der
Deutschen Kredit-Gevellschautt, Delgrabe 9

9

9 Anzablung und 7 Monatsraten
8 Kein Laden Kein Laden

t

W
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Brasilianische
Arbeiter

Vlerzig Prozent der Bevölke
rung des südöstlichen Süd-
Amerika und damit haupt-
sachlich der unter ungünstt-
gen Verhältnissen schaffende
Arbeiter genieben Mate.
Mate ist also ein Volksge-
tränk Mate regt an, betäubt
Schwaächegefühle und Iäscht
den Durst. Die Bestandteille
dieses Mate finden sich in der

Bronte
dem alkoholfreien Anregungsgetränk. Bronte
hat einen weinertſgen Geschmack, perlt wie
Sekt, ist alkoholfrei und erfrischt Körper
und Geist.

Erhältlich in allen beſſeren Gaſtwirt
ſchaften und Lebensmittelgeſchäſten.

S Bertrieb durch:Carl Schmidt, Mineralwaſſerfabrik, Merſeburg,
Unter Altenburg 10, Fernſprecher 369.

Bernhard Oeltzſchner, Mineralwaſſerfabrik
Merſeburg, Fernſprecher 374.
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Du

gmeſchild hafte anbringen laſſen. Die Strafe wurde ermäßigt von

atte liegen laſſen, ſich rechtswidrig zugeeignetzu haben. Mangels ausreiche er Beweiſe erfolgte reſp

S D. G
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ſchafft. Zwei weitere Perſonen, die in dem Raum ſtanden, kamen mit

e arrogant, wußten ſie doch alle genau, was ſie wollten

eine Auswahlſendung Abendkleider von Mülheim

Winkel und führte mik der Rechten graziös die Zigarette zum Munde.

Nr. 169 Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 22. Juli 1927. Seite

Aus Mitteldeutſchland
Mit dem Kanadier über das Cröllwitzer Wehr.

Halle. Eine verwegene Fahrt, die dem Bootsinſaſſen bein ah
das Leben gekoſtet hätte, führte am Dienstag gegen 6 Uhr
ein junger Mann aus. Er hatte mit ſeinem Kanadier eine Spazier
fahrt unternommen und kam plötzlich auf den Einfall, dieſer Spazier
fahrt einen ſenſationellen Abſchluß zu geben. Er lenkte das
Boot geradewegs auf das Cröllwitzer Wehr zu und wenige Sekunden

ſpäter ch oß das Fahrzeug ſchon über den Waſſer
ſturz in die toſenden Wirbel. Wie vorauszuſehen war, wurde das
Fahrzeug ſofort von dem Strudel hinabgezogen; es ſchlug
um und, während es dem tollkühnen Ruderer noch im letzten Augen
blick gelang, ſich zu retten, wurde das Boot mit großer Wucht
gegen den Brückenpfeiler geſchleudert und vollſtändig zer
trümmert. Es iſt erſtaunlich, daß trotz der zahlloſen ſchweren
Unfälle, die ſich an dieſem Wehr nun ſchon ereignet haben, immer noch
Leute den Mut zu ſolch waghalſigen Bravourſtückchen aufbringen.

Piſtolenknall in der Heide
Halle. Dienstag abend, gegen 10 Uhr, wurde in der Heide,9 auf Nietlebener Gebiet, die Leiche eines et

chloſſers gefunden. Da die Polizei zunächſt annahm, daß es ſich
um einen Mord handele, begab ſich die Mordkommiſſion an Ort und
Stelle. Sie konnte jedoch einwandfrei feſtſtellen, daß ein Selbſt
mord vorlag. Der Lebensmüde hatte ſich einen Schläfenſchuß bei
ebracht; die Piſtole wurde unter dem Körper des Toten gefunden.
us einem Zettel, den der junge Mann mere hat, geht klarhervor daß er freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt. Er hatte eine

größere Summe Geldes bei ſich.

Die Sehnſucht ins beſſere Jenſeits

Bitterfeld. Einen Selbſtmordverſuch machte geſtern vor
mittag ein zwanzigjähriges Mädchen in einem hieſigen Lokal.
Sie trank plötzlich eine Salzſäureflaſche aus und brach dann zu
ſammen. Im Kreiskrankenhaus, wohin das Mädchen ſofort transportiert
würde wurde der Bedauernswerten der Magen ausgepumptt, ſo
daß für ſie jetzt keine Lebensgefahr mehr beſteht. Der Grund zur Tat
t T wermut, wie aus einem Abſchiedsbrief hervorgeht, den ſie bei
i g. Exploſion in einer Polizeikaſerne.

Bitterfeld. Beim Benzintankreinigen in der Schupo
kaſerne hatten ſich Gaſe gebildet, die ſich entzündeten und den
Polizeioberwachtmeiſter Müller ſchwer verletzten. Mit Brand

wunden an den beiden Oberſchenkeln wurde er in das Krankenhaus ge

leichteren Verletzungen davon.

Ambau eines Schloſſes zum Krankenhaus?
Delitzſch. Nachdem die Strafanſtalt, die jahrelang im Schloſſe

untergebracht worden war, aufgelöſt worden iſt, war das alte Gebäude in
die Hände der allgemeinen Finanzverwaltung übergegangen. Der Staat
wußte jedoch mit den großen Räumen nichts anzufangen, und da ihm die
Jnſtandhaltüng des unter Denkmalsſchutz ſtehenden Gebäudes Laſten auf
erlegt, ſüchte er dieſes abzuſtoßen. Da die Räumlichkeiten des ſtädtiſchen
Krankenhauſes nicht mehr ausreichend ſind, und da die Koſten eines Neu
baues zu hoch werden würden, trägt ſich die Stadt mit dem Gedanken,
das Schloß zu erwerben und es zum Krankenhaus umzubauen.
Gutachten darüber, ob ſich das Schloß als Krankenhaus eignet, ſollen noch
eingeholt werden. Als Kaufpreis werden 150 000 M. genannt.

Unter glühender Aſche begraben.
Aſchersleben. Der auf dem hieſigen Kaliwerk beſchäftigte 54jährige

Arbeiter Berger war damit beſchäftigt, erkaltete Aſche fortzuräumen.
Indem er ſich bückte, kam plötzlich ein Haufen glühender Aſche die
Schurre herabgeſauſt und begrub den Unglücklichen. Als man
ihn aus der Aſche hervorzog, waren die Kleider verbrannt, und ſchwere

„Brandwunden bedeckten über und über den Oberkörper und die
Arme. Man ſchaffte ihn ſofort mit dem Krankenautomobil in das
ſtädtiſche Krankenhaus, wo er ſehr bedenklich darniederliegt.

Der kleine Mexikaner als Rekordbeſucher.
F Rübeland. Ausgerechnet ein fünfjähriger Mexikaner iſt der50 000. Beſucher der r de in Rübeland geworden.

Er erhielt einen Lorbeerkranz, den das Bürſchchen, obwohl es kleiner
als der Kranz war, ſtolz davonſchleppte.

Eine Folge des Wohnungselendes.
Sangerhauſen. Ein trauriger Fall von Blutſchan de wurde

vor dem hieſigen Schöffenggricht abgeurteilt. Aus der Unterſuchungs
haft, in der er ſeit April ſaß, wurde der 1908 geborene Schweizer
Rudolf Berger aus Edersleben vorgeführt. Sein Vater iſt
ebenfalls Schweizer; die zehnköpfige Familie ſchläft in
einem Raum. Die fünfzehnjährige Schweſter des Angeklagten,
das Dienſtmädchen Lotte Berger, brachte im April ein totes
Kind zur Welt; als deſſen Vater wurde der Bruder Rudolf er

Veue Hochwaſſerkataſtrophe im Kreiſe Liebenwerda
Schwere Flurſchäden. Mück

Bad Liebenwerda. Der Kreis Liebenwerda, der im vorigen
Jahre von einer wochenlang anhaltenden Hochwaſſerkataſtrophe heim
eſucht wurde, iſt wieder von einem ſchweren Unglück betroffen worden.

ſeit Tagen war die Schwarze Elſter infolge ſtarker Regen
fälle wieder in gefahrdrohender Weiſe geſtiegen. Dienstag abend über
ſchritt der Waſſerſtand bei Mücken berg den den von 1926. Aber noch
war der Höhepunkt der Hochwaſſerwelle nicht erreicht. Die männliche
Einwohnerſchaft des geſamten er en Ländchens war aufgeboten.
Tauſende von Sandkäſten waren eingebaut, um ein Uberfluken der
Dämme zu verhindern. Schon glaubte man, als Mittwoch abend das
Steigen. des Waſſers nachließ 13 Zentimeter ſtand es über dem
vorjährigen Höchſtſtand die Gefahr für überwunden, da zeigten ver
ſchiedene Deichſtrecken erhebliche Riſſe und ſchwache Stellen
Um die Arbeit noch fieberhafter ſteigern zu können, forderte der Land
rat Reichswehrpioniere mit Pontongerät an. Auch deren Arbeit blieb
vergeblich. Dieſe Nacht kurz nach 1 Uhr n

riß der Deich
an einer beſonders gefährlichen Stelle, als ſich gerade die Pioniere mitihrem Pontyn näherten. In wenigen Seanen erweiterte ſich der
vorerſt nur ſchmale Riß auf ca. 15 bis 20 Meter Breite
Wirbelnd und toſend ergoſſen ſich die ſchäumenden vom Brikettſchlamm

braunen Fluten
in das 2 bis 8 Meter tiefer liegende Land auf die in prächtiger Reifeſtehenden Felder. Getreide, n s en en ne in d
verloren. Bis auf Pleſſa hin, etwa 8 Kilometer längs dem Fluß,
e die Fluren unter Waſſer, das unaufhaltſam ſteigt. Der Ort

ückenberg, bekannt als

Zentralpunkt der Braunkohlen und BrikettJnduſtrie A.G.
iſt vom Waſſer bedrängt. Einzelne Häuſer ſtehen bereits im Waſſer,
die Fluten ſpülen an die Dorfſtraße. Auch die Hauptverkehrsſtraße
nach Ortrand und Elſterwerda iſt an mehreren Stellen bereits über
flutet. Da das Bett der hier regulierten Elſter ziemlich hoch liegt,
muß mit einem J des Waſſers und ganz erheblichen
Schäden an Feldern, Häuſern und Straßen leider gerechnet werden.

mittelt. Er gab an, in der Betrunkenheit nach Hauſe gekommen und
an die falſche Schlafſtelle geraten zu ſein. Das Urteil lautete auf
neun Monate Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft.

Ein „ſchwerer Junge“ gefaßt.
F. Bad Köſen. Einen Schwerverbrecher feſtzunehmen, iſt dem

Polizeibeamten Wolf gelungen Wolf fand im Hotel „Deutſches
Haus“ eine offene Tür und Spuren eines ſchweren Einbruches. Bei
ſeinem d e e entfloh der Verbrecher mit gefülltem Ruckſack
und blieb, trotz mehrerer Schüſſe, die in der Dunkelheit nicht trafen,
r ſtehen und entkam. Den Ruckſack fand der Beamte, mit ge
n lenen Waren gefüllt, ſpäter wieder, und außerdem gelang es ſeinen

achforſchungen, auch noch den Täter, einen ſoeben nach drei Jahren
aus dem Zuchthauſe gekommenen Verbrecher, feſt zunehmen. Er
führte ſchweres Einbruchswerkzeug mit ſich.

Mit dem Beil gegen die Kellnerin
Ein nächtlicher Raubmordverſuch.

F. Gera. Jn der Nacht zum Donnerstag drang in dem etwas
iſoliert an der Gera- Weidaer Landſtraße gelegenen Gaſthof „Jägers
ruh“ in Unter-Röppiſch ein etwa 40jähriger Unbekannter, der
als einziger Gaſt noch in der Wirtſchaft war, mit einem Beil auf
die Kellnerin ein und drohte ſie zu erſchlagen. Das Mädchen wehrte
ſich und konnte auf die Straße flüchten. Auf ihre Hilferufe kam die
Wirtin aus der Küche in das Gaſtzimmer, flüchtete aber, als auch ſie
pon dem Unbekannten mit dem Beil bedroht wüurd

Drei Streckenarbeiter überfahren.
F. Jen a. Auf der Saalebahn bei Kahla wurden am Donnerstag

morgen kurz vor 6 Uhr drei Streckenarbeiter, die mit dem Vor
richten der Gleisſtoppmaſchine beſchäftigt waren, vom Perſonenzug 871
Saalfeld Jena erfaßt und getötet. Da dichter Nebel herrſchte
und die Gleismaſchine ſtarkes Geräuſch verurſachte, haben die Arbeiter
nicht das Herannahmen des Zuges gehört und konnten nicht ſehen, in
welcher Gefahr ſie ſich befanden. Die Namen der Getöteten ſind. Oswald
Friſchauf aus Schöps, Arbeiter Trinius aus Gumperda und
Monteur Gottſchalk aus Langenſalza.

Der Zug iſt in voller Fahrt auf die Kolonne geſtoßen. Zwei
Mann, der Rottenarbeiter Schmidt und der Rottenarbeiter Tänzer, konnten
im letzten Augenblick beiſeite ſpringen und ſind unverletzt davongekommen.
Auch der Lokomotivführer hat infolge des Nebels von dem Vorgange
nichts bemerkt und ſetzte die Fahrt fort, als ob nichts geſchehen wäre.

Er kam unter d

enberg zum Teil unter Waſſer.
Gefahren für Menſchenleben beſtehen nicht, da das Land flach iſt und
infolgedeſſen nichts Uberraſchendes mehr geſchehen kann.

Die Arbeiten an der Bruchſtelle, en
deren Abdichtung allein die ſo ſchon rieſigen Waſſerſchäden noch eindämmenkann, e re e aufgenommen Mit der Pei swehr
zuſammen arbeiten die männlichen Einwohner aller Orte des Mücken
berger Ländchens, meiſt Braunkohlenarbeiter und kleine Landwirte,
die von den Hochwaſſerſchaden beſonders hart getroffen werden. Die
Braunkohlengruben haben alle entbehrlichen Arbeiter abgegeben. Sie
ſtellen Fahrzeuge und andere Hilfsmittel. Die Arbeiten in d
rſchwert durch den ungeheuren Druck, mit dem die Flüten durch
den Bruch ins tieferliegende Land ſich ergießen. Sie verzögerten ſich,
weil großer Mangel an allem notwendigen Material herrſchte. Sand
ſäcke, die in den lehen Tagen zur Erhöhung der Dämme nach Tauſenden
verbaut waren, mußten jetzt mit Laſtautos von weiterher herbejgeholt,
Holzpfähle, Rammen, Draht, Faſchinen uſw. beſchafft werden. Jn den
Mittagsſtunden war alles ſoweit, daß mit der

unſäglich mühevollen Arbeit
begonnen werden konnte. Die Einwohnerſchaft atmet etwas auf, denn
die gute Arbeit der Reichswehr bei Hochwaſſernot iſt noch vom Vor
jahre bekannt, wo beim Dammbruch der Röder bei Würdenhain die
Soldaten Hervorragendes leiſteten. Jmmerhin dürften 24 tunden
vergehen bis der Bruch geſchloſſen iſt, und bis dahin wird das Waſſer
noch ſehr erheblich ſteigen und weitere ſehr erhebliche Schäden an
richten. Die Geſchadigten, meiſt kleine Landwirte, Gewerbe
kweibende, Arbeitsſiedler, ſind um ſo härter betroffen, als ſie ſchon
im Vorjahre ſehr empfindliche Verluſte durch das Elſterwaſſer erlitten
haben.

Die Lage der Landwirtſchaft im Kreiſe iſt bedauernswert. Jnallen Sein des Kreiſes ſind große Schäden bereits eingetreten oder
unvermeidlich. Die großen Heſſuen en, die auf die diesjährige Ernte

geſetzt wurden ſind vielfach buchſtäblich zu Waſſer gegangen s
iſt um ſo ſchlimmer da auch das vorige Jahr für viele Landwirte ein

erluſtjahr war.
Die Staatsanwaltſchaft hat eine Unterſuchung an Ort und Stelle ein
geleitet.

Mutter und Kinder durch Gas vergiftet e
Ebersbach i. Sa. Heute vormittag wurde eine von ihremEyerraee e ten kererer Faun mit zwei Pflegekindern durch Gas

vergiftet in ihrer e tot endet Ein Sohn ſaß bewußtlos auf dem Sofa. Das Unglück iſt anſcheinend auf eine un dichte
Gas leitung zurückzuführen.

Der leidtragende Dritte.
Chemnitz. An der Ecke der Bismarckſtraße und der Ankeren

Aktienſtraße geriet ein Lieferkraftwagen, um einen Zuſammenſtoß mit
einem Motorradſahrer zu vermeiden, auf den Fußſteig und äberfuhr
hierbei eine 35jährige Ehefrau. Die Schwerverlehzte wurde ſofork zum
Arzt gebracht, der nur den Tod feſtſtellen konnte. Der 19 Jahre alte
Führer des Lieferkraftwagens erlikk einen Rervench o und mußke
nach der Nervenheilanſtalt gebracht werden.

Gefängnis für anonyme Briefſchreiberei.
Wilsdruff. Eine Einwohnerin wurde vom Schöffengericht

wegen verleumderiſcher Beleidigung, begangen in zwei anonymen
Briefen, zu 3 Monaten Gefängnis und zur Bezahlung der Koſten
verurteilt. Die Angeklagte leugnete, die Schreiberin der Briefe 8
aber zwei zugezogene Schriftſachverſtändige, Kriminalkommiſſar S h u
bert aus Dresden und Obermedizinalrat Prof. Dr. Kockelt aus
Seipoig, n gutachtlich r e der Schr er A
geklagtke d Brief ee loſe enu eGroßbreitenbach. Der Arbeiter Karl von hier, fich

r Karl Un

e e ri t Wagen, wodurch ihm beide Beine gebrochen
wurden. Nach Anlegen von Notverbänden wurde er in das enauer

Krankenhaus gebracht. e eWeil er ſich zu amerikaniſch benahm d
Eiſenberg. Er behielt nämlich vor Gericht beide Hände in den

Hoſentaſchen und nahm ſie troh freundlichen Zuredens des Amts
richters nicht heraus. Das mußte ein hieſiger Tiſchler mit 50 Mark
Geldſtrafe oder drei Tagen Haft büßen.

Wenn der Alkohol das Hirn erhitzk
Beucha. Kürzlich geriet ein 37 Jahre alter Sattlermeiſter aus

Beucha in einer Schank wirtſchaft mit dem Wirtsſohn wegen einer
Forderung in Streik, der ſchließlich in Tätlichkeiten ausartete. Nachdem
ſich verſchiedene Gäſte eingemiſcht hatten, wurde der Sattler in dem Hand
geinenge a m Kopf verwundet und dann auf die Straße geworfen,
wo er beſinnungslos liegen blieb. Ein herbeigerufener Polizei
beamter veranlaßte die Uberführung des Verletzten in das Krankenhaus.
Dort hat ſich ſein Zuſtand verſchlimmert.

Die Fahrt ins Glück
Nachdruck verboten.

Das war Ehrenſache. Sorglos,
2. Fortſetzung.

Chik, modern, waren ſie alle

Als ſie an der langen Tafel Platz genommen, herrſchte bald all
gemeines Stimmendurcheinander

„Habt Jhr geſehen, was Grete Kainert geſtern wieder für ein
Kleid trug? Korallenrotes Eolienne zu dem roten Bubikopf, na ſo
was!“

„Kinder, ſeid nicht ſo ſplitterichterich. Es haut eben jeder mal
daneben.“

„Na, aber Grete en
„Ja freilich, dir, Monika, kann ſo etwas nicht paſſieren.“
„Kunſtſtückl Jhr ſteht eben alles!“
„Ach Unſinn! Denkt nur, vorige Woche hat m Monny zweimal

i ommen laſſen; jedes
Kleid zwei Stunden n e e probiert, und dann den Zanzen
e zurückgeſandt, weil keines ihrem großartigen Geſchmack genügte

al eDie Beſprochene lächelte geheimnispoll.
„Jſt das wahr, Monny?
Warum nicht Ich bin mir eben n ſo intereſſant wie euch

andere ſind. Die Zeit, die ihr unnötiger Weiſe an andere verſchwendet,
wende ich an mich

Sie kreuzte die Füße unterm Tiſch, bog den ſchlanken Leib im

„Der Erfolg beweiſt, daß ſie recht hat.“
Und jeht kommt es ja auch darauf an“, witzelte Lili Braun,

der Kobold des Kreiſes leiſe am anderen Ende des Tiſches.
„Ja, ja“, lächelte Hilde verſtehend.
Seit wann verkehrt denn Doktor Richter bei euch 2“
„Bei uns Hilde errötete.
„Jhr waret doch geſtern zuſammen im Konzert!“
Das war Zufall. Mama konnte ihrer Migräne wegen geſtern

nicht ausgehen, und Herr Heine fragte an, ob wir S ofktor
Richter, der kein Billet mehr hatte bekommen können, den Platz ab
treten wollten.“

„So ſpielt das Schickſal.“
Er ſoll eine enorme Praxis haben.
„Bah, arme Leute, Kaſſenpatienten“
„Nein, auch in der Hochfinanz.“
„Wo hat er denn eigentlich ſtudiert
Er hat nicht einen einzigen Schmiß.
„Hörſt dus, Hilde, nicht einen e Schmiß! Und mit einem

derartigen Jndividuum Hilde! Hilde!
„Laßt das Kind zufrieden. Wir wiſſen ja alle, wen Hilde liebt.“
„Gott ſei Dank! Da kommt die Schlagſahne. Da! topft eure

ſchrecklichen Läſtermäulchen.“
„Jſt's möglich Hilde, beſuchſt du noch immer dieſen langweiligen

Runſtverein, aber ſowas! Kinder ich bin einmal dageweſen, keine
gehn Pferde bringen mich wieder hin.

„Langweilig? Wieſo? Natürlich, wer, wie du, nur Intereſſe für
Pferde hat!“

„Sie liebt das Feudale!“
n wahr, Rab, die Stunden ſind Jntereſſant

e„Sehr.
„Ach, Rab iſt kein Beweis. Rab iſt immun. Rab hat kein Herz.
„Stimmt, fühle mich ganz wohl dabei.“
„Himmelhochjauchzend, zu Tode betrübt, glücklich allein iſt die

Seele, die liebt.
r Hört! Ria liebt ſchon wieder mal!“
„Geht da nicht der Kapellmeiſter Claſſen vorbei. Nanu, was

will denn der hier? Tatſächlich er iſt's! Schön iſt er nicht, aber
warz!“

Jn das klaſſiſch ruhige Antlitz der ſchönen Monika kam plößlich
Bewegung. Die grauen Augen nahmen einen konzentrierten Ausdruck
an. Die Zigarette flog in den Aſchebecher. litzſchnell kam ein
winziger Spiegel zum Vorſchein, ein prüfender Blick hinein, Zupfen
an der Friſur

„Schon murmelte ſie.
SErkappt! Ertappt!“ JJubelndes Gelächter im Kreiſe ließ ſie aufſchauen.
„Wann gibt's Verlobung?“
„Wir wollen alle Brautjungfer a
-Oh, ſeid liebl Alle ſollt ihr kommen, natürlich. Er hat noch

nicht mit den Eltern geſprochen. Jch will jetzt gehen
Wer wollte, wer könnte dich halten“, ſagte Lili, der Kobold des

Kreiſes Sie war hinausgeeilt und brachte Monikas Hut und Spitzen
ſonnenſchirmchen, die ſie ihr mit tiefem Knix überreichte.

„Danke!“ Monika war ſchon hinaus.
Verſchmitzt lächelnd ſah ſich Lili im Kreiſe um. Sie legte den

Finger auf den Mund.
„Um Himmelswillen jetzt Ruhe, Kinder. Es war ja Schwindel,

er ging gar nicht vorüber, ich wollte Monny nur necken, und dachte
d an die Möglichkeit, daß Monny, den Namen hören, und
idee.Es brach eine ſolch ſtürmiſche Lachſalve los, daß die Hausfrau be

S T in Anieder verging ein Tag, ein tag mit leichten, häusliPflichten und Stunden ernſten Studiums am ar n
Am Nachmittag kamen einige ältere Damen zu Beſuch

Unauffällig trat Fanny an die Tochter des Hauſes heran und

e r a Frau OGnädiges Fräulein, Fräulein Döring iſt on.“Hilde Alte an den Fernſprecher e
„Hallo, wer dort
„Hier Monika! Hilde, du ſelbſt 2“

S e en ren„Jch wollte dir eben ſchnell ſagen, Hennhkind, Herr Elaſſen war
heute bei meinen Eltern und hat um mein an ie ſieinveranden u W alles e angehalten, ſie ſind

„Und nun biſt du Braut! Oh, du Glückliche. J i ivecht von Herzen. Recht, recht viel Glück, re di
Anzeige habe werde ich mit einem Rieſenblumenſtrauß antreten

Sonnabend mittag zwölf Uhr. Eine Hitzwelle übte ihre erſchlaffende
Wirkung Mit abgeſpannten, müden Geſichtern troteten die Leute

über den Bürgerſteig, ſelbſt die Autos ſchienen von der Hitze ge
ſchlagen, und unluſtig klang ihr e Leicht wie ein metter
ling flog Hilde auf ihrem Rade daher, in dünnem, hautfarbigen Tennis
koſtüm, den Schläger unterm Arm.
e e ſchlugen in die allgemeine Abſpannung Glockentöne, dumpfe
eierliche.

Die Leute, die auf der Straße ging hoben den e s
es iſt einer geſtorben einer von der Hautevole er
wer 7So eigen eindringlich redeten die Glocken, daß Hilde vom Rade
e Ein junger Mann aus dem väterlichen Geſchäft kam gerade
daher. Ohne weiteres W ſie ihn an:

„Sagen Sie, Herr Weiß, wer iſt denn geſtorben
Der Angeredete erkannte die Tochter ſeines Chefs und erwiderte

kaufmänniſch knapp:

„Herr Stiller ſenior, gnädiges Fräulein, ganz plötzlich, an einem
Schlaganfall

„Jch danke Jhnen!“
Ganz benommen fuhr Hilde heim. Hans Stillers Vater

geſtorben!

Ein Jahr.
Ein Riß war durch den Körper Hans Stillers gegangen, als eszu Ende war. So ſchnell war alles gekommen. Hent, ren war

ſein Vater noch im Geſchäft geweſen, um elf hatte der Prokuriſt geſagt,
Herr Stiller habe ſich nicht wohl gefühlt und ſei in die Privat-
wohnung gegangen. Kürz darauf hatte die Mutter nach ihm geſchickt,
er ſolle ſofort herüberkommen.

Faſſungslos ſtand die Familie um das Lager des Schweratmenden.
Die jungen Schweſtern mit großen, angſtvollen Augen. Leiſe ſchluch
Zend, ſaß die M utter am Bett und hielt die Hand des Schwerkranken
Der Arzt, ein perſönlicher Freund des Vaters, hatte ſich im Neben-
zimmer niedergelaſſen Von Zeit zu Zeit kam er leiſe herein, fühlte
den Puls und entfernte ſich mit ernſtem Blick

Mühſam ſammelte ſich Hans. War es möglich, war es denkbar,
ſein Vater ein Sterbender e Lieber Gott, es kann nicht ſein.

Minüten, Stunden vergingen.
Eine leiſe Stimme meldete:
„Paſtor Türmer!“

e Bleiern d ſich das Begreifen in die Seele von Hans, und
zugleich kam das Aufbäumen: Lieber Gott es darf nicht ſein
nein neinNachdem der Geiſtliche ein Gebet und den Familienmitgliedern
einige tröſtende Worte geſagt, war er wieder gegangen.

Schwerer, raſſelnder wurden die Atemzüge des Kranken. Da
zwiſchen, leis e abgebrochene Worte. Weit weg war der
Geiſt des Sterbenden, in der Jugend, in den erſten Ehejahren. Leiſe
ſchlüchzte die Mutter.

Ratlos aneinandergeſchmiegt weinten die Schweſtern
Die Minuten, Stunden rannen und nahmen jede ein Stück des

teuren Lebens mit. Jrgendwo ſchlug eine Uhr. Eins, zwei, drei
zählte Hans mechaniſch mit bis acht, und als die Uhr ausgeſchlagen
hatte, war es ganz ſtill.

e Stille.Ein ſchluchzender Schrei der Mutter ließ ihn zuſammenſchrecken.
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die Straße tief eingeſchnitten, und von einem, in normalen Zeiten
an unbedeutenden Bache begleitet. Während eines fürchterlichen
Wolkenbruches fuhr ein mit fünf Damen beſeßter Tourenwagen dieler derte e her ſende We a Brauſen e

über dem Fenſtergitter eingelaſſene, nicht vergitterte E z unter den von den Bergen herabſtrömenden Waſſermaſſen immer mehrJn u n e kürzlich an v e e en e anſchwellenden Bachee trieb den Wagenführer zur el um ſo mehr,
Fleiſch i in ren kürzlich war ſchließlich aus dieſer gefährlichen Stellung etwa s bis 10 Meter als die ſteigenden Fluten die Straße zu überſchwemmen begannen.

den Schluchten herauszukommen, vhne Rückſicht auf die kurvenreichee n e o n e e en nen en gen e en Der Chauffeur legte ein Höllentempo vor, um aus den gefahrdrohen
ie ſich auf eine Zeit von mindeſtens fünf Jahre erſtreckten. Wie man welchen Schaden zu nehmen. Vom Hof aus iſt er dann wahrſcheinli ihrſetzt erfährt, haben die Nachforſchungen der Kriminalpoligei zu über durch einen der Ausgange ungehindert entkommen. e e dar e re arht h Weg r

raſchenden Ergebniſſen geführt. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß eine Die tanzende Milchkanne. Waſſer ſuchen mußte. Doch bevor noch der rettende Ausgang erz ch20köpfige Verbrecherbande, die ſich vornehmlich aus Angeſtellten der Die Sache ſieht zwar ſtark nach vkkulter Fernwirkung aus, iſt reicht war ſchoß eine rieſige Waſſermenge zu Tal erfaßte das Auto
Fleiſchwerke zuſammenſehte, ſich nicht nur auf Diebſtähle beſchränkt aber trohdem pt. Natürlichkeit. Aber gerade dadurch wirkt be M roer n es gegen einen Je re wo es hängen et
hat, ſondern aus Angſt vor Entdeck in der 9 Vorfall um ſo beluſtigender. Jn einer Kolonie bei Berlin it Mleren ühe gelang es den en es Fahrzeugs, ſich aus dem

gſt vor Entdeckung in der Nacht vom 12. zum Köhenick vernahm ein Hausbeſitzer in ſeiner Wohnung plötzlich ein überfluteten Fahrzeuge auf den Felſen zu retten wo ſie über eine
18. März 1025 die umfangreichen Lagerräume der Firma „Preſtoe Herdächtiges Geräuſch das dauernd ſtarker und unheimlicher wurde. Stunde lang wärten mußten bis das Jallen des Baches erlaubte
im Flammen aufgehen ließ. Jnsgeſamt ſind bisher unter dem Ver ſog e beewerr rn hen Wald Der ren Lärm Denen e en ermen und ſie aus ihrer gefährlichen

u eint von Einbrechern herzurühren Bald war die Nachbarſchaftdacht des fortgeſehten Einbruchs und der Hehlerei (u. a. iſt eine Ge nobil gemacht, die mit einem koloſſalen Aufgebot von Courage h
heimräucherei der Verbrecher aufgedeckt worden) mehr als 20 Per Haus eindräng, um kräftige Abrechnung mit den Verbrechern zu Ein „Scheinduell“ mit tödlichem Ausgang

ſonen verhaftet worden. Der Haupttäter und Brandſtifter, der frühere ich heſt e di e e ne en n o man ren e uernehe, dem u tie e ein ti i i im eil eſtſtellen, daß man ſich gar zu ausgiebig mit Energie ge nungsvolles Menſchenleben zum Opfer iel, beſchäftigt in Wien lebden un Hauſes, iſt geflüchtet und wird von der Kriminalpolizei wappnet e denn Sie waren nicht vorhanden. Hingegen ne e Du etwa zwei Jahren unkferhielten ſich der
ſteckbrieflich geſucht. produzierte ſich auf dem r eine Milchkanne in fortkgeſetzten Zollmanipulant einer hieſigen Firma Walter Setz, der im Kriege

Schweres Bauunglück kollen Wackeltänzen, ſo daß für vkkulte Probleme ſchwärmende Ge Offizier geweſen war, und der jetzige Notaxigtsanwärter Exich
g müter ſogleich einen offenbaren Beweis von geſpenſtiſcher Fern Tutka, ein früherer Marineoffizier, in feuchtfröhlicher e

Auf der Zeche „Ewald, Fortſetzung“ bei Recklinghauſen, wirkung vermüteten. Die Feſtſtellung beherzter Naturen ergab jedoch, über ihre S nie Setz machte dabei über die e en
auf der man zur Zeit mit der Errichtung eines 3000 Tonnen ſaſſen daß ſich die Kahe, um aus der Kann den Milchreſt auszutrinken. Tugenden Tuikas eine abfällige emerkung; ein Wort gab das andere
den Koksturmes ine iſt, ſtürzte aus bisher unbekannter zu tief in den Behälter hineingewagt hatte, ſo daß das Tierchen weder und ſchließlich wurde ein Ehrenſtreit daraus, der nach rn desUrſache ein ſechs Meter hoher Betonpfeiler nach vorwärts noch rückwärts konnke. Jn ihrer ſchweren Bedrängnis voll Shren rates mit Piſtolen ausgetragen werden mußte. Die Erledigung
in nen um Und riß die auf dem Gerüſt ſtehenden Arbeiter in die n die im Behälter eingeklemmte Katze die wildeſten Tänzes wo der Angelegenheit zog ſich allerdings Hrn da Tuika eine längere
Tieſe. Ein Arbeiter wurde auf der Stelle gekbtet. Jünf urch die reichlich verdächtigen Geräuſche verurſacht worden waren. Reiſe ins Ausland antreten mußte. Nach ſeiner Rückkehr drang der
andere wurden zum Teil ſchwer verletzt. Ein Verunglückter liegt Um et ktſitzenden Gehrock Ehrenrat auf en n des er und man beſchloß, daß der
noch unter den Trümmern. m einen „exaktſitzenden Gehrock“ Zlbetkampf in einem Waldchem bei Hoenburg an der Grenze

Aufgeklärker Raubmord Das Schwurgericht Bauten hatte ſeinerzeit den Horniſten vor ſich gehen ſollte. Offenbar waren die Sekundanten der Meinung,
Der Raubmord an d des Gemei der Kreiwilligen Feuerwehr im Lauſiher Dorf Malſchwiß, daß es nur ein ſcheinbarer und formeller Zweikampf ſein ſollte, denn

er Raubmord an der Frau des emeindevorſtehers Lauriſch in den Maurer Thomaſchk, wegen gewerbsmäßiger Brand ſie ſtellten die beiden Gegner in einer Entfernung von
Bugk bei Sterkow iſt aufgeklärt. Ein 25 Jahre alter Kutſcher Otto rein e zu g. Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehr 70 Meter voneinander auf, ſo daß die Möglichkeit einer Ver
Philipp, der als Pftegerind bei dem Ehepaar Lauriſch bis zu ſeinem r uſt verurteilt. Thomaſchk hatte die Anweſen mehrerer Bauern, wundung durch Piſtolenſchuß als ausgeſchloſſen gelten konnte. Tuika,
19. Lebensjahr gelebt hatte, war, als er ſich Unredüchteiten guſchulden die die Verſicherungsſumme verdienen wollten, in deren en der ſich mit ſeinem Gegner bereits verſöhnt hatte, ließ auch das
t G zu gegen Proviſion angezündet und dann immer ſofort ſelbſt Wort fallen „Wie fang ich es an, daß ich ihn nicht treffe woraufommen ließ, von dem emeindevorſteher aus dem Hauſe gewieſen das Feuerſignal geblaſen. Bei der Verhandlung im Mai ihm einer der Sekundanten riet, auf die Erde u zielen. Tuika folgte
worden und nach Berlin verzogen. Eine Durchſuchung ſeiner Wohnung S ein Vanet W erim a e en e r e e a er e n t da e de von e

S S t außen zu ver antworten hatken. Sie erhielten gleich Stein abprallte und Setz in die Bauchwand drang, worauf durer wen t r ne n ne a falls Zuchthausſtraſen. Die Methode des Horniſten Dhomoſcht hat Zerreißung der inneren Organe e der Tod eintrat Jl e
worden waren. Unter der Wucht der Beweiſe legte er ein umfaſſendes übrigens in Malſchwiß Schule Femacht, und jeht hatte ſich vor gelegenheit wird von den öſterreichiſchen Gerichten verfolgt.

Geſtändnis ab. dem Schwurgericht Bautzen der Dorſmaurer Mihan deſſen größteSehnſucht „ſchon immer der Beſiß eines feinen Gehrockanzuges“ ge Eine ünſinnige Wette.
Schwerer Autounfall. weſen war, zu verantworten. Zu dieſen Zweck war er mit dem Dorf Der Schneider Rehlaff wettete in dem Gaſthaus des Dorfes

Zwei Toke. neider Traugott Hillmann in Verbindung getreten hatte deſſen Hohenſchönaun bei Naugard, daß er 50 Schnäpſe hinter
Das Auto eines Kafendent aus Vod Kronjnatt fuhr kurz vor det e et ger c ug aleree een nteteg weie brah er hor er Tat den Bengſhldg geirſſen,

hren wollte, e er Tür, vom Herzſchlag getroffeOrtſchaft Rhienboellerhütte in einer Kurve in voller Faprt gegen mit der Garantie von peinlich exaktem Sitz Beide werden jetzt ſelber tot zuſammen. v
eine Brückenelnfaſſung und wurde zerkrümmerk. Die Jnſaſſen, Frau und Heinlich exakt ſihen; Mihan 1 Jahr 8 Monate, Meiſter Traugott e
Kind des Reiſenden, ſind den ſchweren Kopfverletzungen kurz darauf er Jahr 6 Monake. Jm Zuchthaus
legen. Auch der Zuſtand des Beſilzers iſt hoffnungslos. Vor Hunger in Ohnmacht gefallen. Rundfunk

Folgenſchwerer Wohnungsſtreit. Ein 20jähriger Schloſſer aus Bernburg hatte e bekommen, Sonnabend Jul.
er in Ham Freitag 52 Julid einem Hauſe im Weſten Berlins gerieten eine Köchin und ein daß in Hamburg für a Arbeit vorhanden ſei. n

Buchhändler, die beide Flurnachbarn ſind, wegen der Wohnräume in burg ankam war die rbeit bereits vergeben. Völlig mittellos, Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Streiligteiten. Der Buchhändler verletzte die Köchin durch zwei Vandte ſich der junge Mann wieber u Fuß ſeiner Heimat zu. In hre Wohl And. Bonn dollvreiſe, Mnerikaniſche Metallmelbüngen,

hn Lüneburg wurde er auf offener Sträße vor Hunger ohne 005 Uhr Jert nd WetterdienſtSein de nern ſt wer z ächt g t rollte Weh a zum Se ehe n a m blieb d n der Wehen
Ein auriger Fund. ewußtlos im Ge 4 egen. eit mehreren Tagen hatte er r FreſſedienſtDrei d e ee e arten gefunden nichts ſehr zu eſſen gehaht. Hilfe teite Ste nahmen ſich ſeiner e

Einen grauenhaften Fund. machte in Radfahrer im an, ſo daß er wieder in ſeine Heimat zurückkehren könnke. e en neBerliner Tirgarten, in der Nähe des Reſtaurants „Charlotten wlä s Uhr Preſſe und BDrſenbericht.ein i 1 Udets Transozeanflugpläne. n e ne NeeEr ſah dort ſeitwärts am, Wege ein ne in grauem Papieriegen, ſtieg ab, hob es auf und öffnete die Umhüllung. Er entdeckte Sein Start zum Ozeanſlug am 5. September. e e ber en an i AnfeS e einzeln eingewickelt, nicht weniger als drei Der bekannte Flieger Udet, der in Augsburg eintraf, erklärte n e e i e echt Kneege a en
Leichen neugebo r Kinder Alle befanden ſich in einem Haß voreneſtchete e Scpietber t Hamburg zu ſeinem eben n Ouetent Nathmttaggkongert der ſunt

m S her fy eſchrittenel Zuſtande ere e re e b 5 z n Rundeſchrittenen Zuſta. Herſetzüng die ein 9 n inem RohrbachEindecker mit a eranee ireet d Huste 1. Se Subel re u Diamttehn

un if n c 1 en t d „Die e ln e e e e e hen e e eent Ob ma t d cklichen Opfern einer ſog. „Engel un Begleitung Der Eindeder efähiges Flugbe arkt ſüßeacher in at, muß erſt die lhelliche Unterſuchung ergeben, geſtattet ſein, ſo Udet bei ſchlechtem Wetter auf dem Meere
tie ofo t ge eitet wurde. e t zunächſt die Strecke Hamburg zoren zurück 1815- 1830 Uhr. Walter Großmann: „Aus der Praxis des Arbeitsrechts.“d

er de ſegeln kann. Udet wirr Jund wurde Lem Swarhanſe an legen, dort eine Zwiſchenlandung vornehmen und über die Bermüda e e d e en re nd Serufsberatung.
rgefü rt. J it i 19.30-20.00 U Privatdogent Dr. Erkes: eiſtige Strömungen im modernenj Inſeln oder über Neufundland Weiterfliegen. Auch der Rückweg von 19.3020.00 vivatdozeEin e rn e e Neuvort nach Deutſchland ſoll auf dem Luftwege zurkaelegt werden. Hof eine un hlegſhete Mitende? Duts Morgenſtern vom Alten

in S 20.15 Uhr: eine ünſtlerſpiele. Mitwirkende:efindli i J i i nalgericht in L Se laltonenh, Margarethe Rohner (Geſnan Viln Ernſt vom Altenh e Strahenbahrunstuct in ine ein Ladenkaſſendiebſtahlen. Die Ermittlungen gegen ihn waren außer Zehn Perſonen getötet, über dreißig verletzt. on e e n e
ordentlich win da er t e e e e Bei einem Straßenbahnunglück, das ſich in Lim a (Peru) e 200 Uhe Tanzmuſik d
unter anderem Namen zu Werke gegangen iſt. Um ihn zu überführen, ereignete, wurden zehn Perſonen getötet Außerdem ſind über Z 7 7e e e en e e hecſenn eet Pten brtee deren ſten De ünrſete ter Be ſehr erngſterdlschern Haor
Rotwendig. Weihrauch wurde zu dieſem Zweck wieder dem Unteruchun ttchter e rt und denn a e Gegenüberſtellung vor Kataſtrophe iſt noch nicht bekannt. verwendet man zur Haarwäſche zweckmäßig des öfteren eine
5 ig S dem Vernehmungszimmer für Unterſuchungs- 10 Gramm Lavarenſalz in 250 Gramm Waſſer. Nach einer ſolchen Wäſchegekangene, das im Hochparterre liegt, untergebracht. Dieſer Raum Wettrennen zwiſchen Hochwaſſer und Auto ſieht das Haar ſauber locker, voll und ſeidig glänzend aus. Bei ſtark
wird unter Verſchluß e und hat W Fenſter Ein Ereignis wie wir es ſonſt nur im Film zu ſehen bekommen, fettendem, weniger empfindlichem Haar nehme man das wohlriechende

i in it wi i i ü i ig koſtet undAls man Weihrauch nach einiger Zeit wieder abholen wollte, ſand man hat ſich vor einigen Tagen im ſchottiſſchen Hhlanden zwei BlutenShampoon mit Lavatenzuſah, das nur 20 Pfennig
das Zimmer n wer bohe mit irgendeinem Werkzeug die e dem Aberarder Hill iſt l ebenfalls in den Drogerien erhältlich iſt.eilen von Balmoral Caſtle, abgeſpielt. An

u

Der Architekt erklärte es ihm, und ſetzte hinzu „Außerdem beDer Arzt, der Geiſtliche eilten herzu. Laut ſprach der letztere hatte ihn hinweggeriſſen. Würde er, der Sohn, es im Sinne des t eein Gebet. Bann e er Arzt i der Mutter, führte ſie hin Verſtorbenen vollenden können findet ſich an v Stelle in zehn Meter Tiefe undwaſſer.
weg, winkte Hans init den Schweſtern zu folgen. Er vertieſte ſich dann in die Modellzeichnung der neuen Schreib „Ach was Kennen Sie das Terrain ſo genau?

nd mit jener überraſchend ſchnellen Einſtellung, die der Lebende maſchine denn eine Schreibmaſchine ſollte ihrem Betriebe welcher idem Toten gegenüber findet, fand ſich Hans in die veränderte Si ſonſt Spielwaren ſabrigierke, angegliedert werden. Eine neue außer Wilhelm von Steinau dachte an ſeine verſunkenen nung
tuation und in ſeine zunächſtliegenden Pflichten. ordentlich billige Schreibmaſchine, ſo billig, daß ſie ſich ſelbſt der Jetzt wußte er ja, von wem ſie ihm im Augenblicke der Feh

Es iſt eine merkwürdige Tatſache, daß ſelbſt der geliebteſte Tote kleine Geſchäftsmann kaufen könnte. Die Verbilligung ermöglicht durchkreuzt worden waren. Bot ihm das Schickſal hier einen Erſatz—
ird i enbli durch größte Ausnühung des Teilarbeitsſyſteins und Verbilligung des an ihm würde es nicht fehlen. Er würde dem da ſchon einenDe e e d en mee Se n Materials an wenig exponierten Stellen. Ein kluger, kühner Ge Kaſten hinſetzen, daß er ſtaunen ſollte, und unbewußt warf er den

ſermaßen Kopf in den Nacken, eine ihm eigentümliche charakteriſtiſche Bewegungdaun en echner herTrennungeſtrich, und. weißt das lebendege Scene el nd en e er Kateeee t S önt dieſem Mit kNugen Augen beobachtete ihn der Jüngere.
el i ix und fertig. Die vorläufige Kalkulation beſagte, da ene den ver u Zurückgebliebenen Wege möglich ſein werde den Preis er Schretbaf n auf 120 M. Se ſcheinen Intereſſe an dem Werk zu nehmen, es freut mich,

u reduzieren. Es ſolgten dann Statiſtiken über den allgemeinen wollen Sie einen Plan anfertigenz Verbrauch von Schreibmaſchinen, über die Einfuhr ſolcher von Eng Leicht verbeugte ſich der andere: Es iſt mir eine Ehre und
Es regnete. Der Regen tropfte auf die endloſe Reihe glänzender ſand uſw. fragte gleich ſachlich, ſondierend. „Und wie hoch dachten Sie ſich die
See der vielen ſchwarzgekleideten Herren, die dem verſtorbenen Nun nahm er die Baupläne, von einem Berliner Architekten ent Ungefähren Koſten dieſer baulichen Anlage Ich meine nur ſo im
Fabrikherrn das letzte Geleit gaben. worfen, zur Hand. Gewaltige rote und blaue e von der Hand allgemeinen, um die Ausmaße einigermaßen im entſprechenden Rahmen

„Erde zu Erde, Aſche e Aſche, Staub zu Staub!“ Die Stimme Fines Vaters waren darauf zu ſehen. Falſch. hatte er hier an den halten zu können.des Geiſtlichen verhallte. Blumen fielen auſ den ſchweren Eichenſarg. Rand geſchrieben, und links unten in der Ecke ſtand deutlich in ſeiner Klar zeigte ſich in daß der junge Fabrikherr noch im Anfange

Dann war auch das vorüber energiſchen Handſchrift Zeichnungen unbrauchbarl Rechnung an ſeiner kaufmänniſchen Laufbahn ſtand. Nicht um die Welt hätte er dieAm nächſten Morgen ließ Hans Stiller Perſonal und Arbeiter fordern und die Namen einiger anderer Architekten. n in Anſchlag gebrachte Summe nennen mögen. So ſagte er mit
uſammen rufen und vat ſie mit umflorter Stimme um ihre weitere Hans Hermann verſuchte ſich in die Zeichnungen hineinzuberſetzen, einer großartigen Handbewegung:

Muarbeit bei der Firma, welche nun durch ihn vertreken werden und Herauszufinden, weshalb dieſelben ſo ganz und gar unbrauchbar „Auf die Koſten kommt es weniger an. Der Bau ſoll die unge
en Se e a e en v der d dent n en Denn v G en möglich. Dieſe Seite der beabſichtigten fähre Größe der Spielwarenſabrik haben.
er dem Verſtorbenen noch einige bewunderung- und dankerfüllte Worte Gründung war ihm zu ſrem d e n 5 h u dne e e der e Chef n das S und i t en Wilhelm von Steinau ſollte ja Mon. n d e bedeutungslos ſchien es ihm in dieſem
nahm die geſchäftlichen Berichte der Herren entgegen. Le rvi eſt mort, ein ſo tüchtiger Architekt ſein. Jdie le roil hieß es auch hier. Am Abend pterge hre er, zum Das Klingelzeichen rief die Sekretärin herbei: Vorre der et n wir n berg rüſſ, verrauſchen Mit
erſten Male allein die ganze Verantwortung tragend, die Poſt Hans „Fräulein, ſchreiben Sie mal Aefe nſeres We n ſonen greiſen e e n de Creanſe
e Herrn Wilhelm von Steinau hier. ein und beſtimmen Leben und Entwicklung.Die Erbſchaftsreaulierung bot keine Schwierigkeiten. Der lang Die Aufnahme eines neuen Fabrikationsartikels macht Wie Hier in diüſcigrat Shraut, a ebserwei des n eines ie hier in die ruhige Entwicklung der Firma Stiller Co.Juſtiz ch für uns eine bedeutende Betriebserweiterung und den Ba 8 Das Schicſal ergriff lachend die Feder, und machte im Hauptbuchjährige, juriſtiſche Berater der Firma und Familie
übernahm die Vormundſchaft der unmündigen Schweſtern. Das ge neuen Fabrikgebäudes nötig. Das Gelande dafür befindet ſich an e tſamte Vermögen blieb h Fabrik ſtehen. der Wi Sbruſter Straße nd iſt bereits e eine Einkragung, und die in alten Kaufmannsgeiſtchen

Es ging alles ſeinen gewohnten Gang. Die rationelle Herſtellung des Artikels erſordert eine Kon ſchüttelten beſorgt ihre grauen Häuptlein.
Die e e nd Bekriebserweiterung ſchob ſich allmählich r e e rer e e i u eeet ewieder in den Vordergrund. er Fabrikation genau anpaßt, und ſich gleichzeitig mit moderne Wenn das ſei SieHans Hermann Stiller befand ſich im Privatkontor, in dem ein Bauweiſe vereinigt an für di lag brannte e e e en ren henen

fachen, alten Privatkontor der Firma Hermann Stiller Co. Wie ſehr Soſern Sie Intereſſe daran haben, einen Plan für dieſen Bann Skeinaus e 3 e
ich der Betrleb auch im Laufe der Jahrzehnte vergrößert hatte und zu machen bitte ich Sie, ſich zu uns zu bemühen Denn t re e Arden gene Räume verändert und verlegt worden waren, dieſer Raum hatte Hans Hermann diktierte dann noch ſchnell den Brief an den Ber In edulst e ne po hmerzlich entbe e e kihn wach
ſeine urſprüngliche Beſtimmung behalten. Die Einrichtung war er liner Architekten. St v a e geſchoben ſtand das Aben re in kvwaurigesneuert, durch Sahlſchränke ergänzt worden, in der Ecke aber ſtand Bereits am nächſten Nachmittag ſaß ihm Wilhelm von Steinau h S d as Bukterbrot, in der Shwüle der Sommernacht daſch
noch der hohe Hollſchrank ſeines Großvaters. an dem großen Schreibtiſch gegenüber. r S t Schinken, an den Rändern aufgerollt. gſch. gſch,

Ein Druck auf die Gabel des Kontortelephons. Die Sekretärin „Jch betrachte dieſes Werk gewiſſermaßen als ein teures Ver antte das gende Waſſer in der Teemaſchine, und mit leiſem,
die e Worgennee ihren Platz hatte meldete ich t n en n das in der höchſten Vollendung auszuführen e e ne de et e doch der blonde

J S ür mich Ehrenpflicht iſt.“ W n dem Zeichenbrett.„Jch wünſche bis ſechs Uhr nicht geſtört zu werden! überragt nell fand ſich der Architekt in den Herſtellungs Ah, einmal aus dem Vollen ſchaffen können!In einem beſonderen Geheimfach des erwähnten Rollſchrankes be gang der neuen C Kreibmaſchine, und in die damit verbundenen bau Viel gab es zu bedenken. Mit großer Gründlichkeit hatte er ſich

fanden ſich in muſterhafter Ordnung, die einen Haupkcharakterzug lichen Räumlichkeiten zunächſt mit der Fabrikationsweiſe vertraut gemacht. Das hätte ein
ſeines Vaters bildete alle die neue Fabrik e WModellzeich Hans Hermann zeigte ihm Teile des e Bauplanes. anderer Architekt wohl kaum in der Weiſe gekan. Er nahm das ſehr
nungen, Pläne, Vorkalkulativnen, Skatiſtiken. Als er die wohlbe „Unmöglich, ganz unpaſſend“, kam es bereits nach flüchtigem Uber- wichtig; mußte er doch das Heim ſchaffen, in dem ſich der Herſtellungs
kannten Papiere vor ſich liegen ſah ſtiegs ihm bat in die Augen. prüfen von Wilhelm von Steinaus Lippen proßeß reibungs und hemmungslos ablvickeln ſollte.

Die Krone des Lebenswerkes ſeines Vaters Der unbarmherzige Tod „Weshalb?“ Der junge Fabrikant ſah den Alteren geſpannt an. Fortſehung folgt.
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fel a 100 Ge. Vollmilch-Nuß
fel a 100 Gr. SchmelzHochfein
fel a 100 Gr. Schmelz-Krokant

1 Tafel a 200
Pfund Blo

Sernrnf 385.

nennenloladenSbnderangebot

r. Eß Schokolade 50 Pfennig
Schokolade nur 50 Pfennig

Kakao, gar. rein, Pfund nur 80 Pfennig
BaufeldKaffee, geröftet, Pfd. 2.10 2.80 8.20 3.60 4.00 4.40 u. 480

H

Srüts Barfeld, Merſeburg
G

e

e e
fallen Ihnen Ihre Sänden ein.
Sie geloben sich Besserung.
Nehmen Sie nun aber gleich
das richtige Mittel. Nehmen
Sie BiOX-IILTRA, die Sauer-
Stoff Zahnpasta, deren biolo-
gische Wirkung wissenschaft
lich anerkannt istunddie des
halb von Zahnäragten selbst
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h

Sev

Elh s Eſſig Eſſenz
„mit Wein

beſonders z. Sakatbereitun
J u. zum Einmachen, mild un

hyocharomatiſch. Auch ſonſt iſt
der aits E. E. hergeſtellte EſſtI vorzuziehen, Er iſt Kethmmlch

für jeden Magen, billig und
h ſparſam u. unbegrenzt haltbar.

bereitunon

zuſammen

G

Empfehle täglich frisch meine Kushenwaren Jeder art
O 5 5 sowie sümtliches Felngebäckt u. Konditoretiwaron. Jede48fesetef 9 Bestellung wird prompt und frei Haus ausgeführt.

ff Speckkuchen
jeden Sonnabend, von 9 Uhr an, in bekannter Güte

Spezialität: Prima Vollkornhbrot

S oS kenpichere Robert Rrauße,

(Kommibbrot)
Große Ritterstr. I

Suma reicht für

Fernruf 1010.

Gotthardtſtr. 8.

mm
Die Post

Der Verlag

en

ere Postabonnenten!

erhebt eine Sondergebüir von 20 Pfennig für ver-
spätete Bestellung, wenn die Erneuerung des Abonne-
ments nicht bis zum 25. eines Monats erfolgt ist.

macht die vereſrlichen Postabonnenten höflichst auf
obige Bestimmung aufmerksam und bittet, auch im
Interesse einer ununterbrochenen Belieferung, mög-
lichst noch heute die Erneuerung des Abonnements
für den nächsten Monat beim Briefträger oder am
Schalter der zuständigen Postanstalt zu veramlassen.
Wird die Erneuerung nicht rechtzeitig beantragt,
50 besteht Gefahr, daß die gewohnte Tageszeitung
nach Ablauf des Monats ausbleibt.

Merseburger Korrespondent (Bezugs- Abteilung).

Gulden ſollte er für ſeinen Leib bekommen.
Aber in Jngplſtadt krifft ihn die nieder
drückende Eröffnung, daß er als Ausländer
nicht in die bayeriſche Armee eintreten
könne. Wie es damals in ſeiner Seele aus
ſah, darüber geben ſeine eignen Worte am
beſten Auskunft. Als ich von der Donau
brücke in den majeſtätiſchen Stroin hinab
ſah, in welchem ich als Student beim Baden
ſchon einmal beinahe den Tod gefunden
hätte, konnte ich freilich den Gedanken nur
mit Mühe unterdrücken, daß meine damalige
Rettung eigentlich für mich kein Glück ge
weſen ſei, weil ein zu ungünſtiges Schickſal

ſogar das dem Hilfloſeſten ſonſt noch
übrige Mittel, ſeinen Unterhalt auf ehrliche
Art zu verdienen, nämlich den Soldaten
ſtand, zu verweigern ſchien.“

Der Juriſt mit den vorzüglichen Noten
war jetzt entſchloſſen, als einfacher Buch
drucker für ſich und die Seinen Brot zu
chaffen. Jn einem Jngolſtädter Tändler
aden hatte er einen Pack ſchlechtgedruckter

Noten aus einem alten Geſangbuch gekauft.
Das könnteſt du doch mit deinem Stein viel
ſchöner drucken, dachte er. Da verband er
ſich mit dem Manne, der alle weikeren
Schickſalsſchläge ſeines Lebens miktragen
öllte, dem Komponiſten und Hofmuſiker
ranz Gleißner in München. Die Firma

„Senefelder Gleißner“ entſtand und nahm
den Notendruck zur Geſchäftsaufgabe. Ein
freundlicher Sonnenſtrahl fiel in ihren
Arbeitsraum. Der Kurfürſt Karl Theodor
ſchenkte 100 Gulden- und verſprach ein
ſchützendes Privileg, die Mitglieder der
Akademie der Wiſſenſchaften griffen ſelbſt
in die Taſche und ſpendeten dem Ringenden
eine kleine Gabe. Aber das Gewitter ſtand
ſchon über ihnen. Sie verbrannten ihre alte
Preſſe und ſtellten eine neue ein. Sie
funklionterte nicht. Die Druckaufträge
konnten nicht ausgeführt werden. Zwei
Jahre der Not mußten durchgekoſtet werden.

Aus Senefelders beweglichem Geiſt ſprang
jetzt eine Erfindung um die andere. Er
findet den chemiſchen Druck, und nach
mehreren tauſend Verſuchen eine Tinte, mit
der die Schrift unmitkelbar von der Platte
auf das Papier vreprodugiert werden kann.
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Das ist ja gerade das Erstaunliche an Suma:
seine außerordentliche Ausgiebiglkeit, Ein Paket

4 Eimer waschkräftige Lauge
genug um 40 Pfund Trockenwäsche blüten-

rein zu waschen Sumat enthält eben fast 50

mehr Seife als andere Waschmittel, dafür aber
kein Wasser, keine Soda und kein Bleichmittel
Bei größter Schonung der Gewebe und Farben
macht Suma die Wäsche schneeweiß.

Suma hilft Ihnen viel Geld sparen und Sie
werden an Ihrem Waschtag leichteres Arbeiten

Preis pro Paket 50 Pfg
„Sunlicht“ Mannheim
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Qualität der täglich

Schon lieferte ſeine Stangenpreſſe an einem
Tage mehrere Tauſend ſehr feiner Abzüge.
Geſchickte Arbeiter fehlten nur noch. Er
lehrte ſeine zwei Brüder und nahm auch
noch zwei Lehrbuben an. An Aufträgen
war kein Mangel, und der Kurfürſt ſicherte
ihm durch ſein Privileg die alleinige Her
ſtellung für Bayern. Nun hörte einer e
bekannkeſten Muſikalienhändler jener Zeit,
Hofrat Andre in Offenbach, von Sene
felders Erfindung. Er kam zu ihm nach
München und war lebhaft intereſſtert. Sene
felder erklärte ihm alles, und der Fremde
erwarb um 2000 Gulden das Druckrecht.
Mit dieſem Kapital gründeten Senefelder
und ſein Kompagnon eine Druckerei, in der
hauptſächlich Kupferſtiche auf Stein über
kragen und gedruckt werden ſollten. Nach
drei Monaten richtete er in Offenbach für
André eine Offizin ein. Die Probedrucke
fielen glänzend aus. Jn André erwächten
großzügige Pläne. Jn Pavxis, London und
Berlin wollte er Kunſthandlungen mit
Druckeveien errichten. Senefelder ſollte per
ſönlich die Privilegien dort erwerben und
dann das Wiener Geſchäft leiten. EinFünftel des Reingewinns aller Filialen
ſollten ihn lohnen. Sieben Monate hielt
man zuerſt in London den Vielgeprüften
hin. Andrés Bruder hielt ihn förmlich ge
fangen, damit er in ſeiner Gutmütigkeit
micht ſein Geheimnis ausplaudere. Sene
felder verlor keine Stunde. Auch jetzt
experimentierte er ununterbrochen und fand
neue Verbeſſerungen in der Aquatinta und
Kvreidemanier.

Unterdeſſen war eine neue Schwierigkeit
entſtanden. Jn Wien machte ein unbe
vechtigter Konkurrent Geſchäfte. Raſch eilte
die gute Mutter hin, um für ihre Kinder
das Privileg zu retten. Aber weder ſte noch
Frau Gleißner konnte etwas erreichen; ſa,
dieſe verſchärfte noch durch Schuldenmachen
die Schwierigkeiten. Nun eilt Senefelder
ſelbſt nach Wien, ſein Recht zu wahren,
aber es wird ihm nicht. Un glücklicherweiſe
kommt es gerade jetzt noch zum Bruch mit
André, und Tage der Not und Sorge brechen
wieder über den unglücklichen Erfinder
herein.

(Schluß folgt.)

Bearbeitet von Walter Bauer, Merſeburg.

e

Wochen yeilung für unsere Kleinen

Der Untergang der „Möve“.
Klaus wohnte mit ſeinen Eltern bei einem

alten Fiſcher, der viele Jahre ſeines Lebens
auf allen Meeren gefahren war, und nun
in einem netten, ſauberen Häuschen wohnte
und ausruhte von allen Wanderfahrten.
Das Häuschen lag dicht an der Steilküſte,
und wenn man an den Rand des Abhanges
trat, ſah man das Meer, weit, groß, mit
dem bewegten Horigont, heute in hellem
Silberglang und heiter lächelnd, morgen
waren die Wellen wie Wölfe, die auf die
Küſte loshetzten und im Sande mit einem
donnernden Lachen zerſprangen. Hier alſo,
dicht an der See, wohnte der alte Thomaſen,
der ſo gut erzählen konnte, daß ſelbſt der
Vater einmal über das andere den Kopf
ſchüttelte und ſagte. „aber das iſt ja kaum
zu glauben, Vater Thomaſen!“ Man konnte
aber auch ſtundenlang in dem behaglichen
Stübchen ſitzen, in dem tauſenderlei Dinge
hingen und ſtattden. Da waren Perlmutt
käſtchen und ſolche aus koſtbaren, dunkel
farbigem Holz, da war ein Stück Holg aus
Braſilien, da ſchimmerke ein weißes Fiſch
gebiß und daneben ein Dolch aus Jndien,
den Vater Thomaſen einem braunen Ein
geborenen abgehandelt hatte. Aus den
vielen Ländern hatte Thomaſen Münzen
mitgebvacht, da lag neben der engliſchen eine
indiſche und neben den Perlenketten aus der
Südſee eine irländiſche Münze. Wenn
Vater Thomaſen dann eine dieſer Münzen
in der Hand hatte und ſie noch einmal ſorg
fältig abvteb, konnten ihm aus dieſer Münze
hundert Erinnerungen ſteigen, und er er
zählte, wie er als Schiffsjunge mit der
„Möve“ um Kap Horn gefahren ſei, oder
wie er mit einem Jslandfiſcher in der Brau
dung geſteckt habe und wie durch ein Wun
der gerehtet worden ſei. Kap Horn! Viel-
leicht wißt ihr ſchon, daß Kap Horn die
äußerſte Südſpitze von Südamerika iſt, an
der gewaltige Brandung tobt, die hunderte

Die billigſte, zweckmäßigſte Empfehlung
für die Geſchäftswelt iſt unſtreitig die Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“

e von al be n kaufkräftes Kreiſes geleſen wird.
i Familien der Sta
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war der Segler geweſen auf dem Thomaſen
jahrelang fuhr. Und in dieſen ſtillen Lebens
kagen hatte Thomaſen ſein Segelſchiff ges
ſchnitzt, ſeine „Möbe“, wie ſie war, wie ſie
vör ſeinem Auge ſtand, mit den gelben
Segeln, in denen ſooft der Wind ſang mit
dem braunſchwarzen verwekterken Leib, an
dem die Brandung vieler Meere zerſprang,
mit Luken, Bugſpriet, Beibooken und Wal
booten. Da hing ſte nun an der braunen
Decke, und wenn man in die niedrige Stube
trat, ſchwebte die „Möve“ wie ein wirkliches
ſtolges Vollſchiff in der Dätnmerung der
Stube. Heute war ein wichtiger Skurm-
tag, der Himmel wehte zerriſſen, grau und
groß über dem Meer, und die Möven warfen
ſich mit gellendem Ruf landwärts, ſchrieen
Un den grauen Leuchtkurm und um die
Heulboje, die an Nebeltagen unabläſſig rief
und vor Sandbänken warnke. Das Meer
donnerte gegen die Buhnen und zerſprang
mit dem ziſchenden Ton vieler und vieſen
hafter Maſchinen an den ſtarken Stämme
oder lief noch ein paar Meter landwärts
und legte ſich matt hin, immer neue Wellen
kamen. Wenn man vor das Haus Thomas
ſens trat, faßte einen der Sturm und wollte
hinabreißen, über den Abhang, hinein in
das donnernde Grün. Klaus ſaß mit ſeinen
Eltern in Thomaſens Stube und ſah durch
das Fenſter, an das der Wind heftig und
zornig wehte.

„Alſo wie war es mit der Möve?“, ſagke
der Vater, und wußte ſchon, daß Thomaſen
nun beginnen würde, ein langes Garn zu
ſpinnen, ein abenteuerliches. Thomaſen
lehnt ſich zurück und bläſt Rauch in die
gelben Segel ſeiner Möve“, die dort oben
leiſe ſchwebt in der Dämmerung. „Möve“,
nun weiß er es wieder, nun ſieht er die
„Möve“ dort oben vor Jsland wieder
treiben, und viel beſſer als ſeine ſchwer
fälligen Worte es können und ſeine unge
lenken Handbewegungen, ſteigt alles wieder

von Segelſchiffen zerſchmettert. Die „Möve“ auf, der Sturmtag, und er erzählt
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Wir ſind in der Lage, aus dem in Kürze bei
E. Weller Co. Leipzig C I, erſcheinenden Buch
„Ehina in Aufruhr“ von Tang Leang-Li ſchon heute
folgenden Auszug zu bringen. Dieſes Buch iſt von
Dr. Tſai Yuan-Pei, dem Kanzler der Univerſität in
Peking, ehemals Unterrichtsminiſter, und von dem
bekannten deutſchen Philoſophen und Ehrendoktor
der Univerſität Nanking, Prof. Dr. Hans Drieſch,
eingeleitet.

Unter den geſellſchaftlichen Einrichtungen in China iſt die Familie
die wichtigſte, denn die politiſche und ſoziale Einheit im „China des
Friedens“ iſt nicht das einzelne Jndividium, ſondern die Familie.
Unter Familie verſteht man oft einen ganzen Stamm, der ſeine Spitze
in ſeinem natürlichen Mandatar findet dem pater oder der mater
familias. Die Familie oder der Stamm iſt ein richtiger kleiner
Staat, ein regelrechter Organismus mit Verwaltungs- und richter
lichen Funktionen. Thebretiſch bekleidet der Vater als Haupt der
Familie die höchſte Macht, aber in der Praxis iſt dieſe Macht eine

kollektive, das heißt vom Familienrate ausgeübte, geworden. Der
Vater iſt nur das exekutive Organ, während alle Beſchlüſſe von
einiger Wichtigkeit von dem ganzen Rate gefaßt werden.

Es iſt alſo ein Jrrtum, zu behaupten, daß in China das Familien
ſyſtem der Entwicklung des einzelnen aus ſich ſelbſt heraus keinen
Raum laſſe. Die chineſiſche Anſchauung über den Gegenſtand iſt ſehr
Zutreffend von Konfutſe dargelegt worden: „Die Alten, die das Heil
der ganzen Welt anſtrebten, ordneten zuerſt ihr eigenes Staatsweſen.
Gutregierte Staaten hängen von wohlgeordneten Familienweſen ab,
und dieſes wieder iſt von der Selbſtentwicklung der Jndividuen ab
hängig.“ („Schule der großen Gelehrſamkeit“, Kapitel „Einem
Jüngling ſchulden wir Achtung; wiſſen wir denn, ob er nicht in Zu
kunft uns gleich ſein wird Wenn er ein Alter von vierzig oder
fünſig Jahren erreicht hat und aus ihm nichts geworden iſt, dann
mögen wir ihn allerdings anders anſehen (Konfutſe, Anal. IX., 22).

Jn der Praxis nimmt jedoch den Platz des Vaters gewöhnlich die
Mutter ein, die die Familie tatſächlich leitet; was das innere Leben
r Familie anbetrifft, behält der Vater lediglich eine thepretiſche

unterhalt für ſeine Familie zu verdienen, und auf die Pflege des
Ahnenkults. Es iſt die Mutter, die für ihre Kinder die Eheangelegen
eiten und überhaupt die ſozialen Beziehungen der Familie ordnet.
v nimmt die e Frau in der Praxis, wenn auch nicht in der

Theprie, eine ſehr hohe Stellung ein. Die chineſiſche Mutter ſteht auf
leicher Stufe mit dem Vater gleich hohe Achtung im Leben, gleich
kiefe Trauer im Tode wird beiden von den übrigen Mitgliedern der
Familie geſchuldet. Die len ehe der Bewegungsfreiheit einer
chineſiſchen Frau ſind in hohem Maße ſelbſtauferlegte, ſie dienen eher
ihrem Schutze, als daß ſie eine Minderwertigkeit der Frau gegenüber
bem Manne ausdrücken ſollten.
Fia im Weſten, die Ebenbürtigkeit zwiſchen Mann und
Frage geſtellt worden iſt, führte doch ihre funktionelle Verſchiedenheit
zu verſchiedener Behandlung. Außerhalb des Hauſes ſteht der Mann
Hbenan, während im Hauſe und in der en die Frau abſolute
Herrin iſt. So ergeben ſich kaum Gelegenheiten zu Konſlikten.

Das chineſiſche Familienſhſtem hängt eng mit dem Ahnenkult zu
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acht; er beſchränkt ſich auf die Erfüllung der Pflicht, den Lebens

Obgleich nämlich in Ching, anders

Chinga, der Familienſtkagal
Selbſtregierung zum eigenen Beſten

des weſtlichen Europa ganz allgemein iſt. Das Ergebnis iſt eine
d e des Urteils, während die Reize der Jugend durchaus er
halten bleiben. Nicht durch Unwiſſenheit, ſondern durch gegenſeitige
Achtung wird die Unſchuld des Geiſtes bewahrt.

Der Ahnenkult iſt weit davon entfernt, das Leben an den Tod
zu feſſeln; denn er heiſcht vor allem Vorſorge für die Zukunft Die
Vergangenheit, die für uns nicht mehr exiſtiert, die Gegenwart, die
vorübergeht, die Zukunft, die noch nicht iſt, ſchließen ſich ſo zu einer
Einheit zuſammen, und dieſe wird eine der wunderbarſten, leben
ſpendenden Tatſachen.“ Wir haben es alſo hier mit einer rein menſch
lichen, auf Vernunft und Wirklichkeit gegründeten Religion zu tun,ohne einen anderen Gott als die Menſchhett ſelbſt mit einer Ver
ehrung des Menſchen, die Tod und Vergeſſenheit überwindet und ſich
dabei immer ſeiner Kämpfe und Schickſale bewußt bleibt. Ahnenkult,
der auf dieſer Erde und in dieſem Leben Zweck und Rechtfertigung
findet und ergängt wird durch eine gut bürgerliche Religion, mag im
eiſtigen Sinne genommen, überſinnlichen Religionen, wie demEhrt kentum, nachſtehen. Aber jene Religion iſt von allen Löſungen,

die der Menſch für das Problein des Lebens geſucht hat, die menſch
lichſte; ſie entſpricht daher am beſten ſeinen Bedürfniſſen. Es iſt ja
die Tragödie aller idealiſtiſchen Glaubensbekenntniſſe, daß ſie der
Wirklichkeit nicht gerecht werden und das Leben des enſchen in der
menſchlichen Geſellſchaft nicht wirkſam beeinfluſſen können.

Die Familie als eine ſoziale und politiſche Einheit iſt alſo einStaat im kleinen, mit ſeinen Vereine und richterlichen Organen
Und ſeiner Hauptſtadt der Ahnenhalle. Die Ahnenhalle iſt das
Heim des älteſten Vorfahren, von dem die ganze e e der
ganze Stamm die Abſtammung nachweiſen kann. nter ihr ſtehen
kleinere Ahnenhallen, die von jeder einzelnen e erhalten werden.
Jn dieſen Ahnenhallen findet ſich die Familienbibel (Chia-lipu), in
der die Genealogie der Vorfahren der Familie nebſt einem kurzen
Bericht über einen jeden von ihnen bis zu dem Stammvater des
Stammes aufgezeichnet iſt. Die Eintragungen in der Familienbibel
werden von den Behörden als rechtsgültige Nachweiſung des Zivil
ſtandes eines jeden e e anerkannt Denn nicht derStaat oder die ſtädtiſche Behörde für die Aufzeichnung von Ge
burten und Todesfällen und für die Durchführung von aehe e
und Scheidungen verantwortlich, ſondern das Haupt der Familie (des
Stammes). Alle Mitglieder der Familie (des Stammes) haben an der
Ahnenhalle gleiche n und Pflichten, zu denen z. B. ebenſo die
Beobachtung der Famit e e e als die n Unter
ſtützung minderbemittelter Mitglieder gehört. Jn der hnenhalle ſindauch die Aufzeichnungen der Geſetze fur das private und öffentliche

Leben der e e und der Strafen für Übertretungendieſer Vorſchriften hinterlegt. Die ſtrenge Einhaltung ar et Geſetze
und die Beobachtung aller Pflichten wird von dem Familiengerichte
wahrgenommen. Sogar nicht unter andere Geſetze fallende) Verfeh
lungen von Beamten in ihrer amtlichen Eigenſchaft ſind den Familien
gerichten an den Friedensrichter berufen, denn eine ſolche Handlungs-
weiſe würde der Familie Schande bringen. Selbſt ein Mord oder
Totſchlag, begangen von einem Mitgliede derſelben Familie, kann öhne
weiteres von dem Familienrate behandelt werden, Und Streitigkeiten
zwiſchen den Stämmen werden oſt im gegenſeitigen Einvernehmen
ausgetragen.

Solche Pflichten bedingen natürlich entſprechende Rechte. Jede
Dre (jeder Stamm beſitzt ſtets irgendwelches Eigentum, meiſt in

oden, das an die Ahnenhalle gebunden iſt. Dieſes Erbland iſt un
veräußerlich; aus den Erträgniſſen dieſes Vorväterbeſitzes werden
gewiſſe Pfründen, in Geld oder Lebensmitteln, in gleicher Höhe an
alle männlichen Mitglieder der Familie und an alle Witwen verteilt,
ſo daß ihnen ein gewiſſes Exiſtenzminimum geſichert iſt. Alle über
neunundfünfzig Jahre alten erhalten beſondere Benefizien, mit denen

tudieren zu laſſen, ſo wird ein außergewöhnlich talentiertes Kindd n von e n en et aufgebrachten Stipendium
ausgeſtattet, das es in den Stand ſetzen ſoll, ſich ganz den Studien zu
widmen oder eine öffentliche Stellung zu erringen, und ſo der Familie
Und den Ahnen Ehre einzutragen Hier mag erwähnt werden, daß
in China Auszeichnungen und Titel nicht auf die Nachkommenſchaft,
ſondern auf die Vorfahren übergehen. Daher gibt es in China e
erblichen Adel, iſt Emporkommen ausſchließlich vom perſönlichen T
dienſte abhängig Die Nachfahren von Kaiſern ſinken auch mit einer
jeden folgenden Generation im Range, es ſei denn, daß ſie in die
dreigehnte Generation kommen, die ſich aber auch nur des Privilegiums
des gelben Gürtels erfreut

Hücherbeſprechungen
F Die Zeitung von heute. Jhr Weſen und ihr Daſeinszweck.

Von Dr. P. Harms. Wiſſenſchaft und Bildung Nr. 236. 136 Seiten.
Preis gebunden 1,80. M. Verlag von Quelle Meyer in Leipzig.

Es gibt ſicher Menſchen, die ſich zu den Gebildeten rechnen,
aber keine Bücher leſen. Leute, i zu den Gebildeten rechnen und
keine Zeitung leſen, gibt es ſchwerlich Wenigen iſt aber bekannt, was
die Zeitung heute bedeutet, welche Aufgaben ſie zu erfüllen hat und
inwieweit und in welcher Weiſe ſie dieſe zu erfüllen ſucht. Dieſem
Mangel abzuhelfen und dem Zeitungsleſer ein begründetes Urteil über
ſeine tage Zeitung zu ermöglichen das iſt der Zweck des vor
liegenden neuen Bandchens in der Sammlung „Wiſſenſchaft ünd
Bildung Paul Harms, der 85 Jahre ſeines Lebens im Dienſte der
e Zeitung ſteht, erſcheint uns als berufener Führer auf dem

ebiete.

KadioEcke
RadioWochenprogrammVorſchau.

In Ankehnung an den vor wenigen Tagen in Frankreich begangenen
Nationalfeiertag widmen die deutſchen Sender den Sonntag abend faſt ausſchließ
lich franzöſiſcher Dichtung und franzöſiſcher Muſik, wie die franzöſiſchen Sender
vor Jahresfriſt den deutſchen durch Darbietungendeutſcher Muſik geſeiert haben. Bizets Oper„Djamileh“ und Courtellines Szene „Am Poſtſchalter“ zur Aufführung. Königs
berg läßt an dieſem Abend durch ein Blasorcheſter vorgekragene Operettenmuſik
hören, in München wird Bellinis Oper „Norma“ gegeben. An e e e
werden am Nachmittag von Frankfurt und Langenberg aus die Tadweltmeiſte ſchaft
hinter Schrittmachern über 100 Kilometer, aus Breslau und Gleiwitz die Leicht
äthletikwettkampfe zwiſchen Deutſchland und Polniſch-Oberſchleſten übertragen.Her Montag abend bringt in Stuttgart nach einem Sinfoniekonzert elſäſſiſche

Hialektvortrage. Jn Frankfurt geht die Tragödie „Francesko da Rimini“ von
S. Pellice über die Szene Langenberg hat den Abend Amerika verſchrieben, in
Königsberg iſt moderne Operettene und Schlagermuſik zu hören, Breslau holt den
franzöſiſchen Abend nach. Leipzig verbringt eine Stunde bei den Dichtungen Max
Dauthendeys, Hamburg gibt ein Mandolinenkonzert.

Am Dienstag läßt Stuttgart einem volkstümlichen OHrcheſterkonzert einen
ſchwäbiſchen Abend folgen. Frankfurt hat einen Vortragsabend von Joſef Bunzls
angeſetzt. Jn Langenberg geben Männerchöre und die Vereinigten ehemaligen
Milttärmuſiker ein gemeinſames Konzert. Breslau feiert den 60. Geburtstag
Dauthendeys, Leipzig gibt ſeinem Hrcheſterkonzert das Motto Jm Sommer Jn
Hamburg iſt Sudermanns Schauſpiel „Johannisfeuer“ zu hören, in Königsberg
Offenbachs „Schöne Helenga“.

Den Mittwochabend leitet Stuttgart mit einem Sinfoniekonzert ein, dem die
Aufführung von Auernheimers „Die große Leidenſchaft folgt. Frankfurt hat das
im Rundfunk nicht unbekannte Prager Ondricet-Quärtett zu Gaſte, Leipzig wieder
holt des Rheinlandſenders amerikaniſches Programm vom Montag während dieſer
ſein Orcheſterkonzert nordiſchen Komponiſten widmet- Königsberg ſendet einen
ſüdweſtdeutſchen Abend, München Ganghofers Dorfkomödie „Der Geigenmacher von
Mittenwald Berlin führt Künnockes per „Das Dorf ohne Glocke“ auf, das auch
von Breslau übertragen wird.Am Donnerstag hat Stuttgart einen heiteren Abend, Frankfurt übernimmt
aus der Muſikausſtellung das Konzert des Moskauer Klaviervirtuoſen SamueFeinberg. Hamburg läßt. ſeinen Sommerabend auch auf den Deutſchlandſender
übertragen, Breslau, Königsberg uſw. geben Unterhältungskonzerte.
betikelt den Abend „Das Erleben der Berge.“

Am Freitag hören wir aus Freiburg Stuttgart einen Schubert Abend aus der
Frankfurter Muſikausſtellung holländiſchen Volksgeſang. Langenberg ſendet Romain
r Spiel von Tod und Liebe“, München gibt ein Militärkonzert, Königs
erg nach Einaktern eine Celloſtunde, Jn Leipzig werden Dichtungen von Fontane

t Hamburg Georg Sempers Singſpiel „De Scheeren

Verfaſſungstag ebenfalls
Stuttgart bringt dabei U. a.

und Liliencron rezitiert, in
ſliepers“ aufgeführt.

Langenberg

kein Gedeihen im Lande. Heiraten iſt daher eine der vornehmſten
ten. So werden denn Verlöbniſſe oft ſchon in der Jugend werden ſoll dieſe Benefizien ſtellen natürlich

nene der Jugend nun altlos und verſorgung dar Außerdem i

olg t feh Ge n äd es Stamm iS e e a h ed S

e e e e ehalbwegs gutem Wetter noch ſte zwingen es, die Maſchine dröhnt, diee e ſievor Jsland ſegeln und ſiſchen, das Wetter
nun, der Himmel iſt grau und ſie müſſen
ſchon feſt auf Deck ſtehen, die See iſt grau.
lber ſie fahren gut, der Steuermann kennt

die Gegend, er weiß, wie weit er von der
Jnſel abhalten muß, um nicht in die Klippen
zu kommen und nicht von der Brandung
ſerfaßt zu werden, die „Möve“ wäre nicht die
erſte und einzige, die hier ihr Ende finden
würde, denn Jsland iſt bekannt dafür, daß
alljährlich ſehr viele Segler und Dampfer
an den Klippen zerſchmetkern. Die „Möve“
ſtampft ſchwer, die Netze ſind eingezogen,
das Wetter iſt ſchwer geworden, der Steuer
mann hält das Schiff in der Dünung, es iſt
unmöglich an die Jnſel heranzukommen,
verfehlen ſte die Einfahrt, iſt die Brandung
da und das Ende. Der Kapitän iſt auf der
Brücke und ſieht mit dem Glas in den
Nebel, zwei Mann, Thomaſen dabei, am
Steuerruder, die „Möve“ ſtampft und veiket
über den graugrünen Abgründen.

Es wird Nacht, ſchwer und mühſam an
geſpannten Seilen taſtet ſich die Mannſchaft
über Deck in die Logis. Die Leute auf der
Brücke ſpüren nach der Brandung, nein, ſie
hören nur die ſchweren Seen. Sie ſchweigen.
Sie kauen zwiſchen den Zähnen und könnten
die Nacht mit den Gläſern zerſtechen. Man
ſteht nichts. Manchmal hebt ſich wie ein
weißes Geſicht ein Brecher über die Bord
wand und fegt übers Deck; wenn da noch
was wäre zum Mitnehmen aber es iſt
alles ſchon geholt worden.

Auf einmal alle hören es auf der
Brücke mit verſchärften Sinnen iſt ein
neuer vieſenhafter Ton in dem Toben, und

ohne daß ſie es ſprechen ſteht es in
allen Augen: die Brandung. Der Kapitän
brüllt den Befehl Zurückl! Die Leute am

ſchlägt zu, auf die „Möve“ die ſchüttelt
ſich und ſteigt wie aus einem Grabe wieder
empor, leiſe knirſchend. Nun iſt die Bran
dung da, nun gilt es, nun müſſen die Segel
zeigen, wie ſie gearbeitet ſind und ob ſie
dieſe Nacht halten. Aus der Nacht oben
kommen Ruſe, Matroſen ſchnellen wie
Schatten auf dem Deck, wieder ein Brecher-
wieder dies glasharte Schlagen, ſo hämmern
keine Maſchinen mehr, ſo ſchlägt nur der
Tod auf die paar braunen Planken, auf
denen ein Häuflein Menſchen ſitzt. Aber

Keſſel ſpringen faſt, es wird gezwungen, der
Ton der Brecher verhallt, und nach einer
halben Stunde, die Jahre dauert, keucht die
„Möve“ in der Dünung, die den Tod
und ungewiſſes in ſich krägt. Alle er
mattet, die Mannſchaft todmüde.

Das erzählt der alte Thomſen und die, die
zuhören, ſpüren in dem Stürmen um das
Fiſcherhäuschen die Wut des Jslandſturmes,
hören das Rufen der unmenſchlichen Brau
dung, ahnen die Angſt und den Augenblick,
wo Leben und Tod wie eine Wage lchweben.
Er erzählt nicht ſo gut, der alte Thomaſen,
und ſpinnt ſein Garn lange, er berichtet
daneben noch von den Dampfern, die er
zerſchmettern ſah, und denen die „Möve“
keine Hilfe bringen konnte, und von den
Klippen, die wie Meſſer von unten den
Schiffsleib aufreißen.

Aber auch Klaus hat begriffen, wie ſchwer
es auf einem Schiffe im Sturm iſt, da iſt
keine behagliche Stube mit ſchönem Plüſch
ſofa, keine Treppe mit geſtrichenem und fein
verziertem Geländer, da ſind nur Wellen
und die kommen auch die Treppe hinab ge
poltert, die zerklirren auch die Teller und
Taſſen und werfen den Tiſch um und die
Dinge, die ſonſt ſtehen.

Klaus ſteht mit Bewunderung die ſchöne
geſchnitzte „Möve“ an und denkt, daß er
gern auf einem Schiff fahren möchte. Wie
der Vater noch mit Vater Thomaſen erzählt,
geht Klaus leiſe hinaus und auf das Zim
mer in dem ſie wohnen in dieſen vier
Wochen. Er nimmt ſein kleines Segel
ſchiff, das er „Maria“ genannt hat, weil
doch ſeine kleine Schweſter ſo heißt, und
malt dann mit Tuſche darauf. „Möve“ So
ſoll ſie jetzt heißen, wie der ſtolze Jsland-
fiſcher, auf dem Vater Thomaſen gefahren

Ruder drehen wahnſinnig zurück, ein Brecher iſt. Dann geht er leiſe hinaus aus dem
wächſt aus der Dunkelheit, holt noch einen Haus.
Augenblick aus wie mit einer Tatze, und Hoi! Wie der Sturm ihn anweht, als

wollte er ihn wegreißen, nein, Klaus ſtemmt
ſich feſt in den Sandboden und ſtapft zum
Meer. Wie die Wellen in Schwaden heran
kommen, wild und hungrig, eine dicht hinter
der andern, jede knirſcht und ſchreit: Zum
Land! und der Wind ſitzt dahinter und
peitſcht ſie an, ſchneller ſollen ſte noch jagen,
habgieviger noch Land abreißen. Klaus geht
ganz dicht heran, der Schaum ſauſt über
ſeine nackten Füße. Dann wirſt er ſeine
neue „Möve“ hinaus, gerade kommt ſie auf
den Rücken einer großen Welle. O, wie die

ar die Erreichung dieſes ehrwürdigen Alters anerkannt
ſt der Unterricht für alle

ſie Familie nicht imſtande, alle

kannte Funkbrettl,
Frankfurt hat ſeinen
hältniſſe folgt. Auch

eine regelrechte Alters
inder der

Was ſollte es in Stuttgart am Samstag Abend anderes geben als das be
dem Kammermuſitk, dieſem Mal Beethoven, vorhergeht.

Bunten Abend, dem dann Neſtroys Poſſe „Frühere Ver
alle anderen deutſchen Sender haben luſtige Wochenend

darbietungen auf ihr Programm geſetzt.

Auch

m

c T

„Möve! ſtolz. ſich aufrichtet und auf dem
Rücken der Woge ſchwimmt. Klaus kann
es ſich ſo gut denken, wie Vater Thomaſen
damals auf der richtigen Möve“ geſtanden
hat, die Hände feſt im Ruderrad und die
Augen vorwärts in das Grau.

Nun ſteht er die „Möve“ nicht mehr, er
wendet ſich um und wiſcht mit der Zunge
um den Mund, denn das Geſicht iſt ganz
ſalzig vom Sturm der wild gegen die Küſte
rennt. Er geht wieder den ſteilen Weg
empor und ſetzt ſich in die Stube an das
Fenſter mit glänzenden Augen. Vater
Dhomaſen iſt bei einem neuen Garn ange
kommen und erzählt, wie er Schiffbruch er
litt und bei den Schwarzen war. Er erzählt
ſo ſtundenlang, aber es iſt ja auch ſo behag
lich, wenn man ſo in einem alten Lehnſtuhl
ſitzen kann, den Thomaſen vom Paſtor be
kommen hat, damit er auf ſeine alten Tage
ein bißchen ausruhen kann.

Senefelder.
Erfinderbrot iſt bitteres Brot. Ent

täuſchungen, Sorgen und Herzweh nimmt in
ſich auf, wer es genießt. Das zeigt deutlich
das Leben Aloys Senefelders.

Senefelder wurde am 6. November 1771
als Kind eines fränkiſchen Schauſpielers in
Prag geboren. 1778 kam ſein Vater an das
Münchener Hoftheater, und München ſollte
ihm nun zeitlebens Heimat werden. Gr er
hielt eine gute Gymnaſialbildung. Mit
einem Jahresſtipendium der Kurfürſtin
(120 Gulden) ſtudierte er auf der Univerſi
tät Jngolſtadt die Rethtswiſſenſchaften ſo
eifrig, daß ihm ſeine Lehrer überall Note l
mit Auszeichnung“ gaben. Der Tod des
Vaters brachte die Familie in Nahrungs-
ſorgen. Nachdem die Bemühungen um eine
Stelle vergeblich waren, glaubte der ſtreb
ſame Jüngling als Theaterdichter am raſche
ſten Brot für ſich und die Seinen ſchaffen
zu können. Jn der Tat wurde ein Luſtſpiel
von ihm mit großem Erfolg am Hoftheater
aufgeführt. Aber alle ſeine weiteren Be
ſtrebungen, ſich als Schauſpieler durchzu
ſetzen, wurden in verſchiedenen Städten nur
mit bitteren Enttäuſchungen belohnt. So
zog er ſich wieder nach München zurück, um
aufs neue ſeiner Feder die Hoffnung auf
Brot anzuvertrauen. Doch ſchon mit dem
zweiten Luſtſpiel, das er auf eigene Koſten
drucken laſſen mußte, hatte er Unglück. Die
empfindlichen Druckkoſten ſeiner ſpäteren

mit Scheidewaſſer eingeätzt.

Arbeiten weckten in ihm den Wunſch, ſeine
Dramen auf eine billige Art. ſelbſt verviel
fältigen zu können. Manchen Tag hatte er
in der Druckerei der Herſtellung ſeiner
Dichtungen zugeſehen. Das Drucken kam
ihm ſo einfach vor. Hätte er nur eine kleine
Druckerpreſſe gehabt, er hätte ſich ſelbſt
daran gewagt. Aber ihm fehlte das Geld,
eine zu kauſen, und das war gut. Er meinte
ſpäter ſelbſt. „Hätte ich das nötige Geld ge
habt, ſo würde ich mir damals Lettern, eine
Preſſe und Papier gekauft haben, und die
Steindruckeret wäre wahrſcheinlich ſo bald
noch nicht gefunden worden.“

Verſuchend und erfindend iſt Senefelder
von ſetzt an bis in ſeine letzten Tage tätig.
Zunächſt ſticht er die Buchſtaben verkehrt in
Stahl und ſucht die bearbeitete Platte als
Matrize zu benutzen. Auch in Leiſten von
Birnbaumholz gräbt er die Lettern ein.
Ohne es zu ahnen, erfindet er die Stereo
kypie, aber er hat nicht die Hilfsmittel, dieſe
Erfindung auszunußen. Neue Verſuche
folgen. Die Buchdruckertypen werden ver
kehrt auf eine Kupferplatte geſchrieben und

Das geht vor
züglich, zumal er eine Tinte erfunden hat,
mit der er Fehler leicht verbeſſern kann.
Aber Kupferplatten ſind teure Stücke
mußte er ſeine einzige immer wieder ab
ſchleifen und neu polieren. Viel Zeit und
Schweiß geht damit verloren; dabei wird
die Platte verdächtig dünn. Eine Kehlheimer
Platte wird zu neuen Verſuchen herange
zogen. Da bringt ein ſimpler Zufall die
Entſcheidung. Jm Juli 1796 braucht die
Mutter raſch einen Wäſchezettel. Tinte und
Papier ſind nicht zur Hand. Kurz ent
ſchloſſen ſchreibt Alohs die Wäſche mit ſeiner
Tinte aus Wachs, Seife und Kienruß auf
den Stein. Was wohl geſchehen würde,
wenn man die Platte mit Scheidewaſſer
ätzte? ſteigt's mit heißer Neugier in ihm
auf. Er beizt die Schrift mit verdünnter
Salpeterſäure und bekommt ganz prächtige
Abzüge. Tag für Tag neue, immer anders
gearteke Verſuche. Die Abzüge werden
immer ſchöner, aber ſein ganzes Geld iſt
auch draufgegangen. Und gerade jetzt
brauchte erſs ſo nötig, um vorwärts zu
einem entſcheidenden Gewinn kommen zu
können. Gern verpfändete die Mutter auf
Monate hinaus die Quittungen über ihre
kleine Penſion. Es reichte nicht. Da biß
er die Zähne aufeinander und wurde für
einen andern Soldat in Jngolſtadt. 200
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des am Scheitplätz gelegenen

Verein auch auf e e Körperübung in den höheren Lebensjahren

Werſeburger Korreſpondent. Freitag, den 22. Juli 1927. Seite 9.

Guter Erfolg
des PreſſeWohltätigteitsſpiels

„Merſeburger Korreſpondent“ Halliſche Preſſe
2:2 (0:2).

Das am Donnerstag abend auf dem VfL.- Platz zum Austrakommene n e her den en Denn
chaften war ein voller Erfolg. Etwa 500 u waren dem Rufe
er e gefolgt. Das finanzielle Ergebnis iſt ein durchaus be

friedigendes Da die hieſigen Sportvereine, insbeſondere der VfS.
auf jede Entſchädigung en Herrichtung und Bereitſtellung des
Platzes uſw. verzichteten, kann die Einnahme von

135,35 Mark
ungeſchmälert an die Sächſiſche Fürſorgeſtelle für die Opfer dweſſertetaheerr in Cent n See ſeher re r e

Das Spiel
ſelbſt bot naturgemäß keinen Ligafußball, dafür aber umet ſich en fſoll, daß ab und zu ein ligafä r Schuß zu ſehen war.
emeinen e ſich, was wir
er Geiſt iſt willig, aber

als zumeiſt bei Altherrenſpielen.
Als die erſten Tore gefallen waren, nahm das Spiel durchaus

den Charakter des men e an, und vollends, als der Kampf unent
ſchieden ſtand, verſuchten beide Parteien mit aller Macht, den Sieg
an ſich zu reißen.

Mit einer Verzögerung begann um 7 Uhr das Spiel. Die Manni der halliſchen e in nen blauen Dreß, die Spieler vom
erſeburger Korreſpondent“ in den Farben unſerer Preußen. BeideM nnſchaften konnten ſich zuerſt ſchwer zuſammenfinden Beſonders

bei den erſeburgern wollte zuerſt kein Zuſammenhang in die
Stürmerreihe kommen. Was die Verteidigung Bock-Lewan
dro ws ki gutmachte, „verſtebten“ die Stürmer. Nach halbſtündiger
Spielzeit fiel für Halle der e d r dem bald darauf durch ein
vom Torwart verſchuldetes Selbſttor der zweite Exfolg für die Gäſte
e Bei dieſem Ergebnis werden die Seiten gewechſelt. Merſe
urg hatte eine Umſtellung vorgenommen, die ſich gut bewährte, ſo

daß die zweite Halbzeit im weſentlichen den Merſebürgern gehörte und
bei nur etwas größerer Schußfreudigkeit der Stürmer den heimiſchen
n hätte den Sieg bringen müſſen. Die beiden Tore fielen kürz

ſo mehr
en, wenn auch nicht verkannt werden

Sch Jm allereits in unſerer Vorſchau ſagten:
Jmmerhin war das Tempo ſchärfer,

intereinander nach etwa viertelſtündiger Spielzeit. Das erſte war
urchaus ligafähig, ein ſcharfer Flankenſchuß vom Linksaußen O. Bock

wird durch Kopfball vom Halbrechten Georgi glänzend verwandelt.
ne in derſelben Minute a der Linksaußen wiederum durch
flankte, ſein Schuß wurde von De aufgenommen, der ſich gut
r er und unker großem Beifall der Zuſchauer unhaltbar den.
Ausgleich herſtellte. Dann aber war es wieder mit der Herrlichkeit
u Ende. Auf beiden Seiten wollte nichts mehr e ie herein
rechende Dunkelheit tat ein übriges und ſo blieb der e unent

ſchieden. Dem Spielverlauf hätte ein 3: 2 für Merſeburg entſprochen
Die halliſche Mannſchaft bot ein geſchloſſeneres Bild, ihre

Kräfte wären ausgeglichener. Der Mittelläufer Schi r wiß war ihr
beſter Mann, während die Verteidigung unſicher war. Der Torwart
rettete einige Male glänzend. Gaebelein war erſetzt worden.

Merſeburgs Elf verfügte über einige gute Einzelſpieler, deren
e aber durch den Ausfall des rechten Läufers und des

echtsaußens in der erſten Hälfte geſtört war. Die beſten Kräfte
waren beide Verteidiger. Auch der Mittelläufer Utecht zeigte
beſonders in der erſten Halbzeit noch gutes Können. Jm Sturm
geftel Bege durch gute Be t ſowie O. Bock und Grab
mann durch gute Flankenkäufe. Schlüter im Tor war der wundeunkt in der Mann ca Jn der zweiten Halbzeit machte er zum

eil ſeine Fehler aus der erſten Spielhälfte wieder gut.
Rühle (89) leitete einwandfrei. Weich und hart je nach Bedarf-

Das Kapitel über dieſes Fußball-Jntermezzo in Merſeburgs
Mauern kann nicht geſchloſſen werden, ohne den Merſeburger Spork
pereinen für ihre Unterſtüßung und r Entgegenkommen zu danken.
Dre ondere hatte der VfS. keine Mühe geſcheut, um die notwendigen

orbedingungen für einen einwandfreien Verlauf zu e und noch
in letzter Stunde den mit hohem Gras bewachſenen Platz wettſpiel-
fähig gemacht.

A. T. V.-Platzweihe
am Sonntag, dem 24. Juli.

Wie wir bereits mitteilten, findet am kommenden Sonntag die Weihe
urn- und Spielplätzes des Allgemeinen

Turnvereins Merſeburg ſtatt. Wie alle bisherigen größeren Ver
anſtaltungen des Vereins, wird auch die am Sonntag auszutragende ſich
eines lebhaften Beſuches erfreuen dürfen, zumal die Platzweihe mit einem
reichhaltigen turneriſchen Programm ausgeſtattet iſt.

Der Weiheakt wird pünktlich 15 Uhr durch einen Aufmarſch
ſämtlicher Abteilungen eingeleitet, werden. Nach dieſem folgen unter
Muſikbegleitung allgemeine Frei- und Geräteübungen. Jnbunter Keiyenfelge werden dann die einzelnen Abteilungen alles das vor

führen, was zum Arbeitsgebiet eines Turnvereins gehört. Das Turnen
der älteren Turner wird zeigen, daß beſonderer Wert in dieſem

gelegt wird. Leichtathletiſche Vorführungen, Staffelläufe, Frei- und
Hüpfübungen, Volkstänge der Turnerinnen, werden das turneriſche Pro
gramm vervollſtändigen. Jm Anſchluß daran findet ein
Fauſtballſpiel zwiſchen der Kreismeiſter- Mannſchaft des Kaufmänniſchen

Turnvereins Halle und des Allgemeinen Turnvereins Merſeburg
tatt. Mit einem Fackelreigen am Abend findet dann die Weihe ihren
bſchluß. Die Pauſen in den Vorführungen werden durch Konzert

ausgefüllt.e peitig wird der ATV. an dieſem ſeinem Ehrentage durch die

Weihe eines Gedenkſteines der Turnbrüder gedenken, die in dem großen
Völkerringen die Treue für ihr Vaterland mit dem Tode beſiegelten.
Eine Eiche, zum ehrenden Andenken Vater Bennekes auf dem Platze ge
pflanzt, ſoll die Mitglieder ſtets ermahnen, im Sinne dieſes, ſich um den

gemeinen Turnverein ſo hochverdient gemachten Mannes, weiter zu
arbeiten.

Es wird alſo eine derartige Fülle von Darbietungen geboten, daß
dieſe e regſtein Intereſſe der Merſeburger Bevölkerung
begegnen wird. (Näheres ſiehe auch Anzeige.)

Das Fechten beim Gauturnfeſt in Bad Lauchſtädt
Jn unſerem Bericht über das Lauchſtädter Turnfeſt des Gaues

e war das Fechten etwas kurz weggekommen. Als
Peuigkeit es wurde zum erſten Male zu einem Gauturnfeſt in
Noxdoſtthüringen als Gaufechten vorgeführt e nachträglich ver
merkt, daß es bei m überraſchend zahlreichen Anhängern dieſer Kunſt
roßen Anklang fand.re e 7 Uhr ne das Jungmannen Prüfungs
echten Von den erſchienen 82 Anfängern beſtanden 28 die er Anſchluß daran begann gegen 10 Uhr das JungmannenWett

echten. Hierzu waren 28 Fechter n eilnahme berechtigt. Die
ämpfe wurden recht glatt durchgeführt und auch teilweiſe recht

ſchwierige Sachen gezeigt. Aus den Wettkämpfen konnten 12 als
ieger hervorgehen. Die beſten Sieben fochten in der Ehrenrundeum die nen während weitere 5 Fechter gemäß der Ergebniſſe

aus den voran n en ausgezeichnet wurden. Die End
runde ſetzt ſich aus folgenden Siegern zuſammen:e e Karl M. Merſeburg), 4 Siege,
18 Treffer; 2. Weſterboer, Dierk (KTV. Halle), 8 Siege, 15 Treffer;
3 S (KTV, Halle), 8 Siege, 12 Trefſer; 4. Daglio Vitt

e s Siege, 11 Treſfer; 5. Koske, Heinrich (TV. 1861
ei s), 3 Siege, 11 Treffer, 6. Schrech, Kurt [TV. JahnS e Siege Treffer; 7. Grunert, Fris (MTV. Merſe

e

Die Leitung lag in e der Herren: 1. Eiſold (Schmölln)
Gaugruppenfechtwart; 2. veppel (Zeiß) Gaufechtwart; 3. Walter
Trillhaaſe (Jena) Fechtwart, die alle im hieſigen Kreiſe als Kampf

am e S ehe ſind. ſichuſammenfaſſend darf geſagt werden, daß das Fechten ſich einendauernden Platz a dem Gauturnfeſt erobert hat Sech

eichtathletic
Krauße (99) Leipziger Handelshochſchulmeiſter.

Bei den Hochſchulmeiſterſchaften der Handelshochſchule Leipzig er
rang der bekannte Merſeburger e er und Leichtathlet, Herbert
Krauße e einen ſchönen Erfolg. Er erkämpfte ſich den Titel
„Handelshochſchulmeiſter“ über 1500 Meter in der Zeit von 4:39,1.
Außerdem r Krauße die 8 1000- Meter Staffel der Freien
Stüdentenſchaft Leipzig in der Zeit von 9.12,6 zum Siege. Wir
gratulieren!

S Radsport
StraßenfahrerWeltmeiſterſchaft

Binda Weltmeiſter. Jtalien allen Nationen
überlegen.

Am Donnerstag wurde auf dem Nürburgring die Welt
e Le lnn der Straßenfahrer ausgetragen. 55 Fahrer
aus Deutſchland, e Belgien, der chweiz, DänemarkJtalien, Oſterreich, Ungarn, Holland S weden, der Age powakei
und Polen ſtellten ſich dem Starter. Amateure und Berufsfahrer
wurden in einem Maſſenſtart auf die 1824 Kilometer lange Reiſe ge
ſchickt, die äußerſt beſchwerlich war und an die Teilnehmer
ungeheure e e r Schon in den erſten Rundenlichteten ſich die eihen ganz erheblich. Nebe,
Blattmann ünd van Hevel gexrieten durch Reifenſchäden ins

Der Holländer van Nek war ſchon nach der erſtenente ekunde in ausſichtsloſer Poſition. Ein großes Rennen fuhr der
Leipziger Nebe, der ſeinen Zeitverluſt in prächtiger Manier auf
olte und in der ſechſten Runde wieder in der Spitzengruppe lag, die
jer noch 15 Köpfe ümfaßte. Neben Nebe befanden ſich die Gebrüder

Wolke und Manthey im Vordertreffen Jn der achten Runde holte
Girardengo zum großen Schlage aus. Er ſprengte das Feld und
enteilte mit ſeinen Landsleuten Binda, Piemonteſt und Bocchia, ſowie
dem Chemniter Rudolf Wolke der ſich wie ein Verzweifelter wieder
nach vorn arbeitete. Jtaliens Champion r etwas zuviel zu
gemutet und mußte ſeinen großen Rivalen Binda, als dieſer
in der ſiebenten Runde einen prächtigen Vorſtoß
unternahm, ziehen laſſen. Binda hatte bald einen Vorſprung von ſieben Minuten erreicht. Hinter ihm kamen die e
völlig aufgelöſt in mehr oder weniger großen Abſtänden durchs Ziel,
in vorderſter Reihe ſeine Landsleute Girardengo, Piemonteſit und
Belloni. Als Fünfter kam van Aerts (Belgien), der erſte
Amateur, durchs Ziel, bald gefolgt von Rudolf Wolke, der von
den deutſchen Fahrern damit am beſten abſchnitt.

Ergebniſſe 1. Alfredo Binda (Jtalien) 6:37:29,4 2. Girardengo
Jtalien) 6:44:44, 3. Piemonteſt (Jtalien) 6:48.26,2, 4. Belloni
Jtalien) 6.49:07, 5. van Aerts (Belgien) erſter Amateur, 6.49-20,
6. Rudolf Wolke e e 6:51:53, 7. Oreechia n 6:55-198,
8. n (Schweden) 6255:35. 9. Broſſy (Frankreich) 6:57:.02, 10. Nebe
(Deutſchland) 7:00:82,2, 11. Manthehy Deutſchland eine Länge zurück.

Deutſche Saalſport- Meiſterſchaft
Jm Rahmen der Kölner Weltmeiſterſchaftswoche wurden dieSagtſfert Meiſter chaften des Bundes Deutſcher Radfahrer durch

eführt, die der Erfurter Turnermannſchaft den n imDen Mobba brachten. Jm Zweier-Radball mußten ſich Gebr.
Stoltze dem Falke-Stellinger Paar Köping- Schulz mit 1:7 (1-5)
beugen.

Magdeburger Schachturnier.

In der vierten Runde des Meiſterturniers kam als erſte die
Partie Brinkmann gegen Machate zum Abſchluß. Infolge einer ver
fehlten Kombination geriet Brinkmann bald in eine ſchlimme Lage und
mußte die Waffen ſtrecken. In der Partie Preuße-Bogoljub o w
ließ ſich der Anziehende in einen wagehalſigen Angriff ein, der zu
e Ungunſten ausfiel. Jm Spiel Liſt Schönmann gelang es

eiß, zu einem ſtarken Angriff zu kommen, der ihm den Sieg eintrug.
Sehr intereſſant verlief die Partie Spielmann-Lhermet. Spiel
mann gewann nach vortrefflichem Spiele leicht. Ahuss ſchlug Hilſe
Die Partie Leon hardt-Schmitt endete zugunſten des erſteren
Großes Intereſſe erregte die Partie v. Holz hauſen Sämiſch, die
nach langwierigem Kampfe von dem Magdeburger gewonnen wurde.

Am beſten ſteht nach Schluß der vierten Runde Spielmann mit
4 Gewinnpunkten. Es folgen Bogoljubow mit 33 Gewinnpartien und
v. Holzhauſen mit 228 Gewinnpartien und einer Hängepartie, die eben
falls auf Gewinn ſteht.

DC Kegelsport
Sächſiſches Bundeskegeln in Plauen.

u r h e an e u a n e enämpfe. isher ſte emnit j. P. mi olz (500 Kugelnan der Spihe, Ob ſo bleibe MDas herrliche Wetter hat auf dem Feſtplatz wieder Tauſende her
beigelockt, und das a e bietet dem jüngſten Nachwuchs viel Ver
gnügen. Uberall echte, frohe eHwürſe an Mittwoch ſind

ildermeiſterſchaft: Schneider, Auerbach, auf 11 Kugeln.
Ehrenbahn: Bräutigam, Leipzig, 69 d hanns, Aue, 67, Deutrich, er 65 Holz. Ehrenpunkt a Lindner, Meerane,

C Schach

26, Löſcher, Auerbach, 25 a Silberbahn: Meinhardt, Plauen,
21, e Chemnicia, 30 Ho S Jnduſtriebahn: Werdau,
34, Schweigert, Plauen, 82, Li Serien-7 t Dresden, 32 Hobahn Nötold, Meerane, 25 Holz. 50-Kugelbahn: Giebner,Aue, 290, Lieberwirth, Thalheim, 289 m S 5 erenbahn: Juſt,
Braunſchweig, 33, Götze, Dresden, 32 Holz. Bohle: Juſt, Braun
ſchweig, 39, Rößler, Dresden, 87, Pöhler, Planih 37 Holz. 10-
Kugelbahn: Herold, Auerbach, 740, Vebold, Pirna, 68, Grün-
berger, Leipzig, 67, Richter, Aue, 66, Deutrich, Leipzig, 65 Holz.
Damenehrenpunktbahn: Bö e e Dameninduſtriebahn: Meinhardt, lauen, 22 Holz. Damen
S uppenkegeln: Plauen 11 688 Holz, Plauen 1 675 Holz

tädtewettkämpfe: Chemnica 2755 Holz, Dresden 1 2688 Holz,
Hartha 1 2747 Holz, Freiberg 2664 Holz.

Die Merſeburger Städtemannſchaft (Bohle)
wird nicht etwa nach Erringung der Gaumeiſterſchaft auf ihren Lorbeeren
ausruhen, ſondern wird, um den Gau Thüringen in Man z würdig zu
vertreten, die Gelegenheit zum Üben bis Anfang Auguſt noch ausnützen.
Der Verbandsſporkwart hat deshalb für kommenden M ontag und
Donnerstag, von 15 Uhr äb, ein all gemeines Ubungs-
kegeln der ganzen Mannſchaft im Keglerheim an eſetzt, zu dem jeder zu
eng hat, andernfalls er von der Fahrt a Mainz ausgeſchloſſen
werden kann.

C Kraftsport

Dempſey ſiegt durch k. v.
Jm YankeeStadion in Neuyork ſiegte geſtern, wie uns tele

graphiſch ſoeben gemeldet wird, im Kampf um die Weltmeiſterſchaft

C Lufttahrt D
Die Strecken der drei letzten Ozeanflieger betragen offiziell vom geo

graphiſchen Inſtitut in Waſhington vermeſſen für Byrd 5546,223 Kilometer, für
Chamberlin 6289,006 Kilometer für Lindbergh 5808,500 Kilometer

Thea Raſche, die einzigſte Kunſtfliegerin der Welt, aus Eſſen gebürtig, fährt
nach Südamerika zu Kunſtflügen mit ihrer 100-PS.Siemens- Maſchine der bayeriſchen
huügzeugwerke. Zu ihrem beabſichtigten Ozeanflug vielleicht im kommenden
erbſt ſtellt ihr die amerikaniſche „Advendure Geſellſchaft für Fliegerei an

der Levine beteiligt iſt, eine dreimotorige Maſchine vom Typ der „Columbiag“ zur

Verfügung. aDie Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika will unter Lind
berghs Führung ein Flugzeuggeſchwader nach Europa ſenden von Bord eines
u neitte halbwegs Nordamerika Europa, zugleich wird bekannt, daß die

nord amerikaniſche Marine allein über 300 Flugzeuge mit Wrighte Motoren verfügt,
die ſich bekanntlich bei den drei letzten Ozeanflügen gut bewährt haben

Am 80. Juni iſt das erſte holländiſche Paſſagierflugzeug, ein Fokker VII
mit 420 PS, Jupiter, in Batavia (Holländiſch-Jndien) eingetroffen nach 15 tägigem
Flug in 13 Etappen. Zwiſchen Bagdad und Basra herrſchten ſtarke Sandſtürme,
die zum Aufſtieg bis 2600 Meter zwangen.

Seit 18. Juli verkehren große Dornier-WalWaſſerflugzeuge auf der Deutſchen
Luft Hanſaſtrecke Stettin Kopenhagen Gothenburg--Oslo mit Anſchluß ab Berlin.

Major a. D. Er n ſt, Leipzig.

C In Kürze
Eine erhebliche Niederlage erlitt die Tſchechoſlowakei im Waſſerballſpiel gegen

Un garn, das in Budapeſt ſtattfand. Erſt beim Stande von 13 0 für Ungarn
kamen die Tſchechen zum Ehrentreffer.

C ervinel. Rachrichten

Athletik-Ausſchuſz.
Die leichtathletiſchen Wettkämpfe am Sonn in Zörbig beginnen15.00 Uhr mit dem Staffellauf „Rund um Zörbig. Kbſanet s Dei 1540 Uhr.

Hoffmann.
Fereins llachrichten

Vf8. Merſebur Unſere Leichtathletik.Vereinswettkämpfe für Herren und5 end finden n d. M., vorm. 9 Uhr, auf unſerem ehe dete Die
nahme aller Mitglieder iſt Pflicht. Zur Austragung kommen folgende Wett-

bewerbe: Herren 100, 400, 1500, 8000 Meter, Weit- und Hochſprung, Diskus-, Speer-
werfen, Kugelſtoßen, 4 X 100-MeterStaffel, Faß l weitſteß und Handballweitwurf.
Jugend 09/10: 200, 800 Meter, Hoch und Weitſprung, Speer- und Dre
Kugelſtoßen. Jugend 1/12: 160, 1000 Meter, Hoch Und eitſprung, Speerwerfen,
en Jugend 1913:. 100, 400 Meter, Hoch und Weitſprung, Schlagball

werfen.
Vfs. Merſeburg. Unſere Mitglieder und ſonſt geladenen Güäſte, die mit Ein

ladung zu dem am kommenden Sonntag im Garten unſeres Vereinshauſes ſtatt
findenden Gartenfeſtes UÜberſehen ſein ſollten, werden auf dieſem Wege dazu ein

eladen.
h letben Tage, vormittags, finden unſere leichtathletiſchen Vereinswett
e ſtatt.enden Dienstag, den 26. d. M., abends 8 Uhr, Monatsverſammlung im

Vereinshaus.
Sportverein von 1899, E. V. Am Sonntag, den 24. d. M., nachmitta165.80 Uhr, findet ein allgemeines Training aller S und Zandballer, Le

athleten und Hockeyſpieler, unter Leitung eines Sportlehrers er wozu
Aktiven zu erſcheinen haben. er Vorſtand.Sportverein von 1899, E. V. Sonntag abend, 3 dem Training, werden
alle Mitglieder nebſt Angehbrigen zu einem gemiltlichen Zuſammenſein eingeladen.

Dex Vorſtand.
Turn und Sportverein Neu-Röſſen, E. V. Morgen, Sonnabend, dend 1927, 20.30 be veranſtalten wir im Geſellſchaftshaus ein emütkiches

ſammen ſein zur Ehrung unſerer Sieger vom Gauturnfeſt. Alle Turner
erzlich eingeladen.

Der Turnrat.

Wongerzieſe der deutschen Jugend
mo suchen Augendhberbergeo 1926.

23.
Be
und Turnerinnen ſind mit ihren Angehörigen

Die

in Tuse nd

An
u

e helchne
e Mg e

Die Wanderziele der deutſchen JugendEinen gewiſſen Anhalt über die beliebteſten Wandet
ziele der deutſchen Jugend geben die Uebernachtungssiffern
der Jugendherberger. Jm Jahre 1926 hatten die höchſten
Uebernachtungsziffern die Gaue Sachſen (235 249), Rhein
land (20766), Nordmark (182 694), Brandenburg
(181 712), Bavern (170 417), Mittelelbe (140 440), Sauer
land (138 025) und Baden (137 522).

Aus aller Welk.
10 000 Gewehre verbrannt.

Jm Artilleriepark in Valladolid in Spanien brach ein Brand
aus, durch den, nach zuverläſſigen Meldungen, über 10000 Gewelre
vernichtet wurden.

Die boyhkottierten Tanzmädchen.
Ein eigenartiger Streit zwiſchen den Tanzmäd en und

Wäſſchern hat in dieſen Tagen in Baroda (Jndien) ſein Ende
e Der Streit war zurückzuführen auf die Weigerung eineränzerin, auf der Hochzeit des Sohn eines in ihrer Familie tätigen

Wäſchers tanzen, da dies unter ihrer Würde ſei. Der Wäſcher
fühlte ſich durch dieſe Ablehnung beleidigt und wandte ſich an ſeine
KHaſtengenoſſen. Die Sache zog weitere Kreiſe, und ſchließlich er
klärten die e hie Ortes einen Bohkottſtreik gegen die
Tanzmädchen. Da die Tanzmädchen bei der Ausübung r erufes
von einer peinlichen Reinhaltung ihrer Gewänder abhängigſind, mußten ſie ſchließlich nachgeben, n der Streitfall konnte mit
einem Siege der Wäſcher beigelegt werden.

Ein vergeßlicher Arzt läßt t Zange im Körper ſeiner Patientin
iegen.

In einem Londoner Hoſpital liegt eine bildſchöne, wohlhabende,
25 Jahre alte Amerikanerin, die demnächſt einen ſenſationellen Prozeßgegen einen bekannten Neuhorker Chirurgen einleiten wird, er
dieſe Dame vor 2 Jahren in Neuyork operierte und dann in ihrem
Körper eine 20 Zentimeter lange Zange liegen ließ.

Seither iſt die Dame in Jndien und Marokko geweſen, hat allen
möglichen Sport getrieben, hat geſchwommen und getanst, zu Pferde
geritten und Tennis geſpielt und ſogar einen akrobatiſchen Tanzkurſus
mitgemacht, und all dieſes mit der 20 Zentimeter langen Zange im
Leibe. Hin und wieder fühlte ſie ſich a erdings nicht ganz ohß und
als ſie nach England kam, ſuchte ſie einen Arzt auf. Der vermutete
ein Gewächs und machte eine Rötgenaufnahme.

Als er die Platte ſah, glaubte er, die Dame müſſe auf einer Zange
et haben und machte eine zweite Aufnahme, die jedoch jeden

weifel behob. Bei der Operation ergab ſich, daß die Zange vollkommen eingekapſelt war und deshalb ſehr wenig Schaden an
gerichtet hatte. Das Befinden der Patientin iſt gut. Die Röntgen-
aufnahmen zuſammen mit den Ausſagen der Londoner Arzte namtlich verſiegelt worden und e rren ſpäter als Beweis dem
Gericht übergeben werden.

Drahkloſer Telephonverkehr Berlin Buenos Aires
Seit einiger Zeit ſind Verſuche unternommen worden, auf dem

Funkwege eine direkte Telephonverbindung zwiſchen Berlin über
den Ozean hinweg mit der argentiniſchen Hauptſtadt Buenos
Air es herzuſtellen. Die Vorbereitungen ſind ſo weit gediehen, daß
ſchon geſtern abend das erſte direkte Telephongeſpräch mit Buenos Aires
vör ſich gehen ſollte. Leider ſind im letzten Augenblick Störungen auf
getreten, die erſt beſeittgt werden müſſen. Jedoch iſt anzunehmen, daß
ſchon in den nächſten Tagen dieſe Störungen beſeitigt ſind. Die Ver
bindung mit Bueſos-Aires ſoll durch kurze Anſprachen eines Vertreters
des Poſtminiſteriums und des Geheimrats von Baligand vom Aus

burg), 2 Siege, 9 Treffer.
7

Dempſey über Sharkey durch k. o. in der 7. Runde. wärtigen Amt eingeweiht werden. Auf der Gegenſeite ſind ebenfalls Be
grüßungsanſprachen von behördlicher Seite vorgeſehen.
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Die ordentliche
s Geſchäftsjahr 1926.

Der Geſamtverluſt von 188 425 Reichsmark wird wiederum vorgetragen.
Vorſtand und Aufſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt.

chaftslage noch nichts Endgültiges ſagen.
Zunehmender Stromverkauf der Kraſtwerke Sachſen Thüringen A.G.

Auma. Die G.V., die vom Vorſitzenden Direktor KarlWeſtphal, Leipzig
geleitet würde, genehmigte Geſchäftsbericht und Abſchluß und ſehte die

Auf neue Rechnung ſollen
Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder

Direktor Oskar Hehden, Leipzig. Direktor Otto Weber, Leipzig und Ober
baurat Generaldirektor Friedrich Wöhrle, Dresden, wurden wiedergewähltWie mitgeteilt wurde, hat ſich das neue Geſchäſtsjahr rn
recht günſtig angelaſſen.

Dividende auf 5
2570 M. vorgetragen werden.

V.

Vierteljahr 88 v. H.
Fortgeſetzt ge beſſerter Geſchäftsgang bei der Paradiesbettenfabrik

M. Steiner Sohn A

v. feſt.

e im Jahre 1924 auf

Über die Ausſichten
das kommende Geſchäftsjahr laſſe ſich bei der augenblicklichen Wirt

erweiſe
Die Stromverkaufszünahme betrug im erſten

W

Oeviſen, Börſen, Märkte
Wiederaufnahme der Sonnabend Produktenbörſe. Der Vorſtand der

Berliner Börſe, Abteilung Produktenbörſe, hat in ſeiner geſtrigen Sitzung
beſchloſſen, vom 30. Juli an wieder Sonnabend Börſen abzuhalten. Die
erſte Notierung erfolgt um 11 45 Uhr, die Schlußnotierung um 122 Uhr,
der Börſenſchlüß iſt auf 18 Uhr feſtgeſetzt. Die getroffene Anordnung gilt
für die Ultimo-SonnabendBörſe im Juli und für die Sonnabend Börſen
im Auguſt. l

Amtliche Deviſenkurſe. d
Ohne Gewähr.Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark)

e 22. 7. 21. 7.Buenos Aires 1 Peſo 1.784 1.784 Jugoſlawien 100 Din. 7.393 7.40
Japan 1 en 1.977 1.975 Kopenhagen 100 K. 112.43 112.49
Konſtantinop. I t. Pfd 2.153 2.149 Liſſabon 100 Escud 20.76 20.78
London 1 Pfd. Sterl. 20.412 20. 414 ODoslo 100 Kr. 108.54 108.63
Neuyork I Dollar 4.2035 4.2055 Paris 100 Franken 16.45 16.46
Rio de Jan. 1 Mirr. o. 496 0.495 Schweiz 100 Franken 80.92 80.975
Amſterdam 100 G. 168.43 168.50 Sofia 100 Leva 3.042 3.042
Athen 100 Drachm 5.594 5.594 Spanien 100 Peſ. 71.86 11.85Brüſſel 100 Belga 58.41 56.455 Stockholm 100 r. 112.56 112.64
Danzig 100 Gulden 81.34 381.40 Budapeſt 100 Pengö 73.23 73.25
Helſingfors 100 f. M. 10.585 10.59 Wien 100 Schilling 59.16 59.17
Jtalien 100 Lire 22.86 22.87

Berliner Börſenbericht vom 22. Juli.
Nachdem der heutige Vormittagsverkehr ohne jede Anregungen

faſt vollkommen geſchäftslos verlaufen war, hatte ſich vorbörslich dann
überraſchend eine Spezialbewegung am Rheinſtahlmarkte eingeſtellt.

Friedr. Krupp A.-G. Eſſen Die Die Borſe wollte wiſſen, daß die Verhandlungen der
StandardOil-Companie zu einem Ergebnis geführt hätten und ſetzte
daraufhin mit Deckungen und Rückkäufen ein.
förmationen eilen dieſe Gerüchte jedoch den Tatſachen voraus.

G. mit der

(Nach unſeren Jn
Aus

Ztg. gelungen ſein, in dem am 30. Juni zu Ende gegangenen Ge

un

Neue Wirtſchaftslitergtur

in

Das Aktien
rund 434 000 RM.

en 900000 RM.Aktien im Verhältnis
auf 675 000 RM. wieder

gehend von der Feſtigkeit dieſer Werte wurde, es zu den erſten Kurſen
überwiegend feſter, wobei den Deckungen gmn Wochenſchluß etwa
herauskommende Ware aus Publikumskreiſen gegenübergeſtanden
haben ſoll. Uber den Durchſchnitt hinaus befeſtigt liegen Löwe (plus
5 Prozent), Glanzſtoff 6 Prozent, Waldhof 324 Prozent und die vben
erwähnten Rheinſtahlaktien. Jm Verläufe wurde es allgemein leb
hafter. Man verwies auf die Beſſerung der Arbeitsmarktlage und
auf heute veröffentlichte Zahlen über den Umſatz der Vereinigten
Stahlwerke, die im erſten Geſchäftsjahr einen deutlichen Aufſchwung
erkennen laſſen. Glanzſtoff, Bemberg, Schultheiß, Deſſauer Gas,
Farben, Dresdner Bank, Elektropäpiere bis zu 5 Prozent über An

fangskurs. Anleihen ruhig, Ausländer uneinheitlich. Pfandbriefe
kaum verändert. Es iſt noch die feſte Haltung für Sofia-Stadtanleihe,

die 0,40 Prozent höher notiert wurde, bemerkenswert.
Am Deviſenmarkt hat ſich die Mark im Verlaufe etwas befeſtigt,

auch Mailand und Spanien erholt. Der Geldmarkt zeigt für Tages
geld eine weitere Erleichterung (6 bis 8 Prozent und darunter), Mo

natsgeld und Reportgeld bleiben bei unveränderten Sätzen eher geſucht.
Der Privatdiskont konnte auf 578 Prozent ermäßigt werden Darauf
hin zogen die Kurſe, nachdem vorübergehend eine leichte Ermattung
eingetreten war, wieder auf ihren Tagesſtand an.

Leipziger Börſe vom 21. Juli.
Wie an den Vortagen fanden nur geringe Umſätze ſtatt. Das Angebot

überwog und verurſachte bei einigen Werten mehrprozentige Kursverluſte.
Stärker rückläufig Berliner Handels Geſellſchaft und Schubert Salzer.

Berliner Produktenverkehr vom 21. Juli.
Die feſten Auslandsmeldungen fanden infolge des vielfach wieder

trocken gewordenen Wetters nicht den erwarteten Widerhall. Es wurden
wieder manche Partien Redwinker und Manitobaweizen nach dem Rhein
land gehandelt, während vom Inlande altes Material wenig angeboten
wird und auch neue Ernte aus den Probinzen wenig herauskömmk. Am
Zeitmarkt war infolge des ſonnigen Wetkers die Stimmun ſchwächer,
während Juli gut behauptet blieb. Roggen war geſtern nachmittag für
laufenden Monat noch mit 247,50 bis 248 M. bezahlt, eröffnete aber in
folge der beſſeren Wikterungsverhältniſſe weniger feſt. Herbſtſichten waren
ebenfalls ruhiger, die Tendenz erwies ſich infolge des zurückhalkenden An
gebots der Beſitzer nicht als flau, zumal das Barometer wieder zu fallen

H Der Werksleiter. Auf der demnächſt ſtattfindenden großen
deutſchen Bäckereifachaus tellung in Eſſen werden neue maſchinelle Ein
richtungen für Großbä ereien intereſſante Einblicke in dieſe Groß
betriebe geſtatten. Schon jetzt veſchäftigt ſich Dr-Jng. W. Henſel,
Berlin-Steglitz, im neueſten Heft 15 (erſtes Juliheft) der Zeitſchrift
„Der Werksleiter“, Halbmonatsſchrift für neuzeitliche Fabrikanlage,
Betriebsführung und Organiſation (Schriftleitung Dr.Jng. Richard
Koch und Dr.Jng. Otto Kienzle, Berlin, Verlag Deutſche Verlags-
anſtalt, Stuttgart in einem ſehr inſtruktiven Artikel. „Neugeitliche
Einrichtungen in Bäckereibetrieben“ mit den vorbereitende Knet- und
Miſchmaſchinen und den neueſten heizungstechniſchen Vorrichtungen
ür Backöfen. Eine Anzahl Bilder, die den Text anſchaulich ergänzen,
ind beigegeben. Für den „Werksleiter“ beſonders hergeſtellt wurden
ufnahmen eines Amerikaniſchen Fabrikſpeiſeraumes“, die die auto-

matiſche Bedienung der Eſſenden vorführen. Dr. Jng. Otto Kienzle,
BerlinSüdende, weiſt in dem gleichnamigen Auſſaß darauf hin, daß
hier das Prinzip der Fließarbeit auf eine gang neue Art zur An
wendung gelangt. Außerſte Sauberkeit, Schnelligkeit und Verein
a der Abfertigung W die angenehmen Begleiterſcheinungen
ieſer Einrichtung. Der Abonnementspreis der vielgeleſenen Zeit

frage.
weiter begehrt.

Sofortiges inländiſches Roggenmehl gefragter.

Berliner Produktenbörſe.

begann. Weſtern- Roggen wurde höher bezahlt und iſt ſeit geſtern vermehrt
von Hamburg her nach hier und dem Inlande gehandelt worden.
ging in Donauware zu höheren Preiſen mehr um. Von Wintergerſte bleibt
das Angebot vorläufig zurückhaltend.

Gerſte

Hafer iſt nur für gute Qualitäten
Für Mais zeigte ſich auch in Plataware beſſere Konſum

Weizenmehl ſtill.

ſchrift beträgt vierteljährlich (6 Heſte) 5, Mark, das Einzelheft
koſtet Mark. Kl. Speiſeerbſen 28 00 32.00 28. 00-32. 00

(Für 1000 Kilo) 22 7. Güur 100 gilo) S 21. 7.
Weizen märk. Futtererbſen 22.00-—23.00 22. 00-—23. 00Roggen, märk. 251-253 250 252 Peluſchken 21.00-22. 50 21.00 22. 50
Sommergerſte S Ackerbohnen 22.00-—23. 00 22. 00--23. 00W. u Futterg. 196 1394-200 Wicken 22.00-24. 50 22. 00-24. 50RPeue Winkerg. Blaue Lupinen 14.75—16.7514.75- 15 75
Hafer, märk 253--261 257264 Gelbe Lupinen 15.75-17.75 15. 75--17. 75Mais lok. Berl. T s 107 l Serradella, alte S(Für 100 gilo) SerradellaWeizenmehl 35.5937.50 36. 50--37.50 Rapskuchen 14. 50--15. 00 14. 80--15. v0
RPoggenmehl 33.50--35.50 90-35. 25 Seinkuchen 20.75—21.00 a
Weizenkleie 13.75 13.50- 13.75 Trockenſchnitzel 12.50-13.00 12. 50-13. 00
Roggenkleie 15.25 15.90-15. 25 SofaSchrot 19.30-20. 20 19.00-20. 00
Raps, 1000 300 33232305 315 Torfmelaſſe S S
Leinſagt, 1000 kg S Kartoffelflocken 34.75—35.00 35.00 35. 25Viktoria- Erbſen 44.00-58. 00 44. 00--58. 00 Rüben

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

257 7207 e 7 217. 20.7. zu 21. 7. 20.7 u. 20.7Reichsbankdiskont 6 Prozent. s Mein. H. B. Reichsbankant, 170.75 170.75 Dtſch. Wolle 58. 65. Leopold Grube 100. 103. Sieg Solingen s6.121 58. Gautzſch Kg. 110. 109.
m Gpf. Em. 3 100.30 100.20 Sächſ. Bank 159.25 159.25 Dürrkopp Werke 39. 90. Linke Hoffmann L. 70. 71.5 Semens S Halske 278.50 280.25 Geraer Jute A. 270. 270.Berliner Wörſe t Zuderbank 16.70 Dyckerh. u. Widm 300 39. Loewe, Lubw 274. 27700 Staßfurter chem v. Glaugiger gucker 128 o 124.

Obligationskurſe. Brauerei Attien. Dynam. Robel 140.76 151. Loreng, C. A. G. 128.75 130. Stett. Chammotte 102 101.25 Halle Zngerm eJ 21. 7. 20. 7. Allg. Elektr. Eugelhardtbraueret 225. 227. Eilenburg Kattun Mannesmann Röhr 169.75 192.12 Stock Motor 75. 175. Halle Zucker 95. 95.
Geſ. 1890 S. 1 e elektr. Lieferungsg. 183.25 185.- Mansfeld. Bergb. 130. 131.- Stöhr, Kammgarn 155. 155. KFäſtner, Karl 14. 14.Anleihen. i e a iekeck s e eſſen Stehen n 25 t7o z Waſchtnent Bau u Se Nah e gelehen AnnleOktſch Ablöſungs 45 t. SolwayW. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 137. 139. Mix S Genneſt 147.75 145. 25 Ver. Glanzſt. Elb. 709. 726. Landkraft Leipzig 110. 110.ſchuld inkl. Aus 1900 i. Aceumulatoren 167.-168.50 J. G. Farbeninduſtr.) 310. 313. Motoren Deutz 74. 173.62 Ver. Kohle Borna 113 109. Leipz. Vaumw. 266 266.

loſungs Recht 295.50 297. 4,5 Geſ. f. elektr. A. E. G. 182.25 165.50 Feld Papier 210. 212. Motoren Mannh Ver. Thür. Metall 55. 56. 78 Seipz. Bier Rieb. 186. 156.
D. Ablöſungsſchuld Untern. von 98, Ammend. Papier 246. 246. Fröbeln Zucker 100.50 104. Nationale Auto 122.25 125. Wanderer W. 272. 274.- Leipz. Buchb. Fr. 66. 67.80mit Ausloſ. hein 1900, i. 84.501 Anhalter Kohlen 113. 114.50 Gelſenk. Bergw. 168.50 169.62 e e n l e e 142. 140. 50 Zeit e a t

i 1.gi g a 5 ö ke enb. Zellſt. 5.75 Genth. Zucker e T Norddeutſche Wolle Wernsh. Kg. Sp De Leipz P. Zimmerm.v Wie ann le See e e e G. f. en 238.25 240.97 Sberſchleſ. Eiſenb Io2. o 103. WerſchenWeitzenf. 208 50 208 78 Leips. Wollk 120 120.
ohne Ausloſungs aktiemn) 87. 686.751 Maſchinen 142.25 143.- Glauz. Zucker 122.-- 123. Obverſchleſ. E. Jnd. I Weſteregeln Alkal 184.50 185. Lindner, Gottfried 80 30.
Schein 17. 17.10 4 5 ebeck-Mon Bamag. Meguin. 45.-45.25 Esrl Waggon 20.251 20.25 Sberſchleſ. Koksw. gs. 98.62 R Wolf s50. Mansfeld 129. 50 132.50Sächſ. Prov. Anleihe tanwerke v. 1912 64.75 Barop. Walzwert 142.5 149. Gothaer Waggon I Orenſtein Koppel 134.50 136. 25 Wrede Mälzerei 146 146. 50 Naumann 139.50 139.50Landſchaftl. genträl Vahnaktien Baſalt 100.25 100 so Greppiner W. 153. 1565. Oſtwerke 424. 430.- Zeitzer Maſch. 178. 182. Nordd. Wolle 176.50 178.50Pfandbriefe 15.90 165.90 Elektr Hochbahn 93. 93. J. Berger 298. 301.50 Gruſchwitz Texti) 111.50 112.50 Phönix Bergbau 126. 127. Zellſt. Waldhof 316.50 318.50 Paradiesbetten 126. 126.

Sächſ. landſchaftl. Alg Lokalbahn u. DSergmann Elettr. Iss. 183. Hackethal 82 Phönir Braunk 10 s 10 Zwickaner Maſch Peniger Maſch. an ePfandbriefe 16.--16.10 Kraftwagen 183. 183.50 Berl Hols- Kontor 102.25 106. Hall. Maſchinen 173. Pinſch A.G. 158.50 168.50 Hittler Werkz. e re
6 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Der S r er n e en Co. e r h a S n Freiverkehr. en e oi 16.70 16.85 S eton u. Monierb. o S Pola S S t Preſtoe n u Ding wert S e 204. 206. Löge, Eleetron 130.62 133 er Ia Roeuchw. Walter so so vo2 bunte Sä eo l Halle-Hettſtedt 69.251 69. Dochmer Gut Herm Deal Zoo 31. Polvphe e e Kali 138. 140. Riguerts So 146. 50 147.e e an d. Sahn e 86. SBraunk. u. Brikett 193. 191. Held Frante 74.57 73.12 Rhein Brauntk. 265.—269. 50 Denn ven u h Roſittz Zucker e e

Roggenpfandbriefe 7.70 7.75 t Saktien Braunſchw. Kohlen 275. 280. Hildebrand Mühl 66.25 66. Rhein Elektrizit 166.50 166.50 Glückauf t. a. 77. 78.50 Sachſen werk wo5 ä Gold Schiffahrtsakti Buderus Eiſenw. 117.75 119.87 Hirſch. Kupfer 113. 111. Rhein Metall Schubert Salzer 379 38ehe o n rete D. Buſch Waggon o so o 75 Hoeſch Stahlw 18125 hein Sprengſton 118.50 11750 Fabel Rhevdt 181.5 183. Sohderm. Stier sBerl Hamburg Amerika 144.-- 146. S Guldenw. 82.25 50 Hohenlohe 2225 22.60 Rhein Stahlw. 21s.25 l egnens S o öhr S Co 154.75 157e e u 111.25 33222 Calmen Aſveſt 5162 n Solhmantt, Wy, i i e. Wentw 17 re e en a e rei Herie ez dito S. 07.25 106.60 Hamburg T S Eharl. Waſſer 154. 168.75 ldt, Maſ 45. s Rombacher Hütte S Thür. Gas187 die S 4 e Nordd. Lloyd 143.75 146. Se Huckau 127. 126. r e 272.50 266.50 ehe men 110. 113.50 Wolle 180 1380.50do. S s u. 6 102 26 102.25 Vereinigte Elbe Chem. Heyden 129. 130.12 Ilſe Genußſcheine 132 50 134. Noſiter Zucker 97 1600 Despzigger Wörrſe iltel S Krüger 175. 175.e h Se 99. 99 Schiffährt. 76.251 76.50 Ehem. Gelſenkirch. 88.50 89.- Kahla Porzellan 109. 110. Rütgerswerke 100. 101.25 Tränkner Würker 57. 87
57 d S io s 958.50 Bankaktien CThemn. Spinnere a. Salt Aſchersleb. 178. 1172.75 Sachſenwerke 120.12 120. Induſtrie Aktien Wotanwerke 53. 584.
8 St. Hyp. Bt Barmer Bankr 163.75 154. Conti. Caoutſch 128.50 130. Karſtadt A. G 150. 1651. Salsdetfurth Kali 239.50 241. Adea 184.50 150. Sfttauer mech Web 122. 122
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Sonnenbad mit Vernunft
Vom Nutzen und Schaden des Sonnenbades.

Man hüte ſich vor Uberkreibungen.
Von Dr. wed. W. Münch, Frankfurt a.

Schönes Wetter lockt die Badeluſtigen in die Sonnenbäder.
ein erfreulicher Beweis dafür, daß ihr geſundheitlicher Nutzen von immer
weiteren Kreiſen erkannt wird. Aber nur wenige, die ein Sonnenbad

der SonnenDie folgenden Zeilen ſollen darüber
aufſuchen, wiſſen Beſcheid über die Wirkuntrahlen auf den Khepen

ufklärung bringen.
Zerlegt man durch ein Prisma das weiße Sonnenlicht in ſeine Be

ſtandkeile, ſo kann man folgende Strahlengruppen feſtſtellen rot, orange,
gelb, grün, blau violett. Das Sonnenlicht iſt aber kein einheitliches Ge
bilde. Außer dieſen, dem Auge ſichtbaren Strahlen gibt es aber noch

i Zone unſichtbarer Strahlen, die ſogenannten
„ültravioletten“ Strahlen das gleiche gilt von den Strahlen, die diesſeits

die ſogenannten „infraroten“ Strahlen
welligen, ultraroten dringen ebenſo in die ſichtbaren roten durch die Haut

jenſeits des Violetts eine

des Rots liegen,

ein, erwärmen ſie verhältnismäßig wenig und rufen
Temperaturſteigerung des Gewebes und damit des Blutes hervor. Es
entſteht eine Art Fieber ohne ſchädliche Nebenwirkung, das die Bildung

Abwehrkörpern gegen Bakterien unterſtützt und Gifte, wie z B.von
Diphtheriegift, zerſtört

Von den Strahlen, die die Haut treffen, werden etwa zwei Drittel
Bei genügend langer Be

n g Man nimmt im allgemeinen an, daßdieſe Bräunung ein Schutzmiltel der Haut gegen Uberhitzung iſt. Bevor
man eine Sonnenbadekür beginnt, ſoll man ſich von ſeinem Arzt unter
ſüchen laſſen, weil im Körper Krankheiten ſchlummern können, die durch

aufgeſaugt und ein Drittel zurückgeworfen
ſtrahlung bräunt ſich die Haut,

die Sonnenbeſtrahlung zum Ausbruch kommen.
Nicht angebrächt oder gar direkt ſchädlich iſt ſie bei Rervöſenund

leicht erregbaren Menſchen, mit Vorſicht anzuwenden bei Herz
kranken, gefährlich bei Lungenkranken, bei denen Iolee nach
einigen Stunden bzw. Tagen Fieber und Blutungen auftreten kö

5000 Platze

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 24. Juli 1927 (6. n. Trinitatis).

Geſammelt wird eine Kollekte für das Hainſtein
jugendwerk bei Eiſenach

Es predigen:
Evangeliſche Gemeinden

Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Fritze, Kayng. Volks
bibliothek geöffnet wie bisher.

Stadt. Vorm. 10Uhr: Paſtor Mielcke. Ev. Mädchen
bund St. Maximt. Dienstag, abends 8 Uühr:
el A. d. Geiſel 5. Frau Paſtor Riem.
T Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung, A. d.
Geiſel 5. Paſtor Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. Montag,
abends 8 Uhr Konfirmierten Söhne im Pfarrhauſe
D. Donnerstag, abends 8 Uhr. Mädchenverein

St, Thomae im Pfarrhauſe.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr er Kratzenſtein.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor Mielcke.
Ev. Mädchenbund St. Viti. Dienstag, abends

8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat
Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Schu
mann. Montag, abends 7. Uhr Erntebetſtunde.

Paſtor Schumann.

ehe

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt;
10 Uhr Amt mit Predigt; 8 Uhr Andacht.
Röſſen. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt; 9, Uhr:
Anmt mit Predigt; 2 Uhr: Andacht.
Neumark. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr

Andacht.
Krumpa. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Kaynga. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Gemeinſchaft (ſ. d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag.Vonnereiag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
tag, abends 8 Uhr: Heimabend, A. d. Geiſel 5.S in abends 8 Uhr Bibelſtunde, A. d. Geiſel 5.

C Die Geburt eines geſunden Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

Landesoberſekretär
S

S Kgchard Rockendotf u. Frau
S Guſtel geb. Schlotter
Merſeburg, den 22. Juli 1927.z. x Privatklinik Dr. Wiegand

1 Paar mitteljährige

1,6 einjährige gLegehühner S er se u.
jg. Hühner (Märzhrut), fromm, umſtändehalb. in gutene eete und junge Hände ſof. z. verkaufen, evtl.

Silb Wyandoct-anne nie Wagen und Geſchirr
at abzugeben Klingler,, Bauer, Juhrgeſchäft,Da endet Amtshäuſer 13.

Gewiß

Die kurz
eine bedeutende

e
o

hitzung z
Verſuche

önnen.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortun über
nehmen, jedoch werden die

eber nachn der AuftraMöglichkeit berückſichtigt

Abwaſchung oder eine Duſche m

Allzulange Sonnenbeſtrahlun

der Körper durch direkte Sonnen
Wärme aufzunehmen vermag. Si
gramm Eis zum Schmelzen gebracht werden t

Sehr günſtig wirken Sonnenbäder
leibigkeit, gewiſſen Nierenkrankheiten, Rhachitis, Wundbehandlung, ganz
beſonders bei Knochen und Geſenkkuberkuloſe.

Die günſtige Wirkung der Sonnenbä
M. d mehrung der roten Blutkörperchen,

einer Beſſerung des Schlafes
Was die

Dauer eines Sonnenbades

betrifft, ſo ſoll man ſich zunächſt auf 10 Minuten be
und dabei mehrfach die Lage wechſeln.
eine Stunde Anfangs nehme man d
Bei beſonders empfindlicher Haut iſt es
Malen mit einem leichten Stoff

Starke Nahrungs aufnahme vor und näch dem Sonnenbad
iſt zu vermeiden, dagegen iſt der Trunk von Mineralwa

enuß von Obſt zweckmäßig.

Sübſektiv äußert ſich

Macten-Riegen-Cireus
Wlecler in Deutschlanck unck kommt nach Mersehutg d. S.

0 Angestellte 300 Tiere
Barum kommt mit einem Massenaufgebot von Menschen und Tieren aller fünf Drdteile, Inder, Kaukasier,

Japaner, Marokkaner, Neger, Ritkabylen, Afrikaner, Mulatten usw. Barum bringt eine Karawane von Tieren
aller Gattungen: Pferde, Blefanten, Kamele, Dromedare, Bäffel, Zebus, Damas, Guanakos, Zebras us v. usw.

rn die Sörpers und völliger Appetilloſigkei
mal bereits nach wenigen Stunden, gewöhnlich a
Tagen auf. Objektiv zeigen ſich Hautverbrennu
Verbrennungen erſten und zweiten Grades.
Rötung der geſamten Körperhaut mit Blaſ
hitzung werden die weißen Blutkörperchen

önnen.

bei Rheumatismus, Gicht, Felt

znbäder äußert ſich in einer Ver
einer Anregung des Stoffwechſels,

ſchränken
Die Höchſtdauer betrage zuletzt
as Sonnenbad nicht täglich
zweckmäßig, ſich bei den erſten

zu bekleiden.

ſſer oder der
Auch empfiehlt es ſich im allgemeinen,

den Kopf zu bedecken. Sehr günſtig wirkt eine nachfolgende kühle
it anſchließender halbſtündiger Ruhe

g. kann große Nachteile im Gefolge
chädigung in großer Erſchlaffung des

ngen ähnlich gewöhnlichen
Es kommt zu einer ſtarken

enbildung. Infolge der Uber
vermindert und der Blutdruck

Merkwürdigerweiſe nimmt ein Menſch, dem man Blut eines
chen Kranken überkrägt, die gleichen Eigenſchaften an. Um eine Über

u verhindern, ſetzt der Körper von ſelbſt den Stoffwechſel herab
bei einem in der Miktagsſonne liegenden Menſchen geigten, daß

beſtrahlung ganz gewaltige Mengen
e iſt ſo groß, daß mit ihr einige Kilo

billiger gedacht

Müller.

werden kann.

Werden die nötigen Vorſichtsmaßregeln beachtet, ſo ſtellt der Ge
brauch des Sonnenbades einen Heilfaktor dar, wie er nicht günſtiger und

Sagt doch ſchon ein alter Volksſpruch mit
vollen Recht „Wo die Sonne ſcheint, kommt der Arzt nicht hin

Humoriſtiſche Ecke

unterbrach

t

„Mich“, ſo hub der neue Gaſt bei Tiſch in der Penſion an.
„intereſſieren vor allem die okkulten Wiſſenſchaften
in die Myſterien des Unerforſchten hinabzuſteigen, das Unbekannke
zu ergründen, das Verborgene zu erforſchen
noch eine Frikandelle vorlegen

Es reizt mich,

O „Darf ich Jhnen
ihn die Penſionsinhaberin.

„Wo waren Sie ſolange?“ Ich war ſechs Monate verreiſt.“
„Konnten Sie das nicht mit Geld abma chen 2“

„Das Jmpfen der Kinder hat gar keinen Zweck“, ſagte Frau
„Jch habe meinen kleinen Jungen

Wochen ſpäter fiel er vom vierten Stock herunter und war ſofort tot.
intpfen laſſen, ſechs

8 V t ſieh t 2Dieſe Erſcheinungen treten manche „Was macht Jhr Kompagnon, den ſieht man jetzt gar nicht mehrſ r n e e r en e Bankgeſchäft aufgemacht. „Womit?“ „Mit

Welt; Paul Keh

Berliner Vertretung: Wal

Leitung: Franz Röß

für beide Teile Merſeb

ne r.
Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann für Politik und Volks
wirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung; Franz Gom m
für Lokales und Mitteldeutſchland Otto Georgi für Sport und Aus aller

litz für Anzeigen und Reklameteil;
Einſendüngen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonenzufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript

ſämtlich in Merſeburg.
Rückporto iſt bei

keine Gewähr. Gerichtsſtand
urg.Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

ter Aßmus, Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

e

nhbl. Zimmer
Zu erfr. in d. Geſch. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten.
Unter Altenburg 22, II.

leine Hohn
2 Zimmer und Küche, ſofort
oder 1. Auguſt bei 500 M.
Baukoſtenzuſchuß möglichſt
an kinderſoſes Ehepaar
zu vermieten. Angebote
unter 5561 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Laden m. Nebenraum
ſofort zu mieten geſucht, ev.
wird Lebensmittelgeſchäft ge
kauft. Angeb. unter 551 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Schönen, reellen

Landgaſthof
mit Saal, auch Erholungs
heim in Harz, 250 Hekto
liter Bier, bei 15000 Mk.
Anzahlung, zu verkaufen.
Angebote unter 5581 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Meivitzer-Daddehoot

faſt neu, zu verkaufen.
Preis 100 RM.

Keuſchberg, Wieſenſtr. 16.

Tüchtiger
Bäckergeſelle

(Ofenarbeiter) ſofort geſucht.

Feinbächkerei

Robert Krarrße,Gr. Ritterſtr. 1. Tel. 1010.

Jugendl., ehrl., ſauberen

Asberter
nicht unt. 20 J., geſucht. Ang.
unt. 553 an d. Geſch. d. Bl.

Jüngerer Kontoriſt und

NMuaſchinenſchreiber
mit guter, flotter Handſchrift
zum ſofortigen Antritt ge
ſucht. Bewerbungen mit
Angabe d. Gehaltsanſprüche
unter 552 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

KräftigerLaufburſche
(Radfahrer) geſucht. Vor
zuſtellen nur Sonntag vorm.
10--11 Uhr. Zu erfragen

mit 2 Betten zu vermieten.

e

e e
e e e

SS II
DIE BRODOCKE
vom diohtbevöllrerten Wohvgebiet
der Leuna- Werke zum Verlag des
Merseburger Korrespondent igt da.

Seit I. Juli dieses Jahres ist unsere

Oarl-Bosoh- Tor 1 (bei der Leuna-

Brüoke) Telephon 1088 eröffnet und

sorst für prompte Vermittlung aller

Inseraten-, Abonnements
und Drucksachen- Aufträge

Die heutige

Ab heute ſteht ein
großer Transport

höchtragender u. friſch
melkender

Mühe mit Kälbern

ſowie Anſpannkühe
zum Verkauf u Tauſch.

Oſtfr. und Simmen
thaler Raſſe.

Merſeburg

Speler Dannenberg e
im Goldenen Hahn 2

Nummer umfaßt 12 Seiten.

verſteigere ich in Merſeb
folgende Gegenſtände:

kaſſe, 1 Klavier, 1 Sch

1 Partie Lederwaren

Merſeburg, den 22.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 23. Juli 1927, vorm. 11 Uh

urg im Gaſthof Tivoli

2 Garderobenſchränke, 1 Muſikautomat m. Platten,2 Waſchtoiletten, 1 Ruhebett, 1 Kochherd, 1 Bade

wanne, 2 elektr. Lampen, 1 Waage, 1 Regiſtier
reibtiſch, 1 Schreibtiſ u t

2 Ladentiſche, 1 Bücherſchrank, 1 Motor

öffentlich, meiſtbietend gegen Barzahlung.
ult 1927.

Rettſchlag, Ober Gerichtsvollzieher

Ebenda inzelverkauf führender
deuts cher Tageszeitungen,
illustr. Zeitsohritten und Magazine

3000.Tüchtiger Kaufmann ſucht
Stellung, gl. welch. Art u.
Br. Kaut. b. z. RM. 3000.
kann geſtellt werden. Ang.
u. 550 a. d. Geſch. d. Bl.

Wegen Erkrankung
des jetzigen

M dchere
ſoſort Erſatz geſucht. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ekhuliches, fleibig. Hädchen

als Aufwartung für den
ganzen Tag geſucht.

Dienſtmädchen
nichtunter 16 Jahren, geſucht.

Schadendorf Nr. 18.
h

Vertreter (in)
für den Vertrieb des Hoch
frequenzbeſtrahl. Apparates
geſucht. Kapital nicht er
forderl. Verdienſtmöglichkeit
p. Woche v. 100 b. 150 RM.
Zuſchriften unter Stern
Gauger, Aue i. Erzgeb.

Schließfach 50.

in der Geſchäftsſtelle d. Bl. 9999

Lindenſtraße 6.5

EinmacheKirſchen
verkauft auf dem Wochen
markte Paul Sachſe.

wird genäht undWüſche ausgebeſſert in

und außer dem Hauſe.
Clobicauer Str. 42, ptr.

Gutſitzende Damen
u. Kinder- Garderobe
wird ſauber und billigſt an
gefertigt. Wo, ſagt die Geſch.
d. Bl. Daſelbſt können noch

einige junge Mädchen
as Nähen für eigenen

Bedarf erlernen

Einkoch-
Slaser

wiülligst

empfiehlt

befdenrelch
An der Geisel 6

Bin unter

Mr. 744
an das Fernſprech
netz angeſchloſſen

Emil Königs
Sattlermeiſter

Saalſtraße 1Ecke Roßmarkt.

echt Riche, v. M.

Küchen, kompl

Aen

Herrenzimmer,

von M. 120

Gr. Steinstr. 82

Teichens Möbelhann

echt Eiche, v. M.

Sofas, Tische, Stähle,

1 Treppe, kein Laden

offeriert

Schlafzimmer,

Bettstellen mit Matratzen

Beamte erhalten

nud Leb

A. Speiſer, Breite

Srwurſt.

e 35
Soſort geſucht.

4000 bis 4500 RM.
auf Hypothek in Land
wirtſchaft und Geſchäft.
Privathand bevorzügt.
Angebote erbittet unter H. A.
Nr. 19 poſtlagernd Mücheln

Vagchſoppen
S Preis S M. an

8
9 Hildebrandt
9 I. Ritterstr. 18.

Bez. Halle a. S

Bitte anſehen
gehörige Parlament

50 verweisen sie es in eine
soldie hineinkommt, bezieht
dabei herausgkommt, das sind

Aussprachen beschädigen sie

uns in China, in Peutschland

und liebenswürdig zu

Es erfrischt und ſeräftigt die
Brennen und Wandlaufen.

wenden, der auch ein guter
Kindern und Erwadchsenen Js.

Speisezimmer,

z385

Biche, gem. v. M.

Alle Elnzelmödel spetih Hig

Zahlungserleichterung.

Die Ereionisse in China
Fortsetuno l

Wir haben in China eine Verfaseano und das dagu-
Unsere Parlamentarier treten Für die

Rechte des Volkes und einander gegensettig die Bänche und
die Schattenseiten ein. Sie werfen mit Aktenbundeln, Wasger-
glAsern und Tuschefässern, weshalb es verboten ist die Par
lamentssitenngen im Film aufeunehmen, und reden einander
mit Herr Lump und „Herr Schut am Deshalb werden
die Skaungen auch nidit m Rundfunk aufgenommen

Sie bewilligen dem Volke neue Gesetze ung sich Seb
nene Pitem, Wenn sie sich her ein Gesere solange unterhalten
heben, daß keine Gegenstände 2um Weren mehr da sich

Kommission, and wer in eine
noch Extradiäten, Was dann
gewöhnlich neue Steuern, Den

Ausschlao gibt immer das Zentrum, darum heißen wir auch
das Reich der Mitte Aber selbst ber den handgreiticheren

einander niemols den Zopf,denn dieser i nach wie vor geneigt So ist es Jetet bei
soll es gana anders sein. In

Deutsdikand rufen die Parlamentarier einonder freundlich

Kukcirolen Sie!
Dieser Rat entspringt edelen Motiven, denn es gibt

ur ermüdete und ſmerzende Moöe Keine grogere Wont-
tat als das musheh und nervenstärkende Kukirot-Fubad

Füße und verhütet Schwiteen,
Wenn man ſteibio damit badet,

und mit dem vielmillionenfach benahrien Kuktrol Hühner
augen. Pflaster alle Hühneraugen, Hautschwielen und harte
Haut in wenigen Tagen gefahrlos und c merzlos entfernt
s0 Jühlt men sich wie im Himmel.
sie leider sollte den bewährten Kukirol-Streupader aner dauernd. an u

Puder Jür wunde Haut bei
Eine Kukirol- Kurpactuno enthalt alle dret Praparate

und man sollte sie auf der Reise immer mit führen. Sie korer
nur 2 Mark. Hukirol- u allein koster Für S Bäder Mark
Jür 2 Bäder 50 Pf. Kukirol-Hühneraugen- Paster 25 P.
Hukirol-Streupuder Blecistrendose 25 Sie erhetten die
Kukirol- Erzeuqnisse in fast allen Apotheken und Drogerien.

Lassen Sie sich aber nicht erwo minderwertige Nach-
amungen mit ähnlich klingenden Namen amreden! Ver-
langen Sie ausdrüdklich das echte Kukirol
HNukirol- Fabrik Nurt Krisp, Bad Salzelmen b. Magdeburg

Kukirol-Verkaufsstelle: Adler-Drogerie, Markt 17



Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 22. Juli 1927.

Anzahlung, Rest In 16 Wochenraten!

Anzüge aus dunkel gestreiften
Oheviotstoffoen

Anzüge aus hell- und dunkel-
gemustert. Gabardine- u. Oheviot-
stoffen in re Verarbeitung,
I und 2reihige Vormen
Anzüge ganz besonders preis-
wert, aus hübsehk., hellgemustert.
Kammgarn u. tadell. Verarbeit
Anzüge aus schwz. Drappé,
tadellos verarbeitet
Anzüge aus blauem Melton
und engl. gemusterten Stoffen,
ganz wodern, I u. 2reik. Vormen
Anzüge aus feinstem Kamm-
garn u. modern engl. gemitsterten
Stoffen, in bester Verarbeitung
Anzüge Sportfasson, 2teilig,
mit Breecheshose, aus hübsech.,
engliseh gemusterten Stoffen
Anzüge Sportfasson, Ateilig,
mit Breeches- und langer Hose,
Gabardine u. engl. gemüst. Stoffe

19

25
29
z9
z

s

29
z

Anzüge Sportfasson, aus ganz
mod. Gabardinestoffen, 4teilig,
mit Breeches- und Ianger Hose
Mäntel aus eleg. Gabardine-
stoffen, moderne I- u. 2reihige
Bormen, erstklassige Verarbeit.
Mäntel aus Gummi, eine ganz
außergewöhnl. Kaufgelegenheit,
Sehlüpfer u. mod. 2 reih. Vormen,
SerielII15.75, SerielI 12.75, Seriel
Anzüge für Burschen, aus gut.
Cheviotstoffen, flotte Formen u.
guter Verarbeitung 19.50
Anzüge fär Burschen, aus best.
Gabardine-u. Cheviotstotffen, teils
fesche Sportform, m. Breeches-,
Knie- oder langer Hose 29.00
Hosen aus starken Buckskin-
Kammgarnstoffen 6.90 4.90
Hosen Sportfass., aus Donegal-
und Chevyiotstoffen, strapazier-
fähige Qualitäten 8.50 6.50

u. 22

Merſeburg.

gr. Sommerball

Der

L Sinn Komp.

Montag, 25. 7.,
abends 8 Uhr,

am Depot

S WAeberesg
Dor Brandmstr.

o mmer
prossena. i. d. armen Fall

werden in einigen Tagen
unter Garantie

d. d. echte unschadl Teint
gerschönerungesmitt: Venus,

tärke B. (ges. gesohutet)

beseitigt
e Keine Schälkur

Preis 2.75 Mark.
Nur zu haben bei:

liotthardtDrogerje H. e
Gotthardtstraße 31.

Vereine
Vereins und
Feſtabzeichen,

Tanzkontroller,
Lampions, Fackeln,
Girlanden, Wimpel,

haft Sort Perehn 1920

Sonntag den 24. Juli 1927,
nachm. 4 Uhr, in dem neure-
novierten Saal des Caſino

Es ladet dazu ergebenſt ein
Vorſtand.

Muſik Salzb. Schrammel.

ben fernen

wehen ſurhen pin

Fähnchen,Fanrgeid wird vergütert Eichenkränzef. Turner

Stempel, Diplome,
ſowie allen übrigen

Vereinsbedarf
in großer Auswahl.

Tombolas, vorteilhaft
zuſammengeſtellt.

Luftgewehreleihweiſe.
Anfertigung ſämtlicher
Bereins. Druckſachen

Kürt Karius
venehehan vie

ie nicht a Ter Fenſgen Schaufenster Aus- Fernruf 1050.
ſagen, sondern besichtigen Sie unser riesenhaftes Lager!

8 ung S 8 ungGchkopont a e
Zu unſerem am Sonnabend, den 23. Julti,

ſtattfindend en

Sommernachtsball
erlauben wir uns, Sie geziemend e
Anfang 7 Uhr de 2 2Die Logierherrn d. Siedlung Seehmſeide

8 ung L o
6

Ein friſcher

Transport

rheiniſch
belgiſcher

pferde
iſt eingetroffen.

Von Sonnabend mittag, den 23. d. Mts. ab, ſtehen
wieder in ſehr großer Auswahl

allerbeſte Ermländer

Awel. agenprerde
ſchweren und leichten Schlages, bei
uns ganz beſonders preiswert zum Verkauf.Guſtav Daniel Co.

WVöseh- geed Fferde geſchäft
Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Empfehle von morgen ab wieder einen
friſchen Transport
hochtragende und friſchmelkende

Kose m(darunter ein Paarſspannkü

Däesßfer
preiswert zum Verkauf.Richard Schmidt, Frankleben. Tel. Gr. Kayna 17. s

chtererg
e

ch et HessfraggessEmpfehle dieſe Woche (Wochenmarkt)
pa. Rindfleiſch zum Kochen
pa. Rindfleiſch zum Braten
pa. Maſthammelfleiſch

Alles andere in nur guter Qualität zu bekannt
billigen Preiſen.

Fleiſcherei Sternberg,s Martktſtand hinter dem Rathaus.

a Pfd. 1.00 Mk.
a Pid. 1.20 Mk.
a Pfd. 120 Mk.

Leunger Straße

Schkopau Zum Raben
Sonntag, den 17. Juli, ab 4 Uhr

roßer BallFlotte Muſik! Tanz frei! Neueſte Schlager!
Jazzbandkapelle. S

Respiſch
Der Geſelligkeits- Verein „Humor“ feiert am

Sonntqg, den 24. Juli, von abends 7 Uhr ab, ſeinen

Grüütrörerrgsbeal
im neurenovierten Saale des Herrn Nagel.

e laden freundlichſt ein

Der Wirt. Der Vorſtand.heute ab ſtehen forlwährend in großer Au
wahl kleine u. große, auch ganz große

Hannoversche Futterghweine

billig zum Verkauf.Gebr. Kohlberg, alle
Gaſthof Goldene Roſe, Ranniſche Str. 19, Tel. 26812.

Guhen zum beſten Dich

Sonntag, den 24. Juli, von
abends 6 Uhr an

grober Burvchentane

Vollbeſetztes Orcheſter.

Hierzu laden freundlichſt ein

Der Wirt. Die jungen Burſchen.
Custhun kranklehen

Sonntag, den 24. Juli 1927,
von nachmittags 3 Uhr an

wozu freundlichſt einladen

Der Wirt K. Böhme.

S c. Preiſen. 9.
Gegründet 1901o den 24. Juli, von nachm. 3 e an,

im KLaffeeh aus Meus haun

Sommerfest
bestehend in Gartenkonzert, Preiskegeln
(Anschub 10 Uhr), Preisschiegen, Kinder-
polonaise und Ball. Dies unseren Mitgliedern,
Gaästen und Gönnern des Vereins hiermit zur
Kenntnis. Der Vergnügungs-Ausschuß.

Merſehurger

Motorſportkluh

Zu dem am Sonntag, demS 24. Juli, nachm. 8 Uhr ſtattfindenden

Gartenfeſt
mit Ko so er t und abends Tat
im Strandſchlößchen, laden wir hierdurch Jreunde
und Gönner unſeres Sportes ein. Der Vorſtand

innere
E. V. Nersehurg

den 24. Juli 1927, ab 15 Uhr

zarkenfeſt
verbunden mit

Kinderbeluſtigungen, Damen und
Herren Preiskegeln, Preisſchießen,

großes Brillantfenerwerkgroßes Schankzelt und reichliche Sitzgelegen
heit vorhanden

ff SternburgBier ff Sternentge Vier
Eintritt frei!

Freunde u. Gönner ſind hierzu herzlich
eingeladen.
Der Wirt Der Vergnügungsausſchuß

S

S

J aleenelter lurwerenn

Sonntag, den 24. Juli 1927,
nachmittags 3 Uhr:

Weshedes e am Scheitplatz gelegenen Turn und Spiel
Platzes, verbunden mit turneriſchen Borführungen

und Konzert.
Sonnabend, den 23. Juli 1927, abends 8 Uhr

Vorfeier auf dem Zurnplatze
Freunde und Gönner des Vereins ſind hierzu

herzlichſt eingeladen. Der Vorſtand.
Zur

z Waldſchmiede

S Sznetag den 30
d. Mts., v. abends8 Uhr m

BallAlbert Schmidt.

lathols un Heftern ich
Sonnabend, den 23. Jult 1927,

von abends 7 Uhr anr. Smnerngchtehal.
Neueste Schlager Tanz rot

Es ladet freundlich ein

Die jungen Mädchen. Hierzu laden freundlichſt ein
E. ElBner. Musikveroln Presio“,

Die durch den Ausverkauf ſtark gelichteten Läger ſind wieder aufgefüllt mit den
neueſten, dem jetzigen Geſchmack der Mode entſprechenden Anzügen.

Sie können ſich daher einen eleganten An
arbeitet iſt, daß Sie lange etwas daran haben, und deſſen e dank ſeiner äußerſten
Berechnung, jedem erſchwinglich iſt.

Bitte wählen Sie unter unſerer Rieſenauswahl.

terteGort- Anzügebeſtehend aus Jackett, Weſte, langer und kurzer Hoſe.

Sommer Waſch und LodenAnzüge in allen Preislagen
Windjacken, Hoſen, Arbeits und Berufskleidung in großer Auswahl,

Pegueme lef zahlung

CGeringe Anzablung

ohne Prefsaufschlay!

zug leiſten, einen Anzug, der ſo ver

von 24. bis 1140.
von 34. bis 65

Mersehure
Cotthardtetr. N. 37/39

Neumarkt N. 18
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